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welche Karten enthalten. 

Die 1. Vertikalspalte gibt die Nr, bzw. Reihenfolge der Länder; 
Die 2. gibt die Namen der Länder, dann für jeden cd die Reihenfolge der in ihm befindlichen Karten. Die Zahlen geben, 

die Ordnungszahl in dem betreffenden Codex, unten steht die Zahl der Karten eines jeden Codex, rechts die Zahl der Karten 
jedes Landes. 
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Fachmännische Urteile über Millers 
MAPPAE ARABICAE 

Mit aufrichtiger Bewunderung habe ich das 
neue große Unternehmen des rastlos schaffenden 
Professors Konrad Miller begrüßt, durch das er 
uns den ganzen Kartenschatz des arabischen Mit­
telalters in prächtigen Reproduktionen zur Ver­
fügung stellen will. Schon die vier ersten Hefte 
mit der trefflichen Wiedergabe Idrisischer Karten 
bedeuten eine große Bereicherung gegenüber den 
bisherigen, doch nur dürftigen Publikationen über 
einzelne Teile dieser Karten. In Erstaunen setzt 
uns, daß Professor Miller Vorarbeiten und Durch­
führung dieser ersten Hefte auf eigene Kosten 
unternommen hat. Noch freilich gilt es einen un­
gemein großen Stoff zu bewältigen. Es erscheint 
daher im hohen Grade erwünscht, daß ihm für die 
Weiterführung dieses Werkes namhafte Unter­
stützungen zuteil werden. Die für die Nicht-
Arabisten äußerst wertvolle Transkription aller 
Namen würde sonst, was sehr zu bedauern wäre, 
vielleicht ganz wegfallen müssen, da sie nur von 
tüchtigen Kennern durchgeführt werden kann. 

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Hermann Wagner, 
Göttingen. 

Gerne bestätige ich Ihnen, daß ich Ihre Mappae 
Arabicae für eine außerordentlich wichtige Ver­
öffentlichung halte, die dem Arabisten bisher 
größtenteils unbekanntes, unzugängliches, für die 
Islamkunde wertvolles Quellenmaterial erschließt. 
Ihre Vollendung ist deshalb im Interesse der 
Arabistik dringend zu wünschen. 

Oriental. Seminar der Universität 

Frankfurt a. M. Fück. 

Eine Sammelausgabe der arabischen, über alle 
Welt zerstreuten Karten, zumal des unbegreif­
licherweise bisher unveröffentlichten Idrisi, ist 
höchst erwünscht, ja notwendig. 

Berlin. F. Babinger. 

Ich würde es außerordentlich bedauern, wenn 
es Ihnen aus äußeren Gründen unmöglich wäre, 
Ihre wertvolle Veröffentlichung fortzusetzen, für 
die Sie solch weitgreifende Vorarbeiten unter­
nommen haben. Hoffentlich wird es Ihnen doch 
noch gelingen, Ihr Unternehmen durchzuführen, 
das für die Kenntnis der islamischen Kultur von 
solcher Bedeutung ist. 

F rankfur t J- Hoxovite. 

Votre Atlas de cartes musulmanes est une 
excellente idee, qui comble une lacune, qui exi-
stait depuis longtemps. 

Paris, Bibl. Nat. E. Bloche! 

Meinem Fache nach Rechtshistoriker, habe ich, 
hei den vielfältigen Beziehungen des alten König-
reichb der Kroaten zu den barazenen in Andalu­
sien, sowie in Kairuan und Kairo mich eingehend 
mit dem Islam zu befassen gehabt. Da ich von der 
Wichtigkeit Ihrer großartigen Initiative durch­
drungen bin, so habe ich nicht ermangelt, Ihr 
Unternehmen zu empfehlen. 

Zagreb (Agram). 
Vladimir Mazuranid, Präsident der BanaltafeL 

Ich werde Ihre so nützliche und epochemachende 
Herausgabe der arabischen Karten aufs möglichste 
unterstützen. 

Bibl. d. Rijks-Universität Leiden. 
F. C. Wieder. 

Ich halte Ihre Mappae Arabicae für eines der 
wichtigsten Werke, die seit langer Zeit auf dem 
Gebiet der arabischen und mittelalterlichen Geo­
graphie erschienen sind. 

Paris. Paul Geuthner. 

Daß das von Professor Dr. Konrad Miller mit 
ebenso großer Hingebung wie Sachkenntnis be­
gonnene Sammfeiwerk Mappae Arabicae, eine 
Arbeit von größtem wissenschaftlichem Werte, 
und seine Fortsetzung und Vollendung höchst 
wünschenswert ist, kann nach meiner Ueber-
zeugung gar nicht in Zweifel gezogen werden. 
Dem Herausgeber gebührt wärmster Dank. 

Univ. Berlin. 
Geh.-Rat Dr. Dietrich Schäfer, Prof. d. Geschichte 

Ihrem Unternehmen wünsche ich alles Gute, 
'und würde es sehr bedauern, wenn die Durch­
führung unterbrochen würde. 
Seminar für Geogr. d. Univ. Hamburg. Passarge. 

Mit großem Bedauern habe ich vernommen, daß 
die Herausgabe der arabischen Welt- und Länder­
karten auf Schwierigkeiten stößt. Ich würde es 
aufs lebhafteste bedauern, wenn sich das Unter­
nehmen nicht durchführen ließe, denn es ist für 
die Geschichte der Gepgraphie, und im besonderen 



der Kartographie, von größter Bedeutung, dal? 
das wertvolle arabische Material, das sonst dem 
Geographen größtenteils ganz unzugänglich ist, 
ihm leicht erreichbar und benutzbar werde. Sehr 
wichtig für den Geographen ist die Transkription 
der arabischen Wörter, da ihm auf diese Weise 
auch ohne Kenntnis des Arabischen die Benützung 
möglich wird. 

Geogr. Inst Würzburg'. K. Sapper. 

Ich bestätige Ihnen gern, daß Ihre Mappae 
Arabicae ein sehr verdienstliches Unternehmen 
sind. Durch Ihre Publikation wird ein sehr großes 
Kartenmaterial allgemein zugänglich gemacht, von 
dem bisher eigentlich nur dafür speziell inter­
essierte Orientalisten bei Benutzung von Hand­
schriften Kenntnis nehmen konnten. Ich habe Ihre 
große ldrisi-Karie mit Photographien von Hand­
schriften, die ich besitze, verglichen und kann nur 
sagen, daß Sie sich durch die sorgfältige Zusam­
menstellung der verschiedenen Kartenblätter ein 
großes Verdienst erworben haben. Auch die von 
Ihnen gebotenen Umschriften waren mir für die 
Entzifferung der auf meinen Photographien zum 
Teil schwer leserlichen Namen wertvoll. Ich kann 
freilich nicht verhehlen, daß ein Teil dieser Um­
schriften nicht richtig ist. Auf jeden Fall aber 
halte ich es für wünschenswert, daß die Arbeit 
fortschreitet und zu einem günstigen Ende kommt. 

Oriental. Seminar d. Univ. Bonn. P. Kahle. 

Der Druck der arabischen Karten des Orients 
und besonders Palästinas ist für die Geschichte 
und Geographie dieses Landes unentbehrlich und 
sollte deshalb von jedermann unterstützt werden. 
Palästina-Inst. d. Univ. Greifswald. Prof. Dalman. 

Wie eindringlich ich mich auch mit Kartographie 
beschäftigt habe, so fern liegt mir die arabische 
Kartographie, kann ich doch deren Werke nicht 
lesen. Für Kenner des Arabischen ist die getreue 
photo-lithographische Wiedergabe der Karten von 
größtem Nutzen, für uns anderen die lateinischen 
Uebertragungen, die Sie geben. 

Geogr. Inst. d. Univ. Berlin. A. Penek. 

Das in dem Werk zusammengestellte Karten­
material ist nicht nur von allergrößter Bedeutung 
für die Geschichte der Geographie, es deckt auch 
kulturhistorische Zusammenhänge auf, deren 
Kenntnis von maßgebender Bedeutung ist für die 
Forscherarbeit, die sich mit der Gedanken- und 
Yorstellungswelt des arabischem Kulturkreises 

befaßt, der das Erbe der Antike mit schöpferischen 
Geistestaten bereichert und an das Abendland 
weitergegeben hat. 

Hamburger Fremdenblatt. 

Cette publication Interesse au plus haut degre 
les membres de la Societe Asiatique et nous sera 
infiniment utile. 

Societe Asiatique de Paris. Gabriel Ferrand. 

Wer audi nur flüchtig Einblick getan hat in die 
gewaltige Arbeit, die hier vorliegt, durch die eine 
der interessantesten Perioden der Geschichte un­
seres Wissens von der Erde in neue Beleuchtung 
rückt, der möchte hoffen, daß auch die Schule ein 
so weitschichtiges, einzigartig dastehendes Werk 
unterstützt. 

Otto Krimmel in d. Württb. Schul warte Stuttgart. 

Ich habe Ihr großartiges und verdienstvolles 
Unternehmen lebhaft begrüßt und die Karten mit 
Gewinn studiert. Es ist wirklich das, was wir Geo­
graphen brauchen; denn es gibt doch sehr wenige 
unter uns, die das Arabische beherrschen. 

Geogr. Seminar Heidelberg. Schmitthenner. 

Möchte dieses sein Lebenswerk die verdiente 
Anerkennung und Unterstützung finden, damit 
das ganze Unternehmen, dessen Durchführung 
bis zu diesem Punkt überhaupt als ein Geschenk 
der Vorsehung angesehen werden kann, dem 
nahen Ende wirklich zugeführt werde. Die Preise 
sind sehr niedrig, daher auch für weitere Kreise, 
so für Schulen zum geographischen Anschauungs­
unterricht usw., leicht tragbar. 

Berlin. G. Kampffmeyer. 

Ich bewundere Ihren Mut, Arbeitskraft und 
Energie. Ihre Kompetenz zu solcher Arbeit steht 
ja über allen Zweifel erhaben fest. 

Dillingen. S. Euringer. 

Ich halte dieses Ihr Werk für überaus wichtig 
für die Geschichte der Kartographie und Geogra­
phie, und würde es sehr bedauern, wenn es aus 
Mangel an Mitteln nicht fortgeführt werden 
könnte. 

Bonn. A. Philippson. 
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Erste Abteilung. 

DIE LÄNDER EUROPAS IM BILDE DER ARABER. 
Nur Spanien ist im Lslaniatlas Nr III mit zwölf einander nahverwandten Kopien ver­

treten, welche wir aus äusseren Gründen am Schlüsse dieses Bandes behandeln. Aber alle 
Länder Europas sind von Idrisi auf beiden Karten durch reiche und sehr wertvolle karto­
graphische Darstellungen, die einzigen aus so früher Zeit vorhandenen, ausgezeichnet worden. 
Idrisi folgt in seiner Beschreibung den Klimaten und Sektionen, wir dagegen heben aus 
denselben nachfolgende sieben Ländergruppen heraus: Spanien, Italien, Balkan, Frankreich 
Deutschland, Nordeuropa und Russland. 

I. SPANIEN. 
a) Spanien nach der grossen Idrisikarte. 

Zur Literatur: I l a r t m a n n , über Afrika und Spanien, Göltingen 1791 und 1707; Dozy et de (ü-oeje, Description 
de 1'Afritjue et de l'Espagne, Leiden 1866; Saaved ra , Espana, 1885. 

Spanien ist von Idrisi dargestellt auf Blatt 31 (südlicher Teil mit der Meerenge) und 
41 (nördlicher Teil), und nur Barcelona mit ein paar weiteren Städten von üuasconion, 
welches aber zu Frankreich gehört, fallen auf Blatt 32. Von den drei Codices, welche 
das Blatt 31 enthalten, sind der Pariser und Petersburger in der Südwestecke stark vor­
letzt ~— beiden fehlt ein Stück. Dagegen ist 0 1 vollständig unversehrt und es kann deshalb 
die Form der Meerenge nach diesem Ms genau wiedergegeben werden. 

Die Form von Spanien ist dreieckig, etwas entstellt dadurch, dass die Südküste nahezu 
eine Horizontale bildet, von "West nach Ost nur wenig abfallend. Das Pyrenäengebirge 
bildet die Ostgxenze, mit einem Ausläufer nach Galicien. Die Meerenge liegt auf dem 
35. Breitegrad, was zwar nirgends angeschrieben, aber aus den Zeichnungen ziemlich sicher 
zu entnehmen ist, so dass hiernach die Zahlen der Breitegrade nach Nord und Süd (hier 
nur noch wenige Grade) feststellbar sind. Auf P und Pe sind die Breitegrade um Spanien 
herum im Meere eingetragen. Die Südgrenze mit 35° ist um 1° zu nieder, die JNordgrenze 
mit 44° stimmt. 

Spanien wird durch das Gebirge g e b o l al s ä r a t , j Sierra de GuadaiTama zwischen 
Tajo und Duero, der Länge nach halbiert; der südliche Teil heisst a s b a n i a , der nörd­
liche kastalia Toledo. 

Toledo (tolaitola), wo der Herrscher der Christen, beider Kastilien und von Andalusien 
residiert, liegt in der Mitte von ganz Spanien (neun Tagereisen je von Cordoba, Lissabon, 
San Jago, Jaca, Valencia und. Almeria entfernt). 

Auf der Karte hat ld Spanien eingeteilt in: g a r b al a n d a l u s , Westandalusien; 
Hark al a n d a l u s , Ostandalusion, und s o m ä l al au da 1 us, IMordandalusien. In letzterem 
unterscheidet er: a r d k a s t a l i a . Allkaslilien, und a r d g a l i k a , j ({allein, wozu im Text 
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noch al geskes , das Land von rluesca, kommt . Die Beschre ibung b e g i n n t v o n b a h r a l 

z u k t i k , , ,Meer der Strasse", d. i. von Gibral tar . Id tei l t die Südhälf te , das L a n d A n d a l u s . 

in sechsundzwanzig kleine Provinzen, deren wichtigste Städte zum grossen Teil auf der 
K a r t e angegeben sind. 

al zukäk&35 
.DicStrassc-

11 . "̂< ^s -_ medinarsahm 

lan&anares ^medalire " " /S 
.allantrara b j 

(?, , , 
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7. Spanien auf der grossen Idrisikarte. 

¥&' 

&$• 

Diese Provinzen sind: 

1. bohelra: Städte: 
t a n f , j Tarifa 
a l g e z i r a , j Algeciras 
k i i d i s , als Insel gezeichnet, j Cadiz 
serTs, j Jerez de la Frontera. 

2. äedüna: 

i s b i l i a , j Sevilla 

3. al saraf: 

| a l ma r in , hisn al kasr (Ib), j Castro Marina]. 
Nach S mai i ru r , j Moron 

a l i b l a , j Niebla? 
zwei unleserliche Städte auf P zu beiden Seiten der 

Mündung des nähr ana, j Guadiana. Nach 
,! aubert könnte an u e 1 b a, j Heulva, und g e b e 1 g i j a n , j Jaen. 
ojtln, j Gibraleon gedacht werden. 

s a n t m a r l a , j Cabo und Faro de Santa Maria, auch 
zu 18 genannt 

Insel Salt ig Ib, j Insel oder Halbinsel von Hueiva. 

4. kanbänia: 
k o r t o b a , j Cordoba 
a s i h a (richtiger astiga?), j Ecija. 

5. osrina: 
o s u n a , j Ossuna. 

6. riat Reiya: 
in ä 1 a k a, j Malaga 
a r s i d ü n a , j Archidona. 

7. al bu§ärät: 
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S. begaia, wohl statt begaua, die alte, berühmte Haupt­
stadt, deren Bevölkerung laut Id nach dem vier 
oder sechs Meilen entfernten almeria überführt 
worden ist (Ib II 48), im Tal von begann 

a l m e r i a , reichste Stadt, Überfahrtsplatz nach Alexan-
drien und Syrien (Ib II 44;, j Almeria 

' a d r a am Meer, j Adra 

9. al bira (Ehiar): 
g r a n ä t a . j Granada 
u a d i a.s, j Guadix 
al m o n k o b (monakkebV), ,j Almunerar. 

10. l'ereira: 

k u a £ a (kusar Dozy, tiskar Ib), j lluescar 
b a s l a (Itin), j Baza, lerner gehören wohl Melier 
b a i s a , biesa Ib. j Baöza und 
ab da , ebda. Ib, j Ubeda 

11. kurat todniir: 
m u r s i a , j Murcia 
k a r t ä g a n a, j Cartagen a 
l u r k a , j Lorca 
g i n g a l a , j ('hinehilla. 

8. Spanien auf der kleinen Idiisikarte. 

12. k ü n k a : 
a l s , eis, j Elche 
l e k a n t , j Alicante 
k u n k a , j Ouenca 
s e g u r a , j Segura. 

13. argira: 
d ä n i a, j Denia 
. s ä t l b a , j Jativa 
b a k i r a n , bekiran, j Bocairente 
s u k a r oder s i r ? unleserlich, als Insel im Fluss ge­

zeichnet, j Aicha am Flusse Jucar rechts von 
der Mündung. 

14. murviedro: 
b a l i n s i a , j Valencia 
b n r i ä n a , j Burriana. 

15 Provinz der Kasim: 
b a n i s k al a, peria golosa, j nordwestlich von Castellon 

de la Plana 
k a l s a ? j Castellon de la Plana oder AlcalaV 
a l k a n t , j Cutanda? oder al puente bei Castellon, korf>ala, j TrujiÜo 

Beni Kasim? 

s a n t m a r t a statt sant mana ihn razm, j Albarracin 
Hieb er noch die Stadt 

u a b a r i , ubri. j ? 
IG. al uala$a: 

k a l a ' a t r a b a h am oberen Guadiana, j Oalatrava 
m a i j a i i a r s , j Manzanares. 

17. al balälita: 
g a f e k , j bei Pedroche und Almaden 
b a r a n g u l a s , j Berlanga. 

18. al fagr: 
s a n t m a n a , j Santa Maria del Algarbe, siehe ,'J 
m a r t a l a , j Mertola 
S i lb , j Silves. 

19. abi dauas: 
j ä b o r a , j Evora 
b a t a l i n s , j Badajoz 
mer i da , j Merida 
al b a s (statt al Kasr?), j Elvas 
k a n t a r a al sif, j Alcantara 
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9. Spanien auf der Idrisikarte. überkragen aut das heutige Bild. 
Die Zahlen beziehen sich auf die Pro\inzen Idrisis. 

20. al balad (die gleichnamige Stadt am Tajo ist 
verschwunden): 

medelin, j Medellin am Guadiana 
al hang, j Alange. 

21. balata: 
san tar In , j Santarem 
asbüna, j Lissabon. 

22. gebel al särät: 
t a l abe ra , talbira Ib, j Talavera 
t o l a i t o l a , j Toledo, Mittelpunkt von ganz Spanien, 

alte Residenz der christlichen Könige 
aräl ja , im Text al famin, wohl in der Nähe von 

Madrid 
u k h s , uklis Ib (dreiTage von Segura), ukles, j Ucles 
uadi al hagära , j Guadalajara 
medinat sälim, j Medinaceli. 

23. arnedo: 
k a l a ' a t ajüb, j Calatayud 

Die Flüsse von Südspanien heissen auf der Karte: 
al nähr al agtani, nähr al kebir Ib, j Gnadal- nähr täga, j Tajo 

quivir al nähr al ab jad , der weisse Fluss, Pluss von 
nähr ana, j Guadiana Murcia, j Sogura. 

s a r a k o s 1 i a, tj Zaragoza 
ueska , j lluesca 
tut IIa, j Tudela. 

24. al zaitüu (Provinz der Ölbäume): 
gaka , j Jaca 
l e r ida , j Lerida 
afraga, j Fraga 
kan i sa , j Alcaniz oder wahrscheinlicher meknasa, 

j Mequinanza. 

25. bortat (Provinz der Pyrenäenpässe): 
t o r t ü s a , j Tortosa 
t a r a k u n a , j Tarragona 
ba r s luna , j Barcelona 
gezinaP gezira, statt j Gerona. 

26, Gegen Westen marmäna (Provinz der verlassenen 
Grenzfestungen am Meere); scheint zu fehlen. 
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hl Nordspanien haben wli 

Zu Portugal gehören: 

folgende Provinzen und Studio 

ka l imr ia , j Coimbra 
ni out major, Schloss an der Mündung des mondik, 

j Monteinor 
sa lamanka, j 8a 1 am an ea 
saraura am Fluss duira (Duero), j Zamora 
abla , j Avüa, als Gruppe von Städten oder Dörfern 

gezeichnet. 

Zu Galizien, galika (unter diesem Namen wird 
ganz Nordspanien zusanmieugefasst), gehören: 

segübla, j Segovia, auf der Karte wie Avila als 
Rosettengruppe gezeichnet 

lnin, j Leon, Hauptstadt von kastaha (Altkastilien) 
burgas , als Doppelstadt gezeichnet, j Burgos. 

Alle weiteren Städte Nordspaniens knüpfen an zwei im Texte gegebene .Reisestrecken 
an, nämlich: 

1. Die Strecke von Leon nach Pampelona und 2. Von Coirabra über Santiago nach Bayonne: 
Bayonne: 

sanfa'un, auf der Karte asmuna, I T , j Sahagun; 
doch wäre auch Oxivma, j Osnia, möglich 

kar i im 1 T, j Carrion 
burgas 1 T, j Burgos 

Zur Mündung des nähr mondig, j Mondego, 12 M 
es Meeres 
die Stadt 

na» ira, j Najera 
kasHla , kastilia IT , j Estella 
nioiit lerina 1 T, j Puente de la Reina 
banblüna 1 T, j Pampelona 
b ai üna 2 T durch den Pass von Bayonne, j Bayonne. 
Zwischen nagira und kasfila ist eine Rosette ohne 

Namen, j Logrono. 

in der Nähe der Mündung und am Ufer des Meeres 
das feste Schloss mont maifir, 
Moutemor Vclho 

zur Mündung des Nähr budu, j Vouga oder Rio d' Aveiro 
Mündung des duira. j Duero 
Münduug des Flusses Minho, minu und abraka Ih 

(Name fehlt auf der Karte); dieses soll eine 
Insel in der Mündung des Minho bilden (oder 
könnte die Stadt j Braga gemeint sein?) 

zur Mündung des tarun, auf der Karte als Fluss 
und Stadt. 

Von Braga nacli Santiago gibt hl zwei Wego, nämlich einerseits nach duTa, j Tuy 
,am Minho 2 T — s a n t i a ' l j ü b 1 T, j Santiago; andererseits vom Minho zur Mündung 
des t a r u n , hier als Fluss und Stadt gezeichnet, unbestimmt, dann drei kleine Flüsse bis 
Santiago. Die Fortsetzung von Santiago ist grösstenteils dunkel und mit den Entfernungen 
wenig zu erreichen. Der Fluss tamarkat könnte j Tambre sein; ras al tarf (tarf Ende) 
j Kap Kimsterrc; al faro, j Corufia; mont saria dahelia; auf der Karte d a b i l a , j" Sierra 
de AbesV a b l a auf der Karte, im Texte nicht genannt, kann Aviles am Meere oder 
Villalba sein; es folgt uacli kalambira, j bei (Jolombres; ferner der Leuchtturm bei der 
Kirche Santa giuliana, auf der Karte g i l i a n a , j Santillana; der kleine Fluss uadi sindria, 
an welchem die Kirche s a n t b i t e r ; San Pedro V— uadi regina, bei welchem die Kirche 
von s a n t a n d e r n , j Santander; dann folgen mehrere bewolmto Inseln, j beim Oabo 
Machichaco, dann uadi salvator dulbeira, j San Sebastian; Kap baskir. j Biarrifz, bei 
welcliem die Stadt baiuna, j ' Bayonne. 

Das Pyrenäengebirge al bortat hat vier Tore oder Pässe. Die Peutingorsche Tafel 
hat nur drei, nämlich die Strecken 34, der östlichste Pass von Karbonne nach 'Barcelona, 
Strecke 14 von Pau über Jacca nach Saragossa und Strecke 25 von Dax nach Pamplona 
siehe Miller 1R Seite 148, Karte 42. 

Den ersten dieser Pässe nennt Ld nicht, es ist die Strecke 34 von Narbonnc über 
dorona, den Col de Perthus, Miller IR Seite 127. 

Der erste Pass des ld ist Tor von Jaka, b u r f g a k a (P, auf Pe und Ol nur ge­
zeichnet), Strecke 14 der Tu, von Pau über Jaca nach Saragossa ITihrend, Miller \\\ 
Karte 47, Seite 152. 
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Der /weite I'ass dos ld hurt asmora, a s i r a , findet sich auf der Tu nicht . 
Der dritte Pass des ld b u r t s m a r u , Pass Cäsars, Strecke 25 der Tu, Miller IK 

Karte 47 Seite 167 bis 171, von Dax über Carasa Ta, j G-avris, über St. J e a n de port 
und ßoncesvalles nach Pamplona. 

Der vierte Pass dos ld führt von Bayonne nacli Pamplona. 

Inseln 211 Spanien: 

Östlich: i e b u s a , j fbiza — m a i o r k a , j Mallorca •— m i n o r k a , j Menorca — 
k ä d i s , Oadiz. 

An der Westküste: s a l t l s , j Insel an der Mündung des Eio Tinto bei Huelva 
Insel 0 N, abraka Eb im Minho. 

Westlich im Meere sind auf der Karte zwei Inseln, die eine bewohnt, die andere 
nicht; auf der bewohnten steht b i r a , beyra oder bahira (Ib II 226) — es s ind in dieser 
Gegend jetzt die Inseln Bayona bei Vigo, Grove etwas nördlicher, u. a. Die zweite» 
Insel 0 N. 

b) Spanien auf der kleinen Idrisikarte. 
Bild 8. 

Wir fügten das Bild des kleinen ld gegenüber dem Bild des grossen l d ( N r 7) an zur 
bequemeren Yergleichung. 

Die Figur von Spanien ist wesentlich verbessert, besonders die West- und Nordküste. 
Der Tajo mit Lissabon (asbuna), der Duero mit Porto (bortalia) und de r E b r o sind an 
nehmbar, dagegen die südlichen Flüsse verworren. 

Die E r k l ä r u n g d e r N a m e n s i e h e M.A. 1. 3, S 70. 

c) Spanien im Islamatlas Nr HI 
Magreb 

mit zwölf Kopien auf den Tafeln 5, 6 und 7 

geben wir am Schluss dieses Bandes, zusammen mit Islamatlas Nr IV (Ägypten) . 
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II. ITALIEN 

AUF DER WELTKARTE DES IDRISI. 

Italien jjst n u r auf den beiden Idrisikarten dargestellt. Den Text der Meinen Idrisi-
karte haben wir schon im dritten Heft des ersten Bandes der M A wiedergegeben. Hier 
folgen die beiden Bilder nebeneinandergestellt. Handelt es sich doch um die weitaus älteste 
und eingehendste Karte Italiens. 

Italien ist von Idrisi dargestellt auf den Blättern 42 und 43, die südlichen Teile und 
die Inseln auf 32 und 33. Der arabische Text mit italienischer Übersetzung ist neu heraus­
gegeben unter Benützung der beiden Pariser Handschriften A B und der beiden Oxforder CD 
von A m a r i u n d S c h i a p a r e l l i in Att i della Accademia dei Lincei, Serie II, vol 8, Rom 
1883. Wir zitieren dieselben abgekürzt AS. Sie haben auch die vier Kartenblätter nach 

.dem Oxforder Ms 0 (unser O i) wiedergegeben. Diese "Wiedergabe leidet freilich an der 
UnVollständigkeit der Oxford er Tafeln, wie an gewissen-Freiheiten der Wiedergabe ]). Sizilien 
ist von Amari schon 1859 behandelt worden, mit Karte. 

Idrisi führt in Italien folgende 10 Herrschaftsgebiete auf: 

1. Das Land von Genua und 
2. das Land von Pisa, b i s a . Über diese beiden Länder gibt Id nichts Näheres an. 
3. b i l ä d r ü m a , der Kirchenstaat. 

ferner Magliano, Ostia, Mentana und Castello, ferner 
Zu diesem gehören die Städte d a s G e b i e t b i s 

ruma, j Rom l u b a r a i , j Civitaluparella. Hieher gehört wohl auch 
ar t oder ort, j Orte „das Land von Sinigaglia". 

4. b i l ä d a i i b a r d l a , die Lombardei, mit den Städten 

t irUna, j Turin madiu lan , Mediolanura, j Milano 
Susa babia , j Pavia, eine der Metropolen der Lombardei 
inbür ia , Eporedia, j Ivrea t man tu, j Mantua 
bargu , borgo, j Borgio ferara , j Ferrara und bologna (nicht a. d. K.) 
g-am in du, gamindiu AS, Gammundium MA, j Cas- a k a r m u n a , j Cremona 

tellazo Bormida am Flugs" hormida, welcher bei be runa , j Verona. 
Id mit dem Ticino = Tessin verwechselt wird; 

5. b i l ä d a l b a n ä d i k a , Gebiet von Venedig, AS 80—82, reicht am Meer südlich 
bis f a n u , j Fano ; r a b e n a , j Ravenna, eine der Hauptstädte, liegt in der Mitte; die 
Residenz des „Königs von f a n a r ü ä " (man könnte auch fanazüä oder fazua lesen), 
fannru AS, j Venedig; dazu sechs Laguneninseln in zwei Reihen. Bei fanu die irr­
tümliche Angabö, dass hier der König residiere. 

1) So hat z. B. die Oxforder Karte keinen der drei Namen, Matera, Potenza und Tursi, welche AS angeben, die eiste 
diesei Städte ist auf P vorhanden, die zwei andeien fehlen auf allen Karten — eskmdja ist falsch gelesen. 

109 



6. Von Ancona bis Oampniarino, zwölf Tagereisen, dreihundert Meilen weit, ist ein Ver­
lassenes Land, Einöden und Wüsten, wo die Menschen in den Wäldern von Jagd 
und Honigsammeln leben. Es scheint sich um das frühere Herzogtum Spoleto zu 
handeln. Doch wiederspricht sich Id, indem er das Land südlich vom Eluss Pescara 
sehr eingehend beschreibt. Siehe Abbildung. 

Diese südliche Hälfte, zwischen den Elüssen Pescara und Biferno, zwischen den Städten 
Pescara und Campmarino; umfasst die Provinzen Abruzzi und Molise, das alte Samnium. 
Idrisi widmet diesem kleinen Bezirk in der Ausgabe von AS die Seiten 113 bis 121; 
die nebenstehende Kartenskizze gibt ein Bild davon, dagegen hat die Eogerkarte von all 
diesen Orten kaum eine Spur. Wir möchten die Vermutung aussprechen, dass es sich 
hier um besondere Erkundigungen für die Eeldzüge Rogers handelt, anlässlich der beab­

sichtigten Erweiterung seines Herrschaftsgebietes, dessen 
JSTordgrenze nach Id zuerst Oampo Marino, nach späterer 
Angabe der Eluss Pescara bildet. Id wusste die Orte 
und Itinerarien dieses Bezirks in seiner Karte und Be­
schreibung nicht sicher unterzubringen, und hat deshalb 
eine Eeihe von Ortsnamen mit Orten von Calabrien 
verwechselt: so Taranta am rTebenfluss des Sangro mit 
dem grossen Tarent, ferner Angnone mit Angnona am 
Eluss Agri, ferner die beiden Arcangelo, ferner die 
verschiedenen San Mauro und Montemuro. Die Ver­
wechslungen sind so, dass in den Itinerarien wiederholt 
der Sprung von dem einen Gebiet in das mehrere hundert 
Meilen entfernte, von Id ebenfalls mit besonderer Liebe 
behandelte Gebiet Calabriens gemacht wird und um­
gekehrt. 

7. Die deutsche Provinz der Pranken, Aquileia, arcl a n k l a i a , ikilaia, AS Seite 82—84 
umfasst die Istrische Halbinsel bis Lovrana; ferner gehören dazu k r ä d i s , j Grado, 
und a s t a g a n k a , astragka, j Triest (der Hauptstapelplatz für Handel und Flotte). 

8. Über die deutsche Provinz Toscana, daskaliah, duskänä, gibt- Id nichts Näheres; 
Elorenz und Pistoja gehören jedenfalls hieher. Der Porrettapass führt in die Lom­
bardei. 

9. b i l ä d a n k b a r d a , die sog. lombardischen Fürstentümer, auch mit dem alten Namen 
buhlia, Apulien, genannt. Bari ist die Hauptstadt. Eerner gehören hieher alle Städte 
von Brindisi bis Oampo Marino und Termoli. Von Brindisi heisst es freilich einmal, 
es gehöre von Alters her dem Kaiser von Konstantinopel. 

Zu denselben gehören die Städte: 

'„''i.'"° \J c T,,IÄ.I 

s A , ^ ** - - — 

F,.J», 

10. Das verlassene Land des Idrisi. 

niatira, j Matera 
müdalü, j Motto 
ägrabla , gräbina, j Gravina 
kanüsa , j Canosa 
atrüna, j Ordona 
angli , j Monte St. Angelo 

t er mala, (ternala P), j Termoli; 
Cerignola, Ascoli, San Lorenzo, Sambiasa, Civitate 

fehlen auf der Karte, 
l a sna , lazna, j Lesina 
munt marin, kanb marin AS, j Campo Marino 
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10. b i l a d k i l a u r i a , und m i n k a l a u r i a , Calabrien, von Neapel bis Tarent reichend, 

riu, j Reggio, die Hauptstadt, sodann astranglü, astrangli AS, j Strongoli 
benebent , j Benevento ar ikärku, j Tricarico 
malf al barla, j Melfi ^arsana, j Acerenza 
kons oder kans, j Conza Catanzaro, Martirano, Vjggiano, Castrovillari, Venosa, 
gatä, j St. Agatha Chiaromonte, Senise und Bisignano (fehlen auf 
s i rni , simri AS, j Simeri der Karte). 

Auch in Calabrien hat Id zwei Exkurse, in welchen er die betreffenden Gegenden 
viel eingehender als sonst beschrieben hat. Der erste derselben liegt westlich von Tarent 
und umfasst das Gebiet zwischen dem Pluss Bradano und der Stadt Aceranza im Norden 
und dem Muss Sinni und Chiaramonte im Süden, dazwischen die Gebiete des Basento und 
Agri. Die Hauptorte sind auf unserer Kartenskizze zu sehen, darunter die oben erwähnten 
Anglone ; S. Arcangelo, S. Mauro, Montemurro u. a. Der dritte Bezirk liegt südlicher 
zwischen den Flüssen Crati und Simeri, um Strongoli sich gruppierend. Die grosse Karte 
dagegen hat mehr das Gebiet zwischen Salerno, Tarent und Trani behandelt und gibt 
zwischen diesen Städten eine Beihe kleiner Itinerarien und Bundreisen, so die unten be­
handelten Strecken 5—8. 

Die Behandlung der einzelnen Gebiete Italiens durch Icl ist, seinen jeweiligen Quellen 
entsprechend, sehr verschieden. Über die Gebiete von Genua, Pisa und die Lombardei 
hat er nur mangelhafte Nachrichten. Die Itinerarien, welche er von Genua nach Born 
und Ancona gibt, sind sehr lückenhaft. Ebenso hat er von Venedig wenig zuverlässige 
Nachrichten, reichere dagegen von Aquileia und vom Kirchenstaat, doch auch die Itine­
rarien der letzteren mehr aus dem Gedächtnis als aus Akten entnommen und sie stellen 
Bundreisen dar. Am eingehendsten behandelt Id, wie zu erwarten ist, die unter Rogers 
Herrschaft stehenden Gebiete, welche ganz Unteritalien bis in die Nähe von Born, Teracina 
einerseits, Termoli andrerseits, sich erstrecken. König Boger IL nennt sich König von 
Sicilia, Italia, Longobardia (d. i. Apulien) und Oalabria. Die Zuverlässigkeit der Angaben 
des Id ist freilich auch hier in Bogers eigenen Herrschaftsgebieten von den Mitteilungen; 
die er erhalten hat, abhängig. Die Entfernungsangaben sind wie fast immer unzuverlässig 
und deshalb zur Bestimmung der Orte von geringem Wert. Der Meilenmassstab wechselt 
oft in einer Strecke. In der unten folgenden Strecke 8 ist eine Meile von ungefähr 
300 m zugrundegelegt, ähnlich von Oampagna nach Eboli, -Salerno, Melfi-Conza; dagegen 
von Conza nach Campania wäre eine Meile von 500 m, von Potenza-Montecalvo eine 
solche von 600 m, von Potenza nach Melfi von 800 m anzusetzen. Ganz merkwürdig ist 
die Strecke von (Mona am Meer bis Atri (AS S 125), wo die Bechnung nach alten 
griechischen Stadien (statt Meilen) stimmen würde1). Glücklicherweise verzichtet Id hier 
auf kartographische Darstellung, welche bei der Unsicherheit der Entfernungsangaben hätte 
schlimm ausfallen müssen. 

Id hat auf seiner Karte folgende Flüsse meist ohne Namen eingetragen, im Text dagegen 
sind deren Namen und von Unteritalien AS S 126 auch deren eingehende Beschreibung 
enthalten: der Arno, n ä h r b i s , Fluss von Pisa; Tevere, nähr rumä mit demPluss von Terni; 
Volturno und Calore; Sele mit Tanagro; Basento bei Policastro; sabato, j Savuto*, Stilaro ; 

1) Von Ortona bis zum Fluss Alento 65 (8 km) bis Frankavilla 25 (3), Fluss Pescara 90 (12), bis Batlan am Fluss 
Matrinus, j Piomba, 90 (12), bis trania, j Atri, 69 (9), von da weiter bis Anconza unsicher. 
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Simeri; Tacina; Neto; Sinei und Senise; Agri; je • ein Flüsschen bei Brindi&i und Bari; 
nähr kandalar bei Siponto; Fortore; Pescara und Tronto; Esino und azmun; Foglia; 
Marecchia, aus einem See kommend; der Po, nähr badi, mit drei Mündungen (Brenta 
vecchia, Sile und Tagliamento). 

Die Karte yon Italien enthält eine Anzahl Wegstrecken, Ton welchen wir zuerst 
die Küstenstrecke zusammenhängend geben. 

11. Italien auf der Rogerkarte. 

1. Die Küstenstrecke von Genua um ganz Italien herum bis Lovrano: 
Aö 94-98 Rom-Rcggio, 71-76 Reggio-Tarent und Brindisi, 100-106 Brindisi-Anccma, 80-81 und 112 Aneona-Triest-Lovrana, 

[106-108 Lovrand-Durazzo]. 

a) Genua-Rom, AS 85-87, 91, 71-72. Das Meer bildet von Genua bis Pisa einen grossen 
Golf und wendet sich dann zum Kastell 

Von ganua, Geuna-fenera 70 mp, j Porto Veneie a r b i t a r j a r g e n t a r A S , j Orbetello, 'gegenüber der 
luna 32 mp, j Luui t) , Insel Argentario 
b i § a 40, j Pisa — Talamone 60 — CivitaYeechia- 50 r]üjm a, j Rom. 
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b) Rom-Reggio, AS 94-98. 
Von Rom nach Astlira — Anzio — Circello 
te rg ina , j Terracina 
gaba ta , gayta AS, j Gaeta — Garigliano — Sessa — 

Fluss von Capua, j Volturno — Patria 
kuraa, alt Cumae, j Cuma, nach Id. kleine Stadt, 

j verschwunden, nur einzelne Gehöfte 
marsa misina, auf der Kaite o N, j Miseno, Poito 

di Miseno 

kasteli, j Castello di Baja beim alten Baiae 
nabal , nabal al katan, „Neapel des Leins" AS 
stäba, j Porto di Stabia 
gebel an nar, der „Feuerberg", zwischen Stabia und 

Neapel, der Vesuv, welcher beständig Feuer und 
Steine auswirft, so dass man seinem Krater 
nicht nahekommen kann 

sarant , surrent AS, j Sorrento — Capo Minerva — 
Posidano 

12. Italien auf der kleinen Idrisikarte. 

nialf, j Amalti — Vietii 
sa larnu, j Salerno 
Fluss silasa, j Aso 
uadi silu, j Sele, wasserreicher Fluss, in welchem die 

Schiffe einfahren, auf der Karte mit zwei Mün­
dungen gezeichnet, statt zwei Flüssen, Sele und 
Caloie, welche sich vor der Mündung vereinigen 

Acropoli am Golf von Agropoli, gegenüber die Insel 
Licosa 

bulia, j Pollica 
ba l ikas t rua , j Policastro 
daska l ia , j Scalea 
Capo di Cirelia 
mant ia , al mantia AS, j Amantea 
flmi, sant fimi AS, j S. Eufemia 
Angitola 
Vibona 
a t rab ia , j Tiopea 
Capo Vaticano 

al n igi t i ra , nikütra AS, j Nicotera 
farü? al faru, AS, j Alfaio bzw. Scilla 
riu, j Reggio, „die Hauptstadt von Kalabrien", Über­

fahrt nach Messina. 

c) Reggio-Tarent und Brindisi, AS 71—76. 

Von Reggio nach lügas, tügas AS, j wohl Bova 
barsana, bursäna Seh, am Golf von barsäna, j Ort 

und Gap Bruzzano bei Ferruzzano 
uadi gerägl, j Fluss von geragi, j Gerace 
uadi alana, j Alaro oder Stilaro, kommt vor s t i lu , 

j Stllo 
Fluss von Squillace 
Fluss salmira, mimi , simeri AS, j Simeri, 3 M vom 

Meer am Fluss Simeri 
uadi taginü, Fluss Tacina und Stadt taginü, j Tacina 
al m äs a , 75 mp von Gerace, j Massa (bei Catanzaro?) 
kastal 30, j La Castella 
ko t rüna 13, j Cotrone 
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13. Italien nach Idrisi übertragen. Obere Hälfte. 

afsagrüä , ibsihru AS, Ypsicro MA, j Giro, 15 rap 
vor Rossano 

r a s i ana , j Rossano 
uadi al kabir, der grosse Fluss, j Crati 
rüs i t , j Roseto 
Fluss Sinno 
a r k a g 1 i, j S. Arcangelo 

if *bft*Jh3h>°J~*: 

übertragen. Obere Hälfte. 

Capo Alice 
ras iäna , j ßossano. Dazwischen etwas im Innern 

liegend 
a s t r a n g-1 u, j Strongoli 
armänkü, armant AS, j Armento, liegt am Agri bei 

St. Arcangelo und wird von Id irrtümlich bei 
Strongoli angesetzt 

uadi 'akra mit Stadt 'akra, j Fluss Agri, an dessen 
Mündung das alte Heraclea, j Policoro 

Fl. Basento 
Fl. Bradano 
tarent , j Taranto. 

Von Tarent nach nartus, j Nardo oder Porto di Nardo 
ka l ib l i , j G-allipoli 
laiga, j Leuca 
käs t ra , j Castro 
lag, j Lecce 
inunt, munt run AS, j Monteroni. Diese beiden 

Städte hat Id im Text und auf der Karte irr­
tümlich vor statt nach Otranto 

adran t , adrantu AS, j Otranto 
S. Gennaro 
ab r ind i s , j Brindisi, von Lombarden bewohnt, ge­

hörte früher zum Reich von Konstantinopel. 

d) Brindisi bis Ancona, AS 100 — 106. 

Von Brindisi nach garsit oder gauSit Ib, gausit AS 12, 
eine Gruppe von drei, eine halbe Meile vom 
Lande entfernten Inseln, j Torre Guaceto, auf 
der Karte gezeichnet ohne Namen 

manübal i , monuboli, j Monopoli 
Polignano 
konbarsanu, 9 M landeinwärts, j Conbarsano 
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14. Italien nach Idrisi übertragen. Untere Hälfte. 
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San Vita 
b a r i , die Ilaupistadt dos Landes der Longobarden, 

eine der berühmtesten Metropolen der Römer, 
j Bari 

sikar (auf der Karte nicht leserlich) 
Torre di Silos (S. Spiritu) 
bi tuntV G M landeinwärts, j Bitonto 
Uiovinazzo 
Molfetta 
Biseeglie 
Corato 
a t r ä n a oder atränt, j Trani 
Barletta 
9 M landeinwärts a n k a r k a , andara AS, j Andria 
westlich davon kanf isa , (nabusa) 18 M, j Canosa 

oderVenosa? Weiter landeinwärts am Gebirge 
stehen auf P noch zwei unleserliche Städte. 

Von Barleita 
Fluss Ofanto uadi ludra, an welchem das grosse 

Kloster m ä r i j a , deir sant niarija AS, liegt, 
daneben die Stadt l a k r a , j unbekannt, sant 
n i k ö l a babatra, auf der Karte unleserliche 
Stadt 

sä i , statt salbi, j die Stadt Salpi am Lago di Salpi 
nähr kanalar, j Candelaro a. d. Karte o N 
s i b o n t i a , sibunt AS, die Stadt Siponto, 3 M sw. von 

Manfredonia, ist jetzt verschwunden 
Mattinata 
angdi, sant anglu AS, Monte St. Angelo 
San Feiice 
b e s t u , bestiä AS, j Viesti 
Peäici 
Rodi 
Cagnano 
De via 
las na, j Lesina, der Fluss Fortore ist gezeichnet o N 
mimt m a r i n , kanb marin AS, j Campo Marino 
t er m a l a (P, termala PeundO), j Termoli; zwischen 

Lesina und Termoli bildet die Küste einen Busen 
Fluss Pescara 

Fluss Tronto mit der Stadt t a f a n t , alt I W n t t i m , 
Castrum Trentinum, j Reste bei Colonnella an 
der Mündung des Tronto 

k a i n a , eb AS, statt mäna, j Umana 
ank uiia, j Ancona. 

e) Ancona-Trlest, AS 80-84 und 112. 
Von Ancona 
uadi azrauu, alt Aesis, j Fluss Esino 
Fluss von Senigallia 
Fluss von Cesano 
Stadt f ä n u , j Fano 
Pesaro am Fluss Foglia 
a r i n i m ü s , ariminüs AS, j Rimini an dem grossen 

Fluss Marecchia, welcher in einem grossen See 
am Fuss des Gebirges entspringt, wie die Kar te 
darstellt 

s a r k a n a , sarkia, AS, j Gervia 
r a b a n a , rabenna AS, j Ravenna, die Haupts tadt 

der Venetianer, welche hier hundert Schiffe ha l ten; 
die Einwohner verlegen sich auf den Seekrieg 

k ä m a l i g a , kumalka, AS, j Comaccbio 
f a n r ü ä , j Venedig 
a t r a b l a oder a t r i l a , a t a r b a l a 23, Stadt mit 

vielen Schiffen, j Trepalade mit Por te g randi 
am Sile und Altino, an Stelle des alten Altin um, 
zugleich Hafenstadt für Treviso; oder j Adria Ib 

b u n i s oder b ü n u s 18, grosse Stadt mit vielen 
Schiffen, welche das Meer befahren, j Bugnius 
am Tagliamento 

k r a d i s 38 M, alt Gradus, j Grado, beständiges 
Kommen und Gehen von Schiffen 

a s t a g a k a 5 M, a s t r a g a k a , astaganku (AS, Ib), 
blühende ausgedehnte Stadt, die Schiffstation 
des Landes Aquileia, man vermutet j Triest , 
s. Erklärungsversuche von Seybold (in Zeitschr. 
d.d.Morgenl.Ges. LXIir [1909] 591) ; die Ent ­
fernung reicht aber nur bis an den Isonzo, des­
halb hat man San Giovanni ansetzen wollen 
(Lei)? Staranzano am Isonzo zwischen S. Can-
ziano und Monfalcone. 

2. Von Genua nach Turin und zu den Po-Mündungen, AS 89: 
g a n u a , j Genua g a m i n diu , 2 T, Gamundium MA, ) Castellazzo 
b a r g a , borga 2 T, j Borgo Bormida (angeblich am Tessin, letztere ver-
nahr nazima 2 T, j Fl. Tanaro wechselt mit dem Tanoro Bormida) 
, . « m • m • / i m A o, b a b i a 2 T, j Pavia, eine Hauptstadt der Lombarde i , 
t i r u n 2 T, i Tunno (oder Tortona?) ' J ' L . ^ " ^ ^ i u w , 

am Zusammeimuss von Tessin und Po. 
Der Po teilt sich in zwei Arme, der eine fliesst über m a n t u a , mantu, j Mantua und ferara, j Fer rara , 

in den Golf von Venedig; der zweite Arm teilt sich westlich von Pavia wieder, der eine fiiesst an b e r u n a , 
j Verona, vorbei und ergiesst sich ins Meer (hier wird die Etsch, Adige, als Arm des Po aufgefasst); der 
dritte Ann wendet sich gegen aka rn i i i na , j Oremona, dann nach b a d n a , badua AS, j Padna, ins Meer 
(es wird die Brenta gemeint sein, doch ist Oremona falsch angesetzt). 
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3. Genua, Rom, Ancona und Ravenna, AS !)3. 
a) Von Genua über Florenz nach Rom: 

Von Lima nach Lueca 
f lüransia , flüransa AS, j Firenzo, Florenz am 

nahar, Fluss von Pisa 
sagi t la , sagant ia? wohl gleich sankalilia, salan-

kilia AS, j Siena; die Verunstaltung des Namens 
ist aus Sena Julia schwer abzuleiten, eher aus 
einer Verwechslung mit Sena Gallica (s. AS S 86) 

gebel anuat, j Monte Amiata 15 
ruma, j Rom 15. 

b) Genua-Ancona: 
s a t r i a n 60 mp, j Satriano 
munt tin, j Montalcino 
gegen 0 ka lüs i , klunsi, alt Clusium, j Chiusi 

arats in, alt Arrelium, j Arezzo, in der 
Flusses von Pisa (Arno) 

santiani , j San Giovanni im Arnotal, von 
(bibin)u?, bibinu AS 25, j Bibiena 
asia, alt Aesium, j Jesi am Esino 
azmuna, azmum AS, j Osimo 
anküna 11, j Ancona. 

c) Genua-Ravenna: 
bisa, j Pisa 
arets in, j Arezzo 
kas ta la , j Citta di Castello 
gebel bardun, Monte Bardone 
s am an glü 25, j S. Angelo in Vado 
sant lau 15, j S. Leo 
rabena , j Ravenna 45. 

Nähe des 

Arezzo 15 

4. Von Rom nach Ancona, AS 88: 
ar t , urt 2 T, j Orte, am Fluss von Rom 
nähr tudir, Fluss von Todi, es sollte Nera, der Fluss 

von Terni, sein mit der Stadt tudir, j Todi, 
welche ebenfalls mit Terni verwechselt wird 

anäraa, mäka AS, j Amelia 

5. Von Salerno nach Benevent, 
abl ina , abalna, ablina AS, 24, j Avellino 
b enebent 36, j Benevento 
muntsarh 18, j Monte Sarchio 
argent 30, Argentum, j Arienzo 
kabüa 30, an einem grossen Fluss (Volturno), 

welcher von den Bergen bei Benevent herkommt, 
j Capua 

adersa oder agarsa 8, j Aversa 
nabal 12, j Napoli 

näräni , nfiränam, naraum AS, j Narni 
jenseits des Tiber ist rät , j Rieti 
k amarin, j Oamarino 
azmuna, j Osimo 
Ancona. 

Neapel und Umgegend, AS 110: 
gibi t ra , gibitira AS 30, Coemeteriuni Nolae, j Cimi-

tile, wichtiger Strassenkreuzungspunkt bei Nola 
frä^Itü, frRgintü AS 12 (reicht nur bis Avella), 

j Frigento 
Von Benevent abi$ 26, j Apice 
arnina, arnana AS 18, j Ariano 
a t rüna , 16, j Ordona 
Bei Ariano liegt munt kalni P, äant kaliii Pe, 

gankalfii Oi, j Monte Calvo. 

6. Von Salerno nach Melfi und von Melfi nach Lesina: 
äbia 72, j Eboli 
bania, kanbania AS 27, j Campagna 
kuns 60, j Conza 
malf al baria, malf im Binnenland, 108, j Melli 
gata, rukka sant gati AS 54, Rocca di S. Agata, 

•j S. Agata di Puglia 
askala 36, j Ascoli 

a t rüna 54, j Ordona 
sant lurins 54, j S. Lorenzo 
füg 27, j Foggia 
kastai nub 63, j Castelnuovo 
karkalu , kirldu, sant aklirku AS 30, j S. Clurico 
sant sabir 54, j S. Severo 
las ina , 63, j Lesina. 

fanusa, j Vcnosa 
Montepeloso 70 
agr l tü , ag r i t t l ü AS 18, j Grottole 
arlkarku, trikarku, oder atrigariku, 24, j Tricarico 
aslän 27, j Avigiiano 
an k akr11n, anlclün AS 24, j Aquilonia? (Anglona AS) 

7. Rundreise von Venosa nach Potenza: 
Von Tricarico 
garsana 72, j Acerenza 
labarüi , labuträi AS 18, j Oppido Pahnira (nachAS) 
batansa 60, j Potenza 
munt k a h u 150, j Monte Calvo. 
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8. Von Tarent nach frani und Bari, AS 122.4 

tu den Entfernungsangaben ist in folgendem ein agräb la 69, j Gravina 
kleines Maß, wahrscheinlich 1 Meile = 1000 Fuss ag l rnü , girnllia AS, j Cerignola 
statt 1000 Doppelschritt, angenommen. kanüsa , j Canosa, von Gravina 125 

t a r a n t , j Tarent a n k a r k a 18, andara AS, j Andria 
mat i ra 180, j Matera a t r ana 18, j Trani. 

Sizilien: 
Karte von. Amari 1859: 

Die Beschreibung und Darstellung von Sizilien durch Id kann als tadellos kor rek t 
bezeichnet werden. Sämtliche Orte sind auf jeder modernen Karte (z. B. Bädeker Sizilien) 
leicht nachweisbar. 

gezire s ik i l i a hat folgende Städte: 

ba iarm, j Palermo, „die prächtigste und grösste 
Stadt der Welt" am Fluss abbas 

t i rma, j Termini mit dem Fluss von Termini, uadi 
al sulla, j Torto 

Festung burkato, j Bruceto 
sahr(at) al l iar i r , Seidenfels, (in 0 sahrat al hadid 

AS, Eisenfels), j Roccella bei Campofelice 
gal fudi , gafludi AS, j Cefalu 
t üga oder targa, tüza AS, j Tusa oder besser Ma­

rina di Tusa an Stelle des alten Halaesa 
Festung kauari, j S. Stefano di Camastra 
kä rün ia , j Caronia, das alte Calacte 
sant marku, j S. Marco d'Alunaio 
Festung bäsü , richtig näsü AS, j Naso 
bak tüs , j Citta di Patti 
labiri, j Oliveri 
miläs , j Milazzo 
mess ina , massini AS, j Messina 
t-arml, tabarmln AS, j Taormina, mit dem berühmten 

Theater und einem Fluss mit wunderbarer Brücke, 
j Alcantara 

l i äg , j Li Aci, d. b. die Zusammenfassung der ver­
schiedenen Aci benannten Orte: Acireale, Aci 
S. Antonio, Aci Trezza, Aci Castello u. a. West­
lich von diesen 

gebel al när , gabal al när, „Feuerberg", der Ätna 
katania, j Catania 
uadi musa, Fluss des Moses, j Simeto 
lentini , j Lentini 
sirakillsa, j Siracuso 
n u t u s , j die Stadt Noto 
Fluss Casibili 
s ik la , §ikli AS, j Scicli 
'ain al aukat, j Donna Lucata 
ra&Hs, gos Oi, j Ragusa 
Stadt o N, wohl j Terranova, im Text nicht genannt 

an einem grossen Fluss, welcher von Idrisi im Text 
irrtümlich butera zugeschrieben wird 

bü t i r a , j Butera 
l inb iäda , j Licata, im MA Lympiados oder Olym­

piados am Fluss uadi al malih, „Salzfluss", 
j Fiume Salso 

k i rken t , girgent AS, Agrigentum, j Girgenti, sehr 
volkreich, eine der vornehmsten Hauptstädte 

al saka , as säka, j Sciacca, Verkehr mit Afrika uud 
Tripolis. Im Innern liegt 

liisn al balüt , kalaat al balüt AS, „Eichenschloss", 
j Caltabellota 

al asnäm, „die Idole" oder „Pfeiler", noch j iPileri, 
die gigantischen Ruinen von Selinunt mit dem 
Fluss von Selinunt, j Heiice, welcher aber im 
Text nicht genannt ist 

mazär, glänzendste Stadt, j Mazzara mit dem Fluss 
uadi al magnün, j il Mazzaro. Im Innern liegt 

s a ramün , as sanäm AS, al sanam Ib, das Idol, die 
Säule, j Salemi 

mar sä a l i , Hafen Ali, j Marsala 
t r a b a n i s (Pe und Oi), j Trapani, in dessen Nähe 

die drei Inseln 
ar r a h i b , die Mönchsinsel, j Favignana 
al i a b i s a , j Levanzo und 
mal i t ima, j Marettimo 
gebel hamid AS, j Monte S. Giuliano, der alte Eryx 
al hama, j Bagni Segestani mit dem Hafen und 

Schloss 
m ad rag, j Castellamare 
naüä , kala'at naüä Ib, kala'at aübi AS, j Ruinen 

des Schlosses Calatubo 
ba r t in , bartlnik AS, j Partinico 
s in is , j Cinisi 
karinis, j lvarini 
Palermo. In der Mitte der Insel liegt 
kasr i än l , j Castrogiovanni, ferner 
bigü, j Vicari. 
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Weitere Inseln: 

Nach den drei spanischen Inseln (Ibiza, Mallorca und Menorca, Blatt 31) folgen auf 
Blatt 32 ausser Sizilien: 

1. g e z i r e s a r d ä n l a , j Sardinien, mit drei Städten: al f i t a n a , al flzana AS, MA 
Phausania (Eausania) an Stelle des alten Olbia oder Ulbia, j Terranova Pausania oder schlecht­
weg Terranova; k a s t i l a , j Castel Sardo; k a l m i r a , das alte Calaris, j Cagliari, die Haupt­
stadt der Insel, soll nach Id an der Strasse von Corsica liegen, aber er verwechselt offenbar 
N und S. Die zugehörigen Inseln, umna al himar, die Mutter der Esel, j Asinara, und 
turfania, wohl, j Madclalena fehlen a d K. 

2. g e z i r e k a r k i s a , kürska AS, j Corsica. 
3. Die toscanischen Inseln: i l b a , alba, j Elba; k a b r i r a , j Capraia; banüsa, j Pia-

nosa und ialia, j Giglio, fehlen. 
4. Im Golf von Gaeta zwei Inseln o N, nämlich die kleine bantobera, im Altertum 

die berüchtigte Verbannungsinsel Pantateria, j Ventotene und bunsa, j Ponza; ferner am 
Golf von Neapel k a b r a , j Capri, und k a b i r a , Kitra, verschrieben statt sikla, im MA 
Iscla, j Ischia, mit einer Stadt mayor, wo Leute römischer Herkunft mit Erauen und 
Kindern sich zusammenfinden (j Lacco amene, alte Hauptstadt?); ferner am Ende des Golfes 
von Salerno o N, j Piano am Cap Licosa. 

5. Die Aeolischen Inseln: a s t r a n g l a , j Strongoli, zeitweise feuerspeiend; g e z i r e 
al b u r k ä n , g e b e l al n ä r , „Eeuerberg", j Vulcano, hoher Berg, auf welchem stossweise 
mit kurzen Unterbrechungen ein grosses Feuer brennt mit Steinauswürfen und weit ver­
nehmlichem Donnerrollen; f i k ü d a , j Eilicuri; d e n d e m a , die alte Didyme, j Salina. 
Lipari, Alicuri und Ustica fehlen. 

6. Die Aegadischen Inseln: al l ä b i s a , „die trockene", j Levanzo; al r a h i b , Mönchs­
oder Einsiedlerinsel; j Eavignana und m a l i t m a , j Marettimo. Die einsam gelegene kusira, 
Kosra, alt Cossyra, j Pantellaria, fehlt. 

7. Die Pelagische Inselgruppe: n a m ü s a , j Linosa; l a m ü s a , lanbedüsa AS, j Lam-
pedusa, g e z i r e a l k i t ä b , „Buchinsel", j Lampione,« Haseninsel. 

8. Die Maltagruppe: m ä l i t a , j Malta; k a m ü n a , kanana, j Oomino, und g ü d a s , 
alt Gaudos, j Gozzo. 

Im Adriatischen Meer sind: 
1. Die sechs venetianischen Inseln in zwei Reihen, es sind die Lagunen-Inseln gemeint, 

die vordere Reihe etwa von Ohioggia bis Lido, in der zweiten Reihe Murano, Mazzorbo 
und Burano. Anders (irrig) Tom. 62 s. u. 

2. Die vier kroatischen Inseln: a ü s a r a , aütablr Ol, Ossero, j Lussin; g a r s i a , 
dasla oder rasia Pe und Ol, j Oherso; a r b ä , j Arbe, und b ä g ä , j Pago, gegenüber n ü n a , 
j Nona. Vgl. Tom. S 57 ff. 

3. Drei Eelseninseln o N bei Guaceto (Brindisi). 
4. Die dalmatischen Inseln fehlen ganz. Tom. 62 will, wohl mit Unrecht, diese in 

den sechs venetianischen Inseln erkennen, in einer Reihe Solta Brazza Eara, in der andern 
Lissa Ourzola und Meleda. 

5. Die fünf jonischen Inseln: m a r n i s a , marnis Pe und Ol, richtig k u r f u s , j Corfu; 
t a k ü , (tanrü P, tanür Pe, samür Ol), alt Ithaka, j Thiaki; g a l f ü n i a , gaflunia, j Oe-
falonia; l i k ä t a , j Leukada (Sta. Maura); g ä g a t , gägent, j Zante. 
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III. DIE BALKANHALBINSEL. 

Literatur: jireöek, Die Heerstrasse TOXI Belgrad nach. Konstantinopel, 1877 S 73 ff. 
Carl v. Hahn, Reise von Belgrad nach Salonik, Wien 1868. 
Lelewel, Geographie du moyen äge III, 111 ff. 
Tomaschek, Zur Kunde der Hämushalbinsel H: Handelswege im 12. Jahrhundert in Wiener S. B. 113, B 1886, 

S 285-373. 

Die Balkanhalbinsel ist auf der Idrisikarte dargestellt auf den Blättern 33 — 34, 43—44 
und 53—55, und zwar sind die Donauländer auf Blatt 53 — 55, Dalmatien auf 43, Albanien 
auf 33, Thessalien und Macedonien auf 44, der Peloponnes und die Inseln auf 34 enthalten. 

Auf der Balkanhalbinsel unterscheidet Id folgende 9 Länder: 
1. Kroatien, b i l a d g a r ü ä s l a , auch Dalmatien genannt, oder das Land von Eagusa, 

umfasst die adriatische Küste von Buccari und Lunab bis Eagusa mit den Inseln: 
a ü s a r , j Lusin, g a r s i a , j Gherso, a r b ä , j Arbe, b a g a , j Pago, siehe oben. Hinter 
Spalato sind zwei Festungen im Gebirge, n i g a u und k i t r a . 

2. Slavonien, asklawönia, bilad askläba. von der Save bis zum Adriatischen Meer reichend, 
mit der Stadt k ü l i a , j Banjaluka am Yerbas, und den Seestädten Cattaro, Antivari 
und Dulcigno. Sklavonien bis an die Save sei jüngst zum grössten Teil von den 
Venezianern erobert worden. Das nächstfolgende Durazzo (adras) gehört den Pranken. 
Hinter Cattaro ist im Gebirge ein fester Platz, kamiu . 

3. Albanien, a r d l a b l ü n a , mit den Städten Durazzo (vorher als fränkisch bezeichnet), 
Aulona, Chimara, Butrinto, Vonitsa, Argyrokastro und Janina. Hier werden die fünf 
jonischen Inseln angereiht. 

4. Serbien, a r d g e t ü l l ä . Die Bewohner sind Nomaden. Lei will den Namen von Getae 
ableiten, d .h . Banden, welche Baubzüge machen. Städte: n i s , a t r o u i (j Pirot); 
Kostolac, Kladovo und Viddin an der Donau; b e l g r a d ü n , abläna und gänö im 
Westen; gegen Osten Vraca, b i sa (j Lovec?), b e s t k a s t r o und mes inüs , am Jantra. 
Serbien umfasst also nach Id das ganze Gebiet nördlich vom Balkan bis zur Donau, 
westlich bis zur Drina, östlich bis zum Jantra. 

Die ganze Südostseite der Halbinsel gehört zum oströmischen Reiche, der 
Romania, von welchem Id die drei folgenden Länder namhaft macht. 

5. Der Peloponnes, g e z i r e b e l o b ü n e s , enthält dreizehn Städte und wird zu den Inseln 
der Roinania gezählt. 

6. Macedonien mit Thessalien, ard m a k e d ü n i a , ist als ein Teil der Eomania aufzufassen, 
östlich etwa bis zum Gebiet der Maritza reichend, westlich von der Morava begrenzt, 
doch zählt Id die Städte Nisch und a k r a d i s k a , j Kostolac, bald zu Serbien, bald zu 
Macedonien, S 379. Die Wegstrecken von Sofia (atralso) bis tamianus (j Zinnen bei 
Adrianopel) und die von Ichtiman (istoboni) bis Kavala (kala), s. u., gehören zu Mace­
donien. 
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7. Das alte Thraden mit Teilen vom heutigen Bulgarien und Rumänien, heisst bei Id 
b i l ä d g e r m ä n i a . Dieses Land reicht von der Morawa bis zum Ägäischen Meere, 
von Pirot und Sofia bis Saloniki und Kawala. Id bezeichnet S 382 als zu diesem 
Land gehörend die Städte karüi und ligolgö, isklifanus, anchialos, eniine, berkanto 

15. Die Balkanhalbinsel auf der grossen Idrisikarte. 

bei Vama, Gross-Preslav, die Küstenstädte bis Konstantinopel, dieses eingeschlossen, 
somit das G-ebiet zwischen der Maritza und dem Schwarzen Meer, das ganze Hebrus-
gebiet und vom Hebrus bis zur Balkankette und dem Schwarzen Meere. Die Ableitung 
des Namens ist unbekannt; man erkennt in ihm am einfachsten unter Abtrennung 
von g eine V e r s c h r e i b u n g s t a t t r ö m ä n i a , also das dem Römerreich südlich der 
Donau gebliebene Gebiet im Gegensatz zum Barbaricum, nach dem Eindringen der 
Bulgaren auf Thrazien beschränkt. 
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8. Das bulgarische Reich erscheint auch noch als a rd b e r g a n oder b u r g a n , welches 
von Massudi an von arabischen Geographen (Ibn Said nennt Stadt und Land) öfters 
genannt wird. Nach der Karte würde man in diesem Land das Gebiet nördlich vom 
Muss Kamcyk (dem alten Panysus) in der heutigen Dobrudscha suchen, zumal Id sagt, 
dass burgan von Bussland abhängig sei, aber die, Städte, welche Id diesem Land zu­
teilt, nämlich z a k a n r a , j etwa Karnabad und b e s t r i n o s , j Ewrenly, r u s o k a s t r o , 
m e g a l i t e r m a bei Aitos, Sliven usw. liegen alle südlich von diesem Gebiet, mit 
Ausnahme von erimokastro und desina, j Matsin; letzteres Hegt in der Nähe der 

16. Die Balkanhalbinsel auf der kleinen Idrisikarte. 

Donaumündungen, ist aber wahrscheinlich von Id mit einem anderen desina (am 
Kamcyk?) verwechselt worden1). Da aber die genannten Orte alle schon als zum 
Gebiet von germania gehörig bezeichnet sind, so bleibt für burgan doch nur der 
nördliche Teil des Bulgarenlandes bis zur Donau, somit das nicht streng begrenzte 
Bulgarenland mit einem Teil der germania (Bomania) übrig. Die Bulgaren selbst 
erwähnt Id in diesem Gebiete gar nicht. Die Abhängigkeit von Bussland bezieht sich 

1) Lei III 117 ff hat allerdings einen Teil jener Städte in die Dobrudscha verlegt, aber wir glauben, wenn auch noch 
manches ungeklärt ist, doch in der Hauptsache Tomaschek folgen zu müssen. Die Städte von Burgan gruppieren sich alle um 
die alte Bulgarenhauptstadt m i g a l i s k l a v a Gross-Preslaw. Aber merkwürdig ist, dass nördlich von einer Linie Varna—RustiSiik 
bis zu den Donaumündungen im Innern keine Stadt mehr genannt wird, sowie, dass Id nach der Karte der Meinung ist, die 
Orte der Strecke 11 befinden sich im Donauwinkel der Dobrudscha, während die Strecke sich doch von Anchialos an von dem­
selben entfernt und rein westlich führt (soweit die Orte bestimmbar sind). 
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wohl auf die Eroberung durch den Grossfürsteil Swiatoslaw in den Jahren 969—-972 
und die Angliederung durch Johannes Timiskes. 

9. Die Inseln der Romania, g a z ä i r al r u m ä n i a (P, Bl. 34 linke Hälfte, am unteren ßand) , 
nämlich oben die grosse g e z l r a a k r i t a s (auf dem P Codex steht, offenbar von 
späterer Hand, krit, d. h. Kreta, alt Creta, j Kandia), hat zwei Vorgebirge, im W ras 
al sif, j Gap Spada?, im 0 r a s t i n i , j wohl Cap Sidero; zwei Städte, r a b d a l h a n d a k , 
j Kandia, und r a b d a l g o b n , soll Käseburg heissen wegen der dort betriebenen 
Herstellung und Ausführung von Käse, in der Nähe sollen Goldminen sein. 

17. Die Balkanhalbinsel nach Idrisi — übertragen. 

Die weiteren Inseln werden in drei Gruppen aufgeführt: 

1. Vom Cap von melässa (Ib), offenbar dasselbe wie b a l i k a n t r u 6, j Polykandros (Pholegandros) 
mal iassa , malbäsa, j Monemvasia aus: niä 10, j los oder Nio 

barenbala 50, j Falkenera (Gerakunia) a s tanba lä ia 20, j Astropalia (Stampalia) 
milö 25, j Milos .; §antar i P, santorini 4, j Santorin oder Thera 
bollnü 4, j Polinoa zum Nordkap von Kreta 50, j Kap Stauros? 
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2. Vom (Jap skilia, auf der Karte aski la (im Irmei'n samn, ge'/ira al inastiki, Mastixinsel, 35, j Saino^ 
des Peloponnes), j Cap Skyli (Belbina), (die folgende laru 30, g N (so a d K in Wirklichkeit), j Leros 

Inselreihe beginnt gegenüber von Euböa) ha i lasu (Pe), oder haihla, j Gaidaro. 
aiskllö 108, hat eine schöne Stadt, gegen SO (soll 

NO heissen), j Skyros 3. Die dritte Reihe geht ebenfalls vom Cap Skyli ans 
absarü 50, j Psara im& sollte zwischen den zwei ersten liegen 
hin, hat eine schöne Stadt. 95, gezira al mast i ki, andra 12, j Andros 

Mastixinsel, j Chios t lnu lTu Pe, hüa Oi, 4, j Tinos 

18. Die Inseln der Romania nach Idrisi (Pe). 

19. Die Insel der Romania übertragen. 
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inikuhi mil Stadt. !>, j Mykonos 
ardi lo 12, j Delos 
naksia 30, j Naxia (Naxos) 
namorgü 30, j Amorgos 
lärü 4, j Leros. s. v. 
kalmila 4, j Kalymnos 
küi 20, j Kos 
t i sa l i 24, j Nisyros 
riiclüs vor dem Golf von makri 100, j Rhodos. 

Zwischen rudus und kalmua sind noch drei Inseln 
untereinander, die obere heisst 

rai oder üi, kann für Tilos stehen; die zweite 
abra, j Akra; die dritte 
tabandrü , j Skarpanto (Karpathos); alle drei fehlen 

im Text. Die Städte auf den Inseln Skiros, 
Samos, Leros undMykonos haben nur Pe und (h. 

Die Flüsse der Balkanhalbinsel. 
In den nördlichen Grenzfluß, nähr danu, j Donau, 

ergiessen sieh in Serbien die 
moraTut, a d K o N, n j Morawa, mit zwei Quell­

flüssen, westlich die serbische Morawa, östlich 
die bulgarische Morawa oder die Nisawa 

ferner o N Jan t r a , der Fluss von Mesinus-Tirnowo. 
Ins Schw. M. (Land burgän) der Kamcik oder Kameija 

oüf, alt Panysus, sl. Dicina, der Hauptfluss des 
Bulgarengebieres, an welchem Gross-Preslav 
liegt. 

In das Ägäische Meer sind drei Flüsse gezeichnet, 
aber mit grosser Willkür: 

1. die Maritza, nähr ahllü und mabdä (Anfang) 
nähr ahllü, der alte Uebrus (Tom. will ahilu 
von al hebrus ableiten), im Text auch mariso 
genannt. Die Maritza fliesst nach Id von ligolgo 
nach kärüi südlich, akartus soll in der Nähe 
und kärüi am Flusse selbst liegen; dann fliesse 
er an Philippopel, Adrianopel, Tschorlu und 

Arkadiopel vorbei (hier wird der Nebenfiuss 
Ergend mit dem Hauptfluss verwechselt). Die 
Mündung erfolgt a d K zwischen Saloniki und 
Orfano statt zwischen &orgi und kala, ist also 
mit der Struma, dem alten Strymon, verwechselt, 
dessen Oberlauf auf Oi erhalten ist. 

2. Der nächste Fluss ist ein Gemenge von Struma 
undWardar; die vier Quellflüsse bei der Stadt 
zagün gehören der Struma an, der Weiterlauf 
aber zwischen kurtas und iskubia stellt den 
fardari, j Wardar, dar, die Mündung ist will­
kürlich. 

Der dritte Fluss ist der Fluss von Lykostomi, der 
alte Peneios, j Salamvrias. 

In das Adriatische Meer mündend sind zwei Flüsse 
gezeichnet, süsa, j Voiutza, bei labhma-Aulona, 
und strina, j Drin, bei Durazzo. 

Seen sind gezeichnet bei ostrabu-Ostrovo, bei Oclirida 
und zwischen Janina und adernoboli. 

Die Itinerarien der Balkanhalbinsel. 
Die Städte der Balkanhalbinsel sind nach Itinerarien, zum Teil allerdings mit g rosser 

Willkür und als Bundreisen, im Texte aufgezählt. Der nebenstehende Schlüssel d i e n t zur 
raschen Auffindung der betreffenden Wegestrecken und der Lage der Orte. 

1. Der Küstenweg von Triest bis Konstantinopel, 
Ib II 339-344; AS 83-84. 99. 106 f. 

a) bis Durazzo: 
as tagka , staganku AS, sat (kl. Id), j Triest? 
mugla, j Muggia 
d is t r i s , dasiris, j Capo d'Istria 
biruna, j Pirano 
bubla, j Buje 
t ama t ra s , j Matterada 
ingila, j Isola 
kanclilat, j Candela 
aumagu, umago, j Umago 
gibi tanoba, j Cittanuova 

baren zu, j Parenzo 
r ignu, raiganu, j Rovigno 
bula, j Pola 
mudul ina , j Medoline 
a lbuna, j Albona 
a l a u r a n a , al auzna, j Lowrana, letzte Stadt zu 

Aquileia 
l a ' a r i oder lamari, bukar Oi, j Buccari, die erste 

Stadt zu Kroatien 
lubar , lübärah AS, j Pribur, Bribir 
lunab, lunah, Wiederholung d. vorigen 
sena, von Slaven bewohnt, j Segna, Zengg 
k a s H l a t k a , j Starigrad T, Castilacka L 
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in a s k a 1 a, bei Oarlopago .J oder auf der Insel Veglia: 
Muculum, j Castel Muschio? (AS) 

arrnas, armes, j Vronjak, südlich von Jablaaatz L, 
Rabac T 

sa tu oder satwa, j Zatton AS 
nuna , Aenona, j Nona oder Nin 
gad ra , Jader, j Zadar, Zara 
d agil a ta , dograra, j Biograd (biograta T), Beligrad, 

Alba maris, Krönungsort der kroatischen Könige 
und kirchliche Metropole des Landes (Tom) 

sabaki , sabnaki (T liest îbanrtzi), j Sebeniro 
o N: urguri, oghori T, j AU-Trau hei Rogoznitza, 

das alte Prätoriuni T 
t ragur i , rauguri P, targuri, Trugurium, j Trau 
mar du vi, inukura, von Tom ergänzt, fehlt im Text, 

mnkkuro nach Procop, Mukru Ra, Mokron 
Const. Porph., j Markaiska 

asbäntu, sbalato, asbalatua, j Spalato. Im Osten 
von Spalato im Gebirge sind zwei feste Plätze: 
nigaü, j die alte Bergfeste Clissa bei Spalato? 

20. Der Pelopounes naeli Idrisi übertragen. 

k i t r a (P), kitra Co, j (Kupritz beim Berge 
Kurtal [Lei] oder) j Sinj mit der alten 
Römerstadt bei Citluk? 

Sagnu, istagno, j Stagno in der Bucht von Sabion-
cello 

r agusa , j Ragusa, bis hieher Kroatien 
kada ra , j Cattaro, von hier an zu Sklavouien. Hinter 

Cattaro im Gebirge ist die feste Stadt kamiu, 
kanwah A.S, faynu, Kania Ib, 15 M entfernt, 
j Komani zwischen Cetinje und Podgoritza bei 
Danilograd 

a n t i b r a , j Antivari 
delfig'ia, j Dulcigno, bis hieher Sklavonien 
a d r a s , j Durazzo (fränkisch) 

b) von Durazzo bis Athen: 
1 ab 1 una, j Aulona 
gimära, j Chimara; der Hafen banormo, j Palormo 

(fehlt a d K) 
bu(t)rintu, alt Buthrotos, j Bntrinto 
bals i tü P, balitü Pe und Oi, faskiu AS, fasko 

(vgl Actium), j Prevesa (nach AS bei Parga, 
nach T die Insel Paxo) 

bonidsa, j Vonitsa im Golf von Arta 
naba tku , alt Naupaktos, j Lepanto 
ast ifas, istifas, astibos Ib, liegt landeinwärts, j 

Theben, Suvas (\ Wnißac), wurde 1146 von 
Roger erobert 

kor int, j Korinth 
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ho ras , buras; g e n t i n a s ; lia^ina 
ba t r a , j Patvas 
arbat ablana 12 — bent kamales 12 
a rkad ia 100, j Arkadia 
irucla Hafen Navarin, Neokastron 
raotönia, j Modon; nama, Port Lambro 
korönia , j Korone 
miula , maita 1b 20, j Kalamata 
maläTa 24, Malea, j Cap Malia 
lakedemüna , elkedemona 56 Ib, Lacedaemon, 

j Sparta 
mal iäsa 90, malbäsa, Monemvasia, Napoli di Mal-

vasia, wo der Malvasier wächst 

j>oturia Pe und Oi, ge tu l ia P 30, 9 vom Meer, 
j bei Kremasti 

argü 70, j Argos 
an üb ali 90, j Nauplia, Kapoli di Romagna 
hagir ia 90, auf der argolischen Halbinsel, etwa bei 

Kastri llennione 
aski la 50, hisn aSkala, skilia und askalfa 1b, Scyl-

laeura Promontorium, j Cap Skili (Belbini) 
benclesia, oder barnisia, 135 von liagiria, 4:5 vom 

Isthmus, j bei Megara 
a t ina 50, j Athen 

k21 Schlüssel zu den Wegstrecken des Idrisi auf der Balkaahalbiusel. 

c) von Athen bis Konstantinopel: 
Auf der Insel egribos Ib (vgl. die Stadt egribo, Alt-

Chaleis, welche auf der Karte fehlt), j Euböa, 
Negroponte hat Icl drei Städte, 

b a r i s t 60, harista 11), alt Caristos, j Kavislos an 
der Südspitze von Euböa, von Id auf dem Fest­
land angesetzt 

äg in is , soll nahe bei harista liegen, auf der Ost­
seite der Insel, j St. Johannes 

masimont, fasimont Ib, j ? 
armirlui 88, j Halmyros oder Armyro, Kirtzini 

Armyro 
üimi t r iäna 30, Demetrias, j Hafen bei Volo 
ablatamü 110, j Platamona. Dazwischen liegt der 

Fluus von Lykostomi, Peneus, j Salamvrias 

k i t ros 120, j Kidros 
sa lun ik 20, j Saloniki; der grosse Fluss ist die 

Struma mit der Maritza zusammengeworfen 
(rendina) 25, verwischt a d K, Ring landeinwärts, 

kl. Id, j Rendina, Golf von Rendina 
ahriSübol i , ahrisoboli 25, Chvysopolis MA, j Or-

fano oder Rufan, nicht weit von der Mündung 
des Flusses marinari, Strymon, j Struma 

ahr i s tübo lus 25, Christupolis MA, -alt Neapolis, 
j Kavala 

o N 
filibis 8, Philippi, j Philippi; soll liegen am Fluss 

mafrobotamo, j Mesta 
ka la 25, j Kavala, identisch mit ahristubolus. Grosse 

Lücke, dann 
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g o r g i 25, sant gorgi Ib, Agios Georgii, Brachium 
S. Georgii MA (fränkische Schriftsteller), j am 
Hals der Plalbinsel von Gallipoli, östlich vom 
Vorgebirge Ind^ir Bunin, zwischen Peri&teri und 
Hexamili 

k a l l b o l i 100, j Gallipoli 
b a n a d o s 65, Panados oder Paniza. Gegenüber im 

Innern r ü s i ü 30, Rusa oder Rossa MA, j Ke-
sehan oder Ruskiöi 

r ö d o s t ö 20, a d K noch zweimal wiederholt (das 
dritte statt adrastu s. u.), j Rodosto 

k e r a k l i a , iraklia 25, j Erekli 
s a l i m r i a 25, Selymbria, Salambria, j Silivri 
r ö d o s t ö irrtümlich wiederholt 
b a t i r a , natura 20, Atyras. j Büjük Cekmedze 
r l ü , rio 20, Rhegium, j Kücük Cekmedze 
el k o s t a n t i n a 20, j Konstantinopel 

2. Strecke, der Donau entlaug. Von Belgrad bis zu 
den Donaurnündungen Ib 379. 385. 

b e l g r a d ü n , kalgradun, Singidunum, j Belgrad 
abrandes, altViminatium, Braniöevo byz., Brandiz MA, 

Sitz eines byz. Strategen, j Kostolac (Kostol 
sl. = Kastell) 

a f r i d i s f a , akridiska Ib, afranisofa Tom, nach letz­
terem identisch mit abrandis, j Gradiste (sl. 
Burgstelle), alt Punicum. Jirecek S 85 

n ü k a s t r ü , 2 lk T, neokastro Ib, nicht weit von der 
Mündung des morfa (j Morava), j bei Kladovo 
oder Orsova, wo die berühmte Traiansbrücke 

b i d e n ü , nidenu P, bidlnu Pe und Oi, bideni Ib, 
1 Va T, j Vidin 

b e s t k a s t r ö l'/a T, j Swistow, Suestu, alt Ad Novas 
To, oder nach älterer Anschauung Esti gegenüber 
G-igen, alt Oesco, an der Mündung des Isker 

d a r i s t a r , V/> T, deristra Ib, Tristra byz, alt Du­
rosterum, j Silistria 

b a r i s k l a f a 4 T, am danu in der Nähe ausgedehnter 
Sümpfe, unter Svventoslaw 968 bedeutend, j 
nach Tom gegenüber der Donauinsel Balta 
zwischen Rasowa f Axiopolis) und HrsowTa, nörd­
lich von Cernavoda zu suchen, wo das alte 
Capidava stand, bei Kalakiöi (Miller IR 508) 

d i s lna , vesina, bisina4T, j Matsin,Macin.früherWeein 
a k l i ( a ) , j Kilia, zu Cumania gehörend. 

3. Strecke. Von den Donaurnündungen nach Kon­
stantinopel Ib 385 und 394: 

a r m ü l e a s t r ü , erimokastro, Stadt maris" Ib, wohl 
armyrokastro zu lesen, von aklia 1 T strom­
abwärts, 3 M von der Donau entfernt, an einem 
grossen SeeMyris, alt "Alyupic, Salmyris, j Razim 
Göl Nach grosser Lücke folgt 

b a r n a s 50, irrig bidhlos Ib, j Varna, alt Odessos 
a lmin 25, Emniona MA, j Dorf Emine beim Vor­

gebirge Emine Bunin; vgl. Al</.ov ö'po?, Hämus 
mons 

a h i o l ü 25, Anchialis, j Achialu, Anhialo 
s izüb oli 25, Sozopolis, früher Appollonia, j Sizebolu 
b ä s i l i k u 5, j Vasiliko 
a g ä t ü b o l u s , agatoboli 25, j Achtebolu 
i m I d l ä , midia 25, j Midia 
a b l i u g i s 25, nach Ib Philopas, Philopatimn, kaiser­

liches Lustschloss, j Fillea; Tom liest ilogus 
und deutet es auf einen mittelalterlichen Ort 
Logus, j Kuskaya an der anastasischen Mauer 

k o s t a n t i n a , j Konstantinopel. 

22. Ergänzung zum Schlüssel Nr 20. 

4. Strecke. 
Von (Belgrad) Kostolac nach Konstantinopel. Ib 291. 

a f r i d i s f a , j Kostolac = Gradiste 
a r a b n a , ribna 60, Schloss Rawno, Rawauika, Ra-

wanelle MA, alt Horrea Margi Ta, j Knprija, 
am Fluss Rawanica 

n isu 50, nissa, nisowa. alt Naissus, j Nis an der 
Morava, alt Margus, j Morawa, mit der vielge­
nannten steinernen Brücke 

a t rü (v)ä , atrubi Ib, atroni, atrova 40, das alteTurri-
bus, an einem Nebenfluss der Morawa, j Pirol 
an der Sukowa (statt der Nisawa) 

a t r ä l s a 40, alt Sardica, Triaditza (byz), Straliz 
(fränkisch), Sredec (bulg), j Sofia 

i s t ö b ö n i I T , stobonnilb, Stoponi (bulg), j Ichtiman 
(Jir. 82), alt Egirca oder Heiice 
Abzweigung nach Istib 
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a k a r i u s , eb und akariuis Ib, agreuos Toni 6 T. 
aufholiem Berge <l>poupiov KpvivGS (bulg), j Groleino 
Selo oder Büjük Oba am Eingang zum Rosa-
lita- oder Maragedük-Pass (Tom) 

k a n n 40. Tom liest feroi und deutet es auf das 
alte Beroö, j Eski Zagra (Stara Zagora) 

s a l i n 50, saloni Ib 883, Tom liest goloi und setzt 
es in Skenderli am Küciik-Balkan an, welches 
liier unannehmbar ist; j etwa in der Gegend 
von Chaskowo anzusetzen. Nach einer Lücke 
folgt 

r o d ö s t ö 60, soll wohl adrasto heissen wie Ib 382 
hat, also j Adrianopel, welches aber unten noch­
mals folgt 

Abzweigung von k a n n , j Eski Zagra? nach s a l i n 
und von Philippopel nach Konstantinopel 

l i g o l g ö B5, auf einem Berg nicht weit vom Fluss 
aljilu, unbekannt; nach Tom in der Nähe von 
Philippopel oder mit diesem identisch, oder 
j Oirpan, vielleicht bei Tatar Pazardzik 

s a l u i 50, gegen Osten, an der Maritza 
ferner Abzweigung von i s t ö b ö n i 
f i l i b u s , j Philippopel 
koiistantinia 40, siehe Id 73. j Kostanac im 

Quellgebiet der Maritza (besser würde 
j IJarinanli passen?) 

tamianos, ist von känu 1 T entfernt, j Cirmen 
bei Mustafa 

a d i r n u b u 1 i, adirnoboli, andrinoboli und adrasto Ib 
von Philippopel 50, j Adrianopel, türkisch 
Edirne 

a r k a d i ü b o l i 50, das alte Bergule, j Liile Burgas 
sor f i la 40, Syrallo Ta, Zurulum, Tzurullon MA, 

j Tschorlu 
k o s l a n t i n a 50, j Konstantinopel. 

5. Strecke. 
Von D u r a z z o nach K o n s t a n t i n o p e l . 

a d r a s , adrast, afrangin Ib, j Durazzo 
b a t a r i a , biturla 2 T P, Pe, nabtarlana 01, teberla 

Ib, betrula Tom, j Petrela 
a h r i d a 4 T, oehrida, alt Lyehnida, j Oehrida 
b a t i l i , butili Tom 2 T, alt Ileraclea, j Bitolia oder 

Monastir 
b e r i l is '/a T, aberlis Ib, aherlin Tom, Chlerin (bulg.), 

j Florina 
o s t r u b o, ostrobo 1'/a T, auf einem Berg gezeichnet, 

am See von Ostrovo, j Ostrovo 
b u d i a n a 1 T, buzyfma Pe, j Wodina oder Vodena 
s a l ü n i k 2 T, j Saloniki 
r e n d m a ~ a h r i S u b o l i — k a l a ( s . Str. 1) 
vuSiß, rusio, 2 T ins Innere, j Ruskiöi oder Kesan 

k o b s i l a , kibsila Tom, alt Cypsela, j Ipsala 
a b r u s , statt lotans? P 1 T, alt Apri, j Ainadzik, 

Inedzik 
in k a l u , nikolo 1 T, hiess auch Molyboton (Cedrenus), 

wohl an der Vereinigung- des Ergene Sn und 
Corlu Dere bei Muradlü. Von da nach 

s o r ü l a 1 T, j Corlu, Tschorlu 
k o s t a n t m a , j Konstantinopel. 

6. Strecke. 
Von V a l o n a ü b e r L a r i s s a n a c h V o l o . 

1 a b l l i n a , j Valona 
a d e m u b a l i 2 T, alt Adrianopolis, auch Drynopolis 

am Fluss Drynos, Ru. s. von Argyrokastro 
i a l n a , naria P, (a d K unsicher) 1 T, Joannina MA, 

j Janina, Jania. Über das Gebirge timora, 
j Tomor, nach 

k a n i k a , kaniga, fotina Lei (verschrieben a d K) 
statt kastoria, 2 T von adirnoboli, j Kastoria 

t a r u f n i k a 3 T, tarukba, nahe dem Fluss von likos-
tomi (dem alten Peneus, j Salamuria), j etwa 
bei Trikala 

l a r i s a 1 T, alt Larissa, j Larissa 
a r m i r ü n 2 T, j Armyro, Kirtzini-Armyro 
d i m i t r l a n a , j bei Volo Strecke L 
Fortsetzung nach Athen einerseits, Saloniki andrer­

seits s. Strecke 1. 

7. Strecke. 
Zwischen Belgrad, Üsküb, Saloniki und Kamala. 

Ib 378/9. 290. 

abrandes, j (Kostolae) (-Jradiste 
b a n i a , (am Fluss lina, bila [TomJ, welcher zwischen 

kaurz und Belgrad mündet), 75 von abrandes, 
90 von ablana, 5 T südlich von Belgrad, 100 
von kaurz, j Jania an der Drina? (oder nach 
Tom das Städtchen Bania nördlich von Nisch, 
wo freilich der Fluss Drina nicht stimmt [T 
nimmt bilad für j Moravika]) 

a b l a n i a 90, j der serbische Bergort Blania (Plana) 
am Ibar, im MA öfters genannt 

g a n ä 4 T, vielleicht nach Tom afrani zu lesen, von 
den Venezianern jüngst zerstört, j Vrania an 
der Morava, auf welcher man in zwei Tagen 
nach Nisch gelangen kann. Seitlich liegt: 
a i a n i u , aianio, fehlt im Text, j Janjewo, im 

MA öfter genannt 
i s k ü b i a , iskofia 1 T, alt Skopia, j Üsküb, am Fluss 

fardar, alt x^xius, j Vardar. Abzweigung nach 
b ö l o g u , bulgar Ib und Lei, 2 T, Pologus MA, 

j Gradec? (Tom 361). Fortsetzung nach 
Oehrida 
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k ü r t u s , kortos Ib, koridos Tom, 1 T, j Kratovo 
bei j Istib oder Stip, vgl Jirecek 8 92 

us t ü r m LSa, usturmisa Tom, stranisa Ib, am FIuss 
Struma, j Strumitza 

z.iü-un, zagoria Tom, ragoria Ib, I T , Stadt Zagoria 
und Provinz Zagorion MA, j Meluik (Tom). 
Die vier Flüsse, welche sich mit dem FIuss 
von marmi, alt Stiymon, j Struma, vereinigen 
sollen, siehe die Zeichnung a d K, können nach 
Tom die Strumitza, Bistritza, der FIuss von 
Butkowo und der Bach von Seres sein 

s e r e s I T , alt Sirsi, byz. Serrae, j Seres 
r a h n a , (Tom liest zihna) 1 T gegen Osten, wohl 

j Urania 
u h r i s ö b o l i , j Orfano, oder a l i r i s t ö b o l i s , j Ka-

vala. 

8. Strecke. T o n I s t i b n a c h l o h t i m a n . 

Von k ö r t o s , j Istib, nach 
f e r m e n d o s 2 T, foromizdos Tom, Morobisdos oder 

Morofisdos MA, lag bei j Koeana 
m .11 s li d a l '/s T, Malesoba MA, Bischofssitz, auf der 

j Malesova Planina, j Malesevo 
a f l a g u r (P), nicht im Text, falgardur (kleiner Idi, 

j Kosten du (Tom) 
b e r m ä n i a 3 T, germania Tom, Germania MA, wohl 

von den heissen Bädern so benannt, Belisars 
Geburtsort (nach Procop), noch j Dzermen bei 
dem j Städtchen Duznitza, am FIuss Dzermen, 
welcher in den Stiymon fliesst (Jirecek S 28); 
(nach Tom Banja nördlich vom Rylo Dagh) 

i s t ö b ö n i , j Ichtiman 1 T. 

9. Strecke. 
Von Nisch über Pirot nach Tirnovo und Varna. 

n i s a , j Nisch 
a t r o v a , j Pirot 
b a n u a , banui, bunoi und teboi Tom 90, j Berkowica 

oder die Bergstadt Vraca 
b i s a , nisa 6 T gegen NO, Tom schreibt lobisa, 

j Lovec, türk. Lovza 
Von hier Abzweigung nach 

l u d e n ! , j Vidin 5 T gegen NW, nach 
a k a r t ü s gegen S jenseits des Gebirges 4 T 
m e s i n u s , aschinus kl. Id, estimos oder estios Ib, 

gegen NO 5 T, j Tirnowo. [Tom identifiziert 
diese Station mit istlifnos, j Oliven. J Mesinus 
liegt an einem FIuss, welcher sich zwischen 
Sistowo und Silistria in die Donau ergiesst, 
nicht Anasamos, j Osma, wie Lei, sondern Jatrus, 
j Jantra, die Stadt also Tirnowo. Doch hat 
Id unter dem Namen mesinus und seinen Va­
rianten zwei Städte verwechselt 

Abzweigung naeli 
b e s t k a s t r o, j Swistow 
g i r m i n i , von Ileraclins II wieder hergestellt, j Eski 

Szumaja'? unsicher, nach Tom j Eski Fati oder 
Hasan Fakih (zwischen Schumiali und Sliven) 

m er h in ! (P), mer.sinus (Co und Oi), mebersinus 
und niesinos Ib. misionos Tom, 1 T, j Humla, 
Sumen 

m i ga 1 i s k 1 ä fa, migaliberisklafalb, die altbulgarische 
Metropole, j Eski-Stambul oder Preslaw an der 
oberen Kamcija, bis 971 die Hauptstadt Bul­
gariens, Residenz der Fürsten 

b a r k a n t o , berkant Ib, auf der Karte karkasu, bor-
fanto Tom, 30. Provato, Probatus MA, j Provadia 

b u t r a Ib, beterni (ed. Rom. 1592) 30, entweder 
j Devna, alt Marcianopolis, oder Kozludza (Tom). 
Dann über den FIuss sklafa, j Provadia Dere 

b a r n a s , irrig bidhlos Ib, j Varna. 

10. Strecke. 

Von b e s t k a s t r o (Swistow) über Sehumla, Tschali 
Kawak nach Konstantinopel. Tom S 33, Ib 387. 

a g r a n z I n ö s 70, j Razgrad ? 
niesTnfis , soll mersini heissen. mizionos auf einem 

Berg, 40. Id hat offenbar unter diesem Namen 
zwei Städte verwechselt, hier j Sumla — oben 
mersini genannt 

d i n o b o l T I T , Dineia Polis MA, j unbekannt, etwa 
bei Smedowo am Akil (zahmen) Kamcija 

k a r ä t a m i ä l , karatamenia Ib, fremiak Tom, 1 T 
nach Osten, j Cali Kavak, Tal und Pass, ver­
gleiche Jir. S 149 

a l m ä s , el mas, ]h T gegen Osten, eisernes Tor, 
j etwa Dobrol am Mali Balkan (402 m) 

r e k n a n , reknova Ib, bei einem Berg, Vs T. Wohl 
dieselbe Stadt ist zakatra Ib und zakanra Ib, 
rakanza, ferner karnoi oder karni Tom und 
r e k r an auf der Pariser Karte, unterhalb rekuan 
(wohl nur Wiederholung), s. u j . Karnabacl 

ro s o k a s t r o, a d K rükastrli, Va T gegen Osten, 
Rusokastron MA, j Rusokastro. 

Abzweigung nach 
h a s t e m a s , destrinus, bestrinos Ib, 15, ein von 

Justinian restauriertes Hämuskastell, Basternae, 
am Asmak, etwa bei Ewrenly 

Abzweigung nach megalitherme und ahiolu: 
b u 1 i a k i s k o s 3 T gegen Süden, auf der Karte b a s -

m a n k u s , boleagimiskos Tom, nach diesem 
j Kizüdza Kilisse bei Umur Faki; soll aber 
nach Id an einem Nebenfluss Buliadj des Flusses 
von mesinus, also auf der Nordseite des Hämus 
liegen 
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kfiliiiiälfiia 1 T gegen Osten, kaiserliches -lagd-
schloss, j Kowöat 

ra a(1 an i o s 12 T gegen Osten, madinos Tom, j Ewren 
Kiöi am Fuss des Göktepe Tom 

Abzweigimg nach Sozopolis und Ebnen: 

milisia 6, j Pancarewo am Bach Milis Su; von da 
nach Sozoboli und Eimen 

b l z i , bizoi (Tom), nebrova und betrova Ib, 50 von 
madanios gegen Süden, alt Byze oder Byzoe, 
j Viza 

Konstantinopel 28. 

11. Strecke. 
Von Anchialus nach Sliven und Kazanlik, mit an­
geblieber Fortsetzung zur Donaumündung. Tom S 36 ff. 

Ib II 397 und 388. 

ahTolü , j Anchialus 
m i g a l i t e r m a lk T, irrig dagadartna oder daddi-

traga gelesen (Tom, Lei), alt Aquae Calidae, 
von Justinian mit einer Mauer umgeben, Therme 
oder Thermopolis MA, j die warmen Quellen 
bei Ilidze oder Aitozka Ledzka 

l i n o k a s t r o , ebenso oder neokastro Ib, aitokastro 
(Tom) 1I* T, Adlerburg, j Aido, Aitns 

g a l u n i , Vs T, goloi Tom, ^orlu Ib, j die Bürg 
Skcnderli 

b ä s k a , Va T, j Sungurla 
a k l a , akli Ib, 1li T, mit Eisenwerken, Aula MA, 

am Hämus, j Burgudzuk Tom 
i s k l i f a n ü s , istlifanos Ib, 1 T, j Sliven (Islimja) 
a n i k s ü b o l l , I T gegen Westen, aksunboli Alexiu-

polis JMA? vielleicht bei Kazanlyk 

Die folgenden Stationen sind vorerst unbestimmbar, 
wohl ohne Zusammenhang, das Ziel an der 
Donaumündung (vgl. die Kartenzeichnung) ist 
sinnlos und nur durch schwere Irrtümer des 
Kartographen erklärbar 

o N, agatoboli, leerer Bing a d K vorhanden, aga-
tubla kl. Id, 1 T gegen Osten, vielleicht statt 
Agathonice MA, j Ruinen bei Kavakli 

k a r k a s ü , kirkisia Ib, korkisia Tom, 1 T, j unbe­
kannt, (Kirk-Klissia Ib) 

d i s i n a , desina Ib, 1 T gegen Osten — zur Donau­
mündung 40. Offenbar verwechselt hier Id 
desina, j Matsin, mit einem südlich gelegenen 
Orte, vielleicht am Fluss desina, slav. Tica, 
j Karacik. 
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IV. FRANKREICH. 

Frankreich ist auf der grossen Itlrisikarte auf den Blättern 41 und 42, 51 und 52, 
und ein kleiner Ausläufer noch auf Blatt 32 enthalten. Die Darstellung kann für diese 
Zeit als eine wohlgelungene bezeichnet werden. Der Meerbusen von Genua, das aquitanische 
Meer sind etwas zu stark ausgeprägt. Die Bretagne ist zur Halbinsel geworden. Die 
Pyrenäen mit ihren vier Pässen haben wir schon bei Spanien besprochen. Das Alpen­
gebirge, g e b e l m u n t g u n = mons Jovis MA, ursprünglich den grossen St. Bernhard 
bedeutend, hier das ganze Alpengebirge, hat ebenfalls vier Pässe (Ib II, 243), wie auch 
die Karte darstellt. Wenn man den Blionedurchbruch als den ersten annimmt, wird der 
nächste wohl d'en Mont Genovro bedeuten. Der dritte Pass von Beaune oder Maconne nach 
i n b u r i a = Ivrea ist der kleine St. Bernhard; der vierte von b a g i t = Agaunum, j Saint 
Maurize? nach einer Stadt o N im Süden, letztere könnte Aosta sein, der Pass ist wohl 
der grosse St. Bernhard. Sicherheit ist hierin nicht zu erlangen. 

Als Flüsse sind dargestellt auf der Westseite 1. der Adour o N, sodann 2. die Garonne 
ebenfalls o IST mit Delta; 3. die Loire, nähr esterham, n ä h r a s t a r n a i a m . Dieser Fluss, 
welcher ganz Frankreich halbiert, wendet sich von Orleans an nördlich statt westlich, 
so dass die Bretagne westlich zu liegen kommt. In der Bretagne sind zwei kleinere Flüsse 
o N. Darm folgt die Seine, n ä h r sJnfi , mit einer Insel a b a r i z = Paris. 

Ins Mittelmeer fliesst die Rhone, nähr rodon, vom Genfersee kommend, die Alpen 
durchbrechend, durch Burguncl und Provence führend. 

Frankreich hat einen König, unter welchem dreizehn Provinzen stehen. In der Auf­
zählung Ib II 368 fehlt käürs; irrtümlich ist maine, weil mit Anjou identisch; bu rgo . s , 
burgosh Ib II"235, j Perigueux, wird als eigene Provinz genannt, ist aber zu Cahors zu 
zählen. Die dreizehn Provinzen sind folgende: l Ö * 

1. arcj gaskunia, j die Gascogne, wo die Städte: 

b a r S1 u n a, basina, j Barcelona, Residenz des Königs, b o r d a 1, j Bordeaux 
In Barcelona regierten von 8G4 die Markgrafen anbnrias, j Oastellon d'Ampurias 
(„spanische Mark"), von 1007 an erbten 'die- bnrt gaka, j Jaka 
selben durch Heirat das Königreich von Ära- sant guan, nur im Text, j St. Jean de Luz 
gonicn aus, as Ib, j Auch 

girone, giriinda, verschrieben gezire, j Gerona ta lusa, j Toulouse 
ka rkasuna , j Carcassonne marlans, morlans, j Montauban 
kamanga, j fc>t. Bertrand de (Jomminges sunt bars , Sant güäu, saut nanat kl. Id, j St. Jean 
baiüna, j Bayonne Pied de Bort. 
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2. a r d b o i t u al cii'rai),o, le PoitOll mit den Städten: 

ba t a r a s , betares, j Poitieis saut »uan, j 8t. Jean d'Angely 
bal£ir , balkir, soll an der Loire und am Meer liegen, «sates, j Samtes 

wichtiger Übergangsplat/,, j V ragäla , j la Rochelle. 

23. Frankreich aut der Rogerkai te. 

3. a r d k ä f i r s , Cahors mit den Städten: 

kaurs , j Cahors 
aüäsa 1», ablaka Pe, <h, iblakia Ib, j Bla\e 
!a nk o 1 a% m a, j AnjoulPme 
ageu, j Agen 

bargas , burgob Ib II 241, burgoch Ib II 237 
j Perigueux (nicht Bourges) 

casral, j Chateauroux? 
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4. bilad barfans'a al af rang, Land Provence mit dun »Städten: 
arbuna, narbona, j Narbonne banka la , balensia, j Valeneo 
basl i ra , montbeslier 1b, j Montpellier mauärs , bezars, j Beziers 
s a n t g11 i, j St. Gilles 5 a g ü n a, j Savona 
masl l ia , j Marseille biana, j Viennc 
a i res , ieres 1b 249, j Hieres lion, j Lyon. 

St.Nicolas_ 
Wtsant p ^ 

Boulo5nco X 

ji Corona 

24:. Frankreich des Idrisi übertragen. 

5. a lbarn ia , Auvergne. SStädte: 
buri(?), j le Pny ak l a r an t , (auf P irrtümlich zweimal gesehrieben), 

j Clermont. 
6. ard ba r i , le Berry: 

b argas bari (auf P irrtümlich zweimal geschrieben), nullit laSun, j Mont Luyon. 
burgeS Ib II 242, j Bourges cn Berry, Bourges 
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7. b u r g u n i a al a f r a n g , französisch Burglind und semäl bilad burgunia al afrang. 

Nordburgund: 

mosins, j Moulins 
n ifaras (Pc), j Nevers 
lnaskun, j Mäcon 
iksun , auSiin Ib II 358, anisun Ib 359, j Auxonnc, 

vgl. antisun 11) 360, j Auxerrc in Francien 
dignn, j Dijon 
lankr , laueres Ib, j Langres 

8. Provinz Touraitie mit dun Städten: 
t a r s , tnrs, j Tours 
ag ta r s , j Agers 
nioriani , j Mortagne 

9. Provinz L'Anjou, auch Maine, Haupt­
stadt : 

1 innig es, j Limoges. 

10 a r d b a r t a n i a, Bretagne: 
näi i i tas , nantes, j Nantes 
ranis , rinis, j Reimes 
ra l i s , rais, j le Croisic bei Insel ratis, j Ile de Re 
redun, zuran, j Redon 
fa ines , j Vannes 
k a l a n b a r i n , kimberlik Ib, j Quimperle 
sant (karlin) kerenbin, j Quimper 
lanuns , laines Ib, j Lannion 
äant lau. j St. Lo (Norm an die) 
sant niatlia, j Pte de St. Mathieu bei Brest 
sant in a lu, mahlu, j St. Malo 
dinam, dinan Ib, j Dinan 
clul, gul, j Dol 
sant magial , migial, j St. Michel im Meerbusen 

von St. Michel, Mont St. Michel. 

a t runs , j Troycs 
besnis, basnis, sanis Pe, am Eingang in die Alpen, 

j Beaune; Annecy (Ib, AS) 
inbur ia . anburia, am Ausgang des grossen Alpen­

passes (Gr. oder kl. Bernhard?), j (Vhanibery 
oder) Ivrca. 

sais, j Seez 
al mais , maus Ib, j le Maus. 

25. Frankreich auf der kleinen Idrisikarte. 

11. ard normandia al afrang, französische Normandie: 
a t rabgas , abranges (Ib), j Avranches 
hat aus , j Bayeux 
abräus , j Evreux 
kas tans , j Coutances 
ra tumagus , j Ronen 
tuga, j Tonques an der Mündung d. Touques in den 

Kanal 
bazan, lezau (Ib), j Fecamp 

l ianklät , j Honfleur gegenüber le llavre 
d ab a b a, diaba, j Dieppe 
skcla , j Bruxelles? 
sancola , j San Nikola 
Hieher gezire ka t a lu i a , j Guernesey, an der 

Westküste, und mehrere hal ia leer, j die nor­
mannischen oder Kanal-Inseln. 

12. a r d a f r a n s i a al a f r a n g (im Text von Ib sind Flandern und France verwechselt), 
Ile de France: 
launa, j Laon 
abariz, j Paris (von Id zu Flandern gezählt) 

a r l i ans , olianos (Ib), j Orleans 
galus, j Chalons 
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ant isun Ib 360, j Auxerre a. d. Ynnne, z T Vor- malis, Mitte von Frankreich, j Melnn a. d. Seine, 
wechslung mit Auxonne in Bnrguncl nach Ib j Mcaux a. d. Marne 

K ä r t a s, j Chartres b a r m a i, j St. Germain 
ramus, cb ]b, j Reims. 

13. ard afhuulrib al afrang, Französisch Flandern: 
launs , j Laon gingors, gan£ars, j G-isors 
al zäiz, j Soissons ra is , j Arras 
bont iz , bantiz, j Pontoise muis, muiz, mniss, j Mons. 

Ferner gehören zu Flandern die von Id irrtümlich in der Normandie aufgeführten Orte: 

sant a t r iz , bort atriz, j le Treport üädi Sant, of wadi sant valeri Ib, j Witsant, mittel-
sant ua le r i , j St. Valerie sur Somme alterlicher Überfahrtsplatz nach England 
bulonum Pr' j Boulogne s. raer sant mir, j St. Omer. 
sant rua, rewa Ib, j Rue zwischen Abbeville und 

Boulogne, oder Eu Ib 

Der Text zur kleinen Idrisikarte ist im 1. Band 3. Heft Seite 75 gegeben. 
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V. DEUTSCHLAND. 

Deutschland ist auf der Karte des Id dargestellt auf den »Sektionen 42 (nur Ulm), 
52 und 53. Es hat bei Id eine weniger günstige Darstellung gefunden als Frankreich. 
Es ist zu sehr in die Länge gezogen. 

Flüsse: 
Der Rhein, n ä h r m u r i n , ist verkürzt, der Main n ä h r a r i n oder a rm an, der 

einzige Nebenfluss, ist herrschend geworden, der Rhein mit einer Insel, auf welcher Lüttich 
liegt, und mit einem grossen Delta, an dessen westlichem Arm steht s a r ü i O1, arviz II), 
j la Lys, Nebenfluss der Scheide, an deren Zusammenfiuss k e n t , gand, j Gent, liegt. 

Dann folgen zwei Flüsse in die Nordsee, Weser und Elbe, an letzterer eine Stadt 
a l b a ; sodann ein grosser Fluss in die Ostsee, n ä h r k a t a l n , j die Weichsel, welche 
sonderbarerweise zwei Mündungen hat, eine bei s a k t u n und die andere 200 Meilen 
entfernt bei k a l m a r . Beide Städte liegen aber in Schweden und statt der Weichsel 
müsste man also schwedische Flüsse einsetzen. 

Eine grosse Rolle spielt die Donau, n ä h r d ä n ü ; der Bodensee fehlt, wenn man 
nicht die Quelle der Drau dafür ansehen will, oder es ist der Genfersee mit dem Bodensee 
zusammengeworfen, wie die Nähe von Ulm und der Donauquelle annehmen lässt. Neben­
flüsse sind von Norden die Waag mit der Neutra, beide o N. Ferner die Theiss, n ä h r 
t i s i a mit n ä h r b u t e n t , die Maros, in Ungarn; rechts n ä h r d r a u a , die Drau, aus den 
Alpen kommend, dann folgen noch die Save mit kurzem Lauf und die Morawa. 

Dalmatien mit Aquileja, arcl a n k l a i a , grenzt unmittelbar an Schwaben (ulma). Südlich 
(oben) trennen die Dinarischen Gebirge Deutschland von Kroatien (bi läd ga ruas i a ) , 
Dalmatien und von den Städten an der Adriatischen Küste. 

Deutschland besitzt nach Id fünfzehn Provinzen, welche unter einem König stehen. 
Die Hauptstadt ist b e n s a , Bamberg. Drei dieser Provinzen liegen in Italien, nämlich 
bilad anklaia = Aquileja, banadica = Venedig und duskana = Toskana. Burgund hat einen 
eigenen Prinzen; Frisia wird von Jaubert durch einen Schreibfehler (es soll fransia heissen) 
irrtümlich zu Frankreich gerechnet. Von Jb 368 wird auch Hennegau als eigene Provinz 
gezählt, wodurch die fehlende frisia wieder ausgeglichen wird. Slavonien und Kroatien 
gehören zum Balkan; Pommern wird nicht als Provinz gezählt. 

Die zwölf (bzw. fünfzehn) Provinzen von Deutschland sind: 

1. Deiltsch-Burglind, steht unter einem deutschen Prinzen, welcher, nach 1b II 245, 
in Verdun residieren soll. Hierher die Städte: 
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gen bar a, »'enza, Aiiiebra Ib, j Uenf bazla, j Basel 
besä uz un, bezalsuu Tb, j Bcsancon bagi t , aghinds Ib 244, 245, agbista Ib 362, in den Al­
ber dun, verdmi Ib II 244, j Yverdun? Residenz pen, j Aix bei Chambeiy (nicht Aix in Savoyen) 

des Königs von Alemannien. Es ist wohl ein ramus, ranus, j Reims 
König von Burgund gemeint; nach Ib 244, 1 am a oder barna (Re, wo genbara fehlt), sollte wohl 
j Yverdun. Vgl. Verdun am Zusammenfluss von luzana heissen Ib oft, j Lausanne 
Doubs und Saone. Nach der Karte j Verdun as i ra , csbir, j Speyer. 

26. Deutschland auf der grossen Idrisikarte. 

2. a r (l 1 o h r i ii k a a 1 a m a n T n, Deutsch-Lothringen: 

mäs, j Metz . . . i m a , t r e i m a ? j Trier? 
l i M a , eine Insel im Rhein bildend, j Lüttich, Liege berdün , verdun Ib 362, j Verdun 

3. b r a b a n t , Brabant und Hainaut. Als Provinz zweifelhaft, 

ske l a , j Brüssel, Brüxelles. Wahrscheinlicher aber kamra i , j Cambrai, s. 4. 
sancola, j St. 'Nicolas 

4. arcl H o n , lovania, das Land Löwen, mit: 

lovanos, j Löwen abrugs , bruges, j Bruges, Brügge 
t u m a i , taraai, j Turnay kamrai (zu 3), j Cambrai 
kent , j Gand, Gent, am Fluss sarui, auiz Ib, a t r i gus , atringos, j (Courtrai oder) Tongern, 

j la LyS, NebenÜuss der Scheide 

140 



o. a r d a f r i z i a a l a m a n i n , Land der Friesen. Auf der Karte als deutsche Provinz, 
im Text als selbständiges Land. 
o s t r i k , astrik, j Utrecht, wird zu Franken gerechnet s u ä r a s , suars Ib 375, dasra kl. Id, j Schwerin 
a k a r l i n g a , j Groningen (ist sächsisch), besser Stavoren? 
s ik la , eb Ib, j Cleve berna , j Bremen. 

6. a r d s a s ü n i a a l a m a n i n , Sachsen, mi t : 

u rza , nezere, in Sachsen, j Werden am Zusammen-
fluss der Weser und Aller 

ha la , j Halle 
du lbura , daliburka, j Quedlinburg 
harbur , hardburg, j Erfurt 

nurezburk, nueuzburk, j (Nürnberg Ib) wohl Naum­
burg 

mesla Ib II 375, j Meissen?, Breslau Ib 
k a z 1 a s a, j Saalfeld ? Chemnitz ? 

»w»" 52? 

27 Deutschland nach der kleinen Idrisikarte. 

7. a r d a f r a n k a l a m a n i n , Frankenland, JName fehlt, Darstellung unklar, mit; 

bazla , j Basel 
aSira. esbira, j Speier 
cormiza Ib, j Worms 
maiänsa , j Mainz 
a f r a n k b a r d a , afrankborda (Ib), j Frankfurt 
a n k b a r d a a. Main, offenbar irrtümliche Wieder­

holung von Frankfurt, statt des fehlenden Worms 
ko lun ia , balunia, j Köln 

8. suaba, Schwabenland, mit: 
ulma, olma Ib, j Ulm 
auzburk , auzburt, j Augsburg 
eskinga, askanga Ib II 369, j Säckingen. Die bis­

herigen Deutungen (Donaueschingen, Ehingen 
u. a.) sind unhaltbar; Säckingen ist durch die 
Lage an der Strasse von Basel nach Ulm, die 
Entfernungen, die Nähe der Alpen und der 
Donauquellen gesichert 

as i ra , j Speyer (s. o.) 

nresla Ib II 367, masla, j Wesel (Ib) 
os t r ik , astrik, j Utrecht, s. Friesen 
ha rbur , j Erfurt, s. Sachsen 
bensa , nebsa, die Hauptstadt von Deutschland, 

j Bamberg 
k a s a l a , massela (Ib), im Zentrum von Deutschland, 

j Cassel. 

cormisa, j Worms, s. Frankenland 
a k r i z ä u , akriza, j Graz, s. Kärnten 
t a r a n t a s am Adriatischen Meeie, s. Balkan 
Die Karte hat noch zwei im Texte nicht erkannte 

Städte 
b a r a n a (bozani?), j Lausanne, s. Deutsch -
burgund, und 

marbu (vgl.j Marburg an der Drau?). 
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9. bafir, babir, Bayern, mit: 

rangburk , rengburt, j Regensburg garmals ia , j Krems 
eizerkarta, j a. d. Isar, „Isarburg" — also etwa ubiana , biana, j Wien, zu Böhmen? 

Freising b i t t s aua , telzaua, batsau, j Passau. 

10. karantara, kalantaria, Kärnten, zwischen Donau und Drau: 

akr izau , Hauptstadt, j Graz a. d. Murr; im Text a sa rkuna , ostrikuna, ostorgona, ostrikon, j Gran, 
IT 369 ist sicher Graz gemeint (nach der Zeich- Estergom, Strigonium, wird von Id auch zu 
nung a d K — bei Aquileia — könnte man an Böhmen gerechnet 
Görz denken) i lu la , yura, bura, j Raab, Jaurinum MA 

bazuara , bedhrawara Ib, j Peterwardein Umgebung Eisenerze; j Siklos a. d. Drau 
buzana, j Ofen, Buda (Tora 11); vgl. Leoben, ganz von der Murr um-
masar , bassau Ib, j Pressburg (Posonium) nach Tom flössen, mit Bergakademie 
be lg räba , j Stuhlweissenburg, Albaregia, alte Re- bilu, bilwar (Ib) am Südufer der Drau, j Belowar, 

sidenz der Könige von Ungarn östlich von Agram, kroat. Komitat 
s lnöläu, siklawes Tom, mitten im Fluss, in der buza, bura, südlich der Drau, j Pets, Fünfkirchen. 

An die Provinz karantara werden angereiht: esklawonia, Slawonien, und g a r u a s i a , 
gleich Kroatien, die Ohoruaten um 640, Chorgatia von 954 an Königreich. Zu Slawonien 
rechnet Id a k u l e a als Hauptstadt, a f r i z i z a k und b a l a m , j Agram, ist zugleich die 
Hauptstadt von Kroatien. Die Städte dieser beiden Länder lassen sich deshalb nicht streng 
trennen. Kroatien und Slawonien standen früher unter Ungarn, wurden aber in der Zeit des 
Id grossenteils von den Venetianern erobert und deshalb von Irl zu Deutschland gerechnet. 
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Die fraglichen Städte sind ausser den drei schon genannten, welche nach Id südlich von 
der Drau liegen sollen, nämlich b i l u (biwar), buza (f a K) und s i n o l a u , die folgenden: 

t i t l ü s , j Titel, Titul an der Theissmündung 
af rankbi la , die Bewohner werden im Gegensatz 

zu den folgenden als eine Art Nomaden (herum­
ziehendes Leben führend) geschildert, j Mitro-
vitsch, Francavilla, Sirrnium, die alte Haupt­
stadt von Slavonien 

abranbata, abrendes, sesshafte Bevölkerung mit Märk­

ten, am Fuss eines Berges gelegen, j Kostolac, 
Brandiz MA, Viminatium A. 

afrizizak, j Friesach in Kärnten a. d. Mettuitz 
bilam, balam, kalam, a. d. Drau, j Agram a. d. Save, 

die Hauptstadt von Kroatien 
kulia, askolia, die Hauptstadt von Slavonien, gegen 

die Venezianer befestigt, j Banjaluka 

11. b i l a d b u a m i a , Böhmen. Der Name steht südlich statt nördlich von der 
Donau, wo Karantara stehen sollte. 

29. Ostdeutschland und Donauländer nach Id übertragen. 

s a b r u n a, schebruna, sibrona, j Soprony (Sopronium), n e i t r a m, j Neutra 
Oedenburg 

masala, kasala mesla Ib, kasla, j Breslau Ib? 
agrakta, j Prag? 
os t r ikuna , s. o., j Gran, s. Kärnten 
bassa, bass, j Pressburg (Posonium) Tom 

akua, agra, nördlich der Donau, j Erlau? 
bis , bittis, bittrs Ib II 376, j Waitzen, vgl. biths, 

Pets Fünfkirchen? 
ubiana, biana, j Wien, s. Bayern. 

12. a r d b a l ü n i a und b i l ä d b a l ü n i a , (letzteres vielleicht statt pomerania s. u.), 
Polen. Über dieses Land hat Id sonderbare Nachrichten erhalten: er rühmt die grosse Zahl 
von Gelehrten, viele Griechen seien dort hingekommen; sodann berichtet er, dass dort der 
Weinstock und der Ölbaum gedeihen (Ib II 389). 
akraka l , j Krakau benfclaia, anklaia, seklaia, j Plotzk 
g e n äz i a, j Gnesen z an d a, zamiu Ib, j Zanosk Ib 
sermeli 

ard pomerania (kl Id) Pommern, soll wohl bei Ib 427 Sektion 63 statt polonia ge­
lesen werden, mit der Stadt: 
a l b a , nahe der Elbemündung gezeichnet, vgl. j Beigard, oder Blbing. 
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Die drei weiteren Provinzen, 13. Aquilea, 14. Venedig, 15. Toskana, siehe in Italien. 

An Deutschland, näherhin buämia, reiht sich nach Osten an: 

b i l ä d u n k a r i a , Ungarn, unter einem König stehend; mit den Städten: 

montir, montior, grosse Stadt an der Grenze von Polen afri disfa, afranisofa Tom, akridiska 1b, j Gradiste, 
j Mont Tatyr; Grosswardein ? Panioma Ta, unterhalb Kostolac, an der Mün-

a rban ia , avinia Ib, j Komorn düng des Ipek (Miller IR 500) 
Sent, j Zent, Szenta a. d. Theiss garmakäna , gertgraba, gebrengraba, herengraba, 
baghss Ib, baglias, j Baos j Cserigrad, Savengrad 
bans ln , bransin (Lei III 103), j Panksowa tans inu , tensinova, tisino, j Temesvar 
käftz, caworz Ib, auewen, j Kowin, Kernen zanzla , zanala, sanat, j Czanat, Sanat a. d. Mündung 
ka lg radun , belgradnn, j Belgrad des Maros; n. a. Arad. 

Über Slavonien, Esclavonia Ib, welches früher unter der Herrschaft von Ungarn stand 
und diesem in der Zeit, wo Id schreibt, von den Venezianern zum grössten Teil abge­
nommen wurde, Ib II 378, s. o. bei der Balkanhalbinsel S 122. 
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VI. DER NORDEN VON EUROPA. 
England und die benachbarten Inseln Dänemark, Schweden, Ostseeküste, 

Norwegen und an Russland anstossende Gebiete. 

Zur Literatur: Die Reisen in Kussland von Ibn Haukai, Ibn Foszlan, Mukadassi; al Vardi, Dimeski. 
Femer Lelewel; Marquart Streifzüge; 
Blau über Rumänien ZDMG 29. B; 
Frähn, Ibn Foszlans Berichte, St. Petersburg 1823; 
MehreD, la Cosmographie de Diiniski, Kopenhagen 1874; 
Nöldeke, Vhdl. Estn. Ges. VII, Dorpat 1873; 
Seippel, Eeium Normannicarum fontes arabici, Christiania 1893. 

1. g e z i r e a n k l i t a r a , England. 

England hat auf der Idrisikarte eine rundliche Gestalt, mit zwei Ausläufern, nämlich 
rechts (westlich) "Wales, kornwalia, in Form eines Vogelschnabels mit der Inschrift t a r f 
g e z i r e 1 a n k l i t a r a , unten (nördlich) skosia, g e z i r e s k ü s i a , Schottland. Übrigens 
sind von England nur die Süd- und die Ostküste zur Darstellung gekommen. 

30. England nach dem grossen Idrisi. 
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Die Flüsse sind: 

rotaida, rotanda, j Tamise, Themse 
bei beska, j Witham 
bei Ghunester o N, j Itcben 
bei Salisburi o N, j Avon. 

Die Städte sind: 

dobrs , j Dover 
londrs , lundrs, j London 
has t inks , j Hastings 
soTham, j Shorekam 
haiuna, j Southampton 31. England nach der kleinen Idrisikarte. 

garham, j Wareham 
gar tmuda , j Jarmouth 
ga rkafor t , j Hereford 
n a r g i k , bargik, j Norwich 
beska , j Boston 
agr ims, j Grimsby 
afard ik , j Berwik 
dn rha lma , j Durham 
n iko la s , nikola, bikola, j Lincoln 
sa l äbe r i s , j Salisbmy 
sansanar a.d Mündung des Avon, 

b. j Christchurch 
bünas l r , gunester, j Winchester. 

2. Von den anliegenden Inseln gibt Idrisi: 
g e z i r e d a n s (Pe, Ol, vannin, mannin (d.h. Mitte zwischen England, Schottland und 

Irland), j Insel Man 
g e z i r e i r l a n d a , berlanda mit drei „zerstörten" Städten, h a r ä b . Diese Bezeichnung 

weist bei Id regelmässig auf die Benützung des Pt hin, wie Markwart zuerst beobachtet 
hat. Den Ptolemäus aber benützt Id regelmässig da, wo er eigene Nachrichten über 
ein Land oder eine Gegend nicht erhalten konnte. Pt Buropa 1 gibt in der Tat auf 

Irland zehn Städte an, teils o N, teils mit 
nichtssagenden Namen wie Regia, .Regia altera, 
Juernia. 
sechs Inseln l i ä l i a , unbewohnt, j Orkney u. a 
g e z i r e r e s l a n d a , j Island. 

3. Dänemark, und die Ostseeländer. 

g e z i r e d a n m a r s a , daremarsa, die Halbinsel 
Dänemark und Jütland, von rundlicher Form, 
durch einen engen Hals mit dem Festland 
verbunden gegenüber der Elbemündung, 100 M 
von der Wesermündung entfernt. 

s i la , auf der Karte aJbasia , j etwa bei Rendsburg 
tordira, j Tondern 
hau, kaw, wo Süsswasserbrunnen, j bei ßingkjöbing 
lescada an einem Pluss und Hafen, j Skagen; 1 lk Tage 

Überfahrt nach Norwegen 
horshont, karis, j Horsens 
1 anduina , j Kolding der Insel Fünen 
snis lua , sisaboli (Ib), j Schleswig. 

In der Ostsee zwei Inseln, die östliche ü a r a -
l ä n a m , uanslanam, üazläna kl. Id, j bei Laaland, 
s. Norwegen. 

An der Ostseeküste sind: 
guna, garta, gerta, gezta, j Stralsund 
bandSin, bangin, languden Ib, landsun, j Danzig. 

82. England nach Id nbeitragen. 
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Der kleine Id ergänzt hier an der norddeutschen Küste b i l a d z u a d a , Land Schweden, 
welches in der Tat von Id an die Südküste der ,Ostsee auf das Festland versetzt wurde, 
wie die zwei folgenden Städte unzweifelhaft zeigen: 

sak tun , sikhm, an der Weichselmündung; civitas zuada, Land und Stadt (kl. Id), wenig bevölkert, rauhes 
magna Sietone (Adam Br. 4, 25), j Sigtuna bei Klima, j Schweden als Land, Stargard als Stadt 
Upsala e lba, alba, j Elbing Ib oder Beigard 

kalmar,.falmar, j Kalmar in Schweden fimia, faima an der Weichsel, j Memel? 

33. Die Ostseeländer nach Idrisi übertragen. 

Flüsse an der Ostsee: 

o N, Elbe von dem g e b e l b a l u ä t , Karpaten, kommend, mit Stadt alba s. o. 

n ä h r k a t a l ü , die Weichsel, ebenfalls vom g e b e l b a l u ä t ; an derselben die Städte 
z ü ä d a und f a i m i a ; eine Abzweigung der Weichsel durch finmark nach Schweden 
bei K a l m a r mündend 

4. Die Halbinsel Norwegen ohne Schweden, g e z i r e n o r b a g a , lüliäga, norfaga (kl. Id). 
Norwegen hat drei Städte, nämlich k a r u k i oder maruki, g a s i u , a a s u n a . Diese 
drei Städte sind im Texte nicht genannt und nicht bekannt. Gegen Dänemark soll 
auch noch ein Hafen uendleskada, j bei G-oeteborg liegen; auf der Karte sind zwei 
Inseln angegeben, auf deren einer steht u a n s l a n a m , üazläna kl. Id, j etwa Laaland, 
die andere filanda (kl. Id), j Fünen. 
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5. Die Länder am Baltischen Meer: 

b i l ä d f i rnä rk (auf allen Karten), finmärk Ib, f i n m ä r k a t (kl. Id), j Finnmarken, aber 
in anderem Sinn und anderer Ausdehnung als heute. Der König von Finnmarken hat 
ausgedehnte Besitzungen in Norwegen, viele Wohnungen und Herden, aber wenige 
Städte, von welchen nur genannt werden: 

f a l m ä r (P und Pe), k a l m a r (0), j Kalmar in Schweden 
a b ü r a (so a a K), abreza Ib, j Abo? 

Der Fluss katerlu, n ä h r k a t a l ü ( aaK) wird im Text hier wieder genannt; ebenso 
sag tun 200 M von kalmar, ohne Zweifel j Sigtuna, aber auf der Karte in der Lage 
von j Danzig. Zu beachten ist auch die Lage von finmark zwischen Schweden und 
Pussland. 

34. Die Ostseeländer und ein Teil von Russland auf der grossen Idrisikarte 

a r d t a b ä s t , j TavastehllS, Land und Stadt in Pinnland; zu tabast gehört 
c l aguä ta , Stadt am Meer, 100 M vom Pluss katarla, j die Insel Dagden 

(schwedisch), Dago (finnisch). 

a rd l a s l ä n d a (Karten), lestlanda Ib, j Estland, mit den Städten: 
an hü (P, agku Pe und ü), anmü (kl Id), j bei ßeval — der Küste folgend bis 

zur Mündung des n ä h r b e r n ü (nur P), bernow und bernuwa Ib 50, j Fluss 
und Stadt Pernau 

fa l rnüs , felemus, kalmus, kalmün (kl. Id), 100 M landeinwärts, im Winter ver­
lassen, die Bewohner ziehen sich in Höhlen fern vom Meer zurück und 
kommen im Sommer wieder, j Pellin bei Dorpat 

k ä n i ü (P und Pe), känllüä" Ol, käbi Ib, 6 T vom Meer landeinwärts, j etwa 
Pskow am Peipussee 

k a l ü r i (sämtliche Karten), kalowri Ib, 4 T, j etwa bei Dünaburg, n. a. Kexholm 
am Ladogasee 

g i n t i ä r , g i n t ä r (kl. Id), 7 T gegen Süden auf einem unzugänglichen Berge, 
wo die Bewohner sich gegen die Angriffe der heidnischen Russen verteidigen, 
unter keinem König stehend, j etwa bei Wilna? 
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a rd al m a g ü s (nur P), eb Ib, das Zauberer-(Heiden-)Land, für das jetzige Kurland, 
mit den zwei Städten 

m a dsün a (sämtliche Karten), madsuna (kl. Id), 300 von felmus, j etwa Mitau, und 
s a r n ü , sünü (P, eb Ib) sarsü (Pe und Ol), j Gegend von Libau. 

Grenzland an Russland, m u t t a s i l a r d al m a g ü s , angrenzend an das Zaubererland, 
und m u t t a s i l a r d al r u s i a , von Gebirgen umgeben, mit drei Städten oN. 
Links folgen noch zwei Flüsse in das Baltische Meer: 

n ä h r n a r l a g ü , aus einem See o N, wohl j Peipussee und Fluss Narwa 
n ä h r m a r k a t u , j die Newa, aus dem Ladogasee vom g e b e l m a r k a t u 

kommend. Beide Flüsse sind im Text nicht genannt. 

35. Die Ostseeländer und Nordrussland auf der kleinen Idrisikarte. 

Im „Dunkeln Ozean", m in al b a h r al m u z l i m al g a r b i j al s a m ä l i j , -Teil 
des sind eine Anzahl öder Inseln, von welchen zwei bewohnt sind-, sie führen den Namen 
amazniüs(?) P, oder a m r ä n i ü s Pe und 0, Ib liest amräinas, wohl als Amazonen­
inseln zu deuten. Auf der einen steht g e z i r e amazniüs(?) al r i g a l m a g ü s , ge­
z i r e al r i g ä 1, die Männerinsel, Männer-Zaubererinsel; auf der anderen g e z i r e a m a z n i ü s 
a l n i s ä , g e z i r e al n i s ä , die Weiberinsel. Die Männer kommen alle Frühjahr für einen 
Monat mit den Weibern auf deren Inseln zusammen. Sie sind drei Schiffahrtstage von anhu 
entfernt, man kann auch von kalmär und dagüata dahin kommen. Es sind wohl die Alands­
inseln gemeint. 
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VII. RUSSLAND, 
ard al rüsia. 

Kussland hat bei Id bereits eine sehr grosse Ausdehnung. Nicht nur steht das schon 
auf der Balkanhalbinsel behandelte bergan oder brugan unter ihm, sondern es grenzt westlich 
an Ungarn und Serbien, es umfasst die Gebiete des Dniestr, Dniepr, Don und der Wolga 
und den nordöstlichen Teil der Schwarzmeerküste, indem die Kumania ganz in Russland 
aufgegangen ist; das Eeich des goldenen Thrones mit den Kaukasus-Pässen wohl ebenso; 
es hat die Bartas, Bulgaren und Chozaren vollständig unterworfen, so class nur noch die 
Namen übrig seien (Ib II 404). Bussland hat wenig Städte. Seine Flüsse sind: 

1. n ä h r d n a s t oder einest, und m a b d ä n ä h r d n a s t , Quelle des Flusses Dniestr, 
entspringt am gebel kark (Karpathen), j der Dniestr. 

2. n a h a r d n ä b r s , n a j ä b i ' n ä h r d n ä b r s , Quellen des Muss Dniepr, danabros 
Ib, aus vier Seen entspringend, j Dniepr. 

3. e l n a h a r al r u s i a , j Don, mit sechs Quellflüssen, welche am gebel kufaia, dem 
alles begrenzenden, unbestimmten Nordgebirge, entspringen. Zwischen diesen 
Quellflüssen des Don ist das halbmythische Land Nibaria. 

Russland besteht nach Id aus folgenden Teilgebieten: 

a) Das Dniestr-Gebiet, das Gebiet des n ä h r d n a s t (j Dniestr), j Galicien und Bess-
arabien. Der Dniestr fliesst von sermeli im N 12 Tage lang gegen SO bis zala, dann 9 Tage 
lang1 südlich bis barmuni. it> 

martl ir i , arturi oder marturi, an den Quellen des zäla, Ib hat zäka, zäna und zäla, am Mittellauf des 
Dniestr, 4 T nördlich von sermeli, j etwa Lern- Dniestr, wo dieser nach S abbiegt, etwa bei 
berg, Dabei steht mabdänahrdnes t , Quelle Mogilew oder Kamenetz 
des Dniestr lünsa, nur P!, lönsa Ib, nach Lei, j Lubetsch 

sermeli , welches griechisch tüia heisst (so auf dem barmünl , barmonsa oder bermualb, jedenfalls nahe 
kl. Id), 100 M von benkläia, .,zur Provinz subara" der Mündung des Dniestr, j etwa Benderi oder 
Ib, j wohl Przemysl, obwohl dieses am San, das gegenüberliegende Tiraspol 
aber allerdings in der Nähe des oberen Dniestr sak läh i oder sek läs i , j etwa bei Kischenevv 
liegt &alTsia, 200 M von barmuni, aber irrtümlich fluss-

abwärts statt aufwärts angesetzt, alte Bischofs­
stadt, j Halitsch 
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b) Das Dniepr-Gebiet, die U k r a i n e . Zwischen Dnjestr und Dujepr hat Id ganüb 
biläd al rüsia, Südrussland, ferner min biläd al rüsia (Pe und ü l), ferner m u t t a s i l a r d 
al r ü s i a — alles auf Südrussland, etwa die heutige Ukraine bezüglich. Am Dniepr 
liegen : 

mölisa oder molsa, molsar, sarsu (kl. Id), j Cherson; 
gegenüber 

saknl , 'aleska Ib, j Aleschki 
ber iz laü, j Berislaw 
kano, j Kanew 
k l ä l , kiaw, kaw Ib, j Kiew, in dessen Nähe 
berizula, j Perejaslaw 
äüsia, j Oster? 
b a r ä s ä n s , j BorsnaV 
lügaga , j Luzk? 
arm an, eb Ib, und tiuer, j Turow? (Twer kann 

kaum in Frage kommen) 

siniiboli, grosse Stadt am Westufer des Dnjepr, 
j unsicher, Bobruisk an der Beresina oder 
Mogilew am Dnjepr? 

lnünlska, j Minsk und 
barmüsa, barmos, barmonsa, j etwa Rjetscha oder 

Lojew am Dnjepr. 

mun X 
barmos i f^~^ 

Jrff&yU 

yi%t^Ä'\v£>v 

l*c 

An der Quelle des n ah r dn ä b r s 
sind vier Seen oder Sümpfe — grosses 
Sumpfgebiet an der Pripet, Beresina oder 
Gegend von Smolensk. 

c) Das Gebiet der Kumanen, ard 
al k u m ä n l a , zu beiden Seiten des Don 
(n a h r r u ö i a ) . 

Zu diesem zunächst das Grebiet am 
Schwarzen Meer. Id gibt von der Donau­
mündung bis zur E r im und auf dieser 
Halbinsel, welche zeichnerisch gar nicht 
angegeben ist, folgende Stationen: 

ak l lba 1 S, j Kilia, Mündung des dniest 
karia 50, j bei Odessa 
mülis(a), Ib liest muls oder molsa an der Mün­

dung des danabrs 50, bei j Cherson 
sakni , seknimil Ib, Calamila auf italienischen 

Seekarten 
karsüna 80, j Chersonnes bei Sebastopol 
gal i ta Ib 30, ad K mällsa P, und babisa Pe und 

Oi, zu Rumänien gehörend, j Jalta 
gazuri P, garzuni 12, j Gursuff 
ba r t äb i l l P, bertabis Pe, Oi, kleine, wohlbevölkerte 

Werftstadt, 10, j Partenit 
lebada 8, j Lambat 
s ä l l s t a , salusta, 10, grössere Seestadt, j Aluschta 
gol tä ta Pe, soltata P, Satata Oi, soldadia Ib 20, 

j Ssudak 
b titar Pe, buker P, butra Ib 20, Kaffa der Genuesen, 

j Feodosia 

36. Bas Dniestr- und Duiepr-Gebiet 
mich Id übertragen. 

rüäia an der Mündung des nähr rusia, Don 20, nach 
der Entfernung bei j Kertsch 

Id zeichnet weder die Krim, noch das Asowscbe 
Meer; die Strasse bei Kertsch scheint für ihn 
die Mündung des Don zu sein 

matraha, auch matrika geschrieben, Tamatarelia 
der Byzantiner, Tmutarakan der Russen (alt­
russisch) (Markwart, Streifzuge 163 und 341) 
20, sehr alte blähende Stadt; die Fürsten, Olu 
Abas genannt, sind sehr gefürchtet wegen ihrer 
Macht und ihres kriegerischen Geistes, 
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im Binnenland unterscheidet Id das innere Kumanien mit den Städten 

nai, ] etwa bei Bjelgorod tmia , troia Ib, vielleicht j Troizk oder Tula 
k i l a P Ib, kinbrali Pe und Oi, kira, j Charkow akliba und saläu, silan Ib, 100 M südlich von 
karus Oi, narüs, j Tschugujew truia. 
nuSl und klnlü (Kiniow) 

Sodann das äussere Kumanien, welches von N o r d r u s s l a n d kaum zu trennen ist. 
Zu diesem gehören die beiden grossen Seen (s. o.). 

37. Eussland mit dem Onega- und Ladogasee (Biberinsel) auf der grossen Idrisikarte. 

Oben ist das Schwarze Meer. 

Der westlich gelegene grosse See: b u h a i r e t e r m i oder tuma Ibn Said, Abulfeda, 
von ungeheurer Ausdehnung, in der Mitte eine Insel mit Gebirge, von wilden Ziegen und 
Bibern (feber) bevölkert, ist als j Ladogasee zu deuten. Beachtenswert ist die Angabe, 
dass die Russen auf einer Insel wohnen, die rings von einem See umgeben ist, drei Tag­
reisen im Umfang hat und voller Wälder und Moräste ist und dem hakan der Küssen als Burg 
dient, j Alt-Ladoga (Markwart, Streifzüge, S 100), am Wolchow, unweit der Mündung in 
den Ladoga-See. Die Insel ist die Biberinsel des Ibn Said, „gezira al babr" mit hohen 
Gebirgen und einem Schloss, das die Schätze des Sultans der Tumaner (Oumanier ?) birgt. 
Auch auf der Karte des al sarfi ist der See und die Insel eingetragen. Nach, dem Text 
soll der Dniepr aus dem Tarmisee kommen, nach der Karte aber hat er gesonderte Quellen 
(vier Seen, die Eokitno- oder Pripetsümpfe?), und der Termisee hat einen Abfluss in das 
Baltische Meer, n ä h r m a r k a t u , j die Newa. Dann ist der nächste See o N rechts mit 
Abimss in die Ostsee der Peipussee, der n ä h r n a r l a g u , j die Narwa — s. o. Westlich 
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folgt ein weiterer grosser See, b u h a l r e gan i in , welcher fast das ganze Jahr, wenige 
Tage ausgenommen, zugefroren ist und acht Zuflüsse hat, darunter der n ä h r Salüi. Dieser 
See kann nur der O n e g a s e e sein. 

Zwischen die beiden grossen Seen des rTordlandes ist von S her der Don herein­
geschoben, mit dem halb- oder ganzmythischen Land nibäria, im Quellgebiet des Don, 
b i l ä d al n i b ä r i a , a rd al n i b ä r i a . Dieses Land hat sechs feste Plätze, deren rTamen 
nur auf der Karte genannt werden. In dem in Frage kommenden Gebiet, richtiger an 

38. Russland nach Id übertragen. 

der JSTordgrenze desselben, finden sich ähnlich klingende Namen, deren Mittelpunkt Pensa 
bildet, weshalb Lelewel die Vermutung ausgesprochen hat, es könnte statt nibäria — 
benazia — Pensa zu lesen sein. Die sechs Städte sind: l u k a , louaka; vgl. Lukoian oder 
Lomow; b e r ü n a oder iaruna, Saransk? ä s t a r k ü s a , Temnikow nach Lelewel; b ü s a r a 
oder insara, j Insar, Pluss und Stadt; s a r ä d a , j Ardatow; a b k a d a oder ankada, ana'ada, 
j Kanadei? Die fraglichen Orte liegen aber allerdings im Mussgebiet der Wolga. Der 
kleine Id, welcher jüngeren Datums ist, lässt dieses Land ganz ausfallen, wie er überhaupt 
kritischer ist als der alte. 

Aber dieses Gebiet reicht tatsächlich nur bis etwa 55° n. B., etwa die Breite von Tula, 
obwohl Id diese Quellen im g e b e l kuf a i a ansetzt. Rechts und links vom Don ist auf 
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Blatt 65 und 66 ein Seen- und Sumpf gebiet, dessen Müsse nicht mehr nach S abhiessen. 
Den Abfluss in den nördlichen Ozean kennt Id nicht, darum lässt er diese Flüsse sich im 
Binnenland verlieren. 

Auf Blatt 66 und 67 sind Flüsse jenseits des Stromgebiets der Wolga, welche an das 
(xebiet der Dwina und anderer nördlich iiiessender Flüsse erinnern. Es stimmt dies mit 
der Angabe, dass die Turk-Russen und Petscheneken Gebiete haben, wo der Tag im Winter 
nur dreieinhalb Stunden dauert. 

Im Norden zwischen Don und Wolga hat Id noch ein Land, min al rüsTa el t ü ä n i , 
welches von Lelewel als rus ia t u r k behandelt wird. III, 189. 

Idrisi berichtet von drei Horden der Russentürken, deren Könige in kokiana (sollte 
adK zwischen ärtän und bulgär stehen, zählt zum Bulgarenreich), s l a u a (auch silau. 
säläu geschrieben) und a r t an (artania) residieren; sie müssen wohl zwischen Don und 
oberer Wolga angesetzt werden. An die Russ-Türken knüpft.Id, bzw. Ib, die Bemerkung 
an: die Russen sind g e t e i l t in dre i Horden , deren erste heraus heisst, deren König 
in kokiana weilt; die zweite heisst Slawia, der König ist in s lava; die dritte ist atänla, 
ihr König residiert in a r t ä n . Die Einteilung der Russen in drei Stämme berichtet ähnlich 
Ibn Haukai, welcher von Id als Quelle zitiert wird, ferner el Vardi und Dimeski, aber 
die Namen sowohl der Stämme als auch der Städte sind sehr verschieden. Frähn !) handelt 
sehr eingehend über diese drei Stämme: der erste derselben Kerkian Vardi, auch Kerakat, 
mit der Hauptstadt kokiana Id, kerkiana, gunabeh Hk, kujabeh wird von Frähn für die 
russische Hauptstadt Kiew gehalten, während er berasia Id mit j Perm gleichsetzt. 

Der zweite Stamm atlawa Vardi, bei anderen saklab mit der Stadt saliwia entsprechend • 
slawa Ib und Id, wird von Frähn mit litua, j Litauen, gleichgesetzt. 

Der dritte Stamm aranih, arnih, erni Stadt und Land nach Vardi, arsania und ä r t ä n 
id und Hk sind die berüchtigten Menschenfresser, von denen kein Fremder zurückkehrt, 
nach Frähn ein finnischer Volksstamm, wo jetzt Kasan und Nowgorod, reichen nach Hk 
bis ans Weltmeer = Warengermeer. Die muselmännischen Kaufleute kommen nie bis 
kokiana. Slavia wird auch mit den Bulgaren identifiziert. Wir glauben nicht, dass Frähn 
recht hat, wenn er diese Dreiteilung auf Gesamt-Russland bezieht, sondern wir haben bei 
Id den Eindruck, dass es sich um drei Horden an der oberen Wolga, von den Bulgaren 
gegen Nordosten (barasia = Perm, gegen Nordwesten kokiana, jetzt etwa bei Kostroma 
und darüber hinaus, artania = jetzt gegen das heutige Nowgorod) handelt. 

d) Die unterworfenen Völker im W o l g a g e b i e t : Pedschenegen, Bulgaren und 
Bartas. 

Ein weiteres Land des hohen Nordens ist b i l a d b a g i n a k min el t u r k , das Land 
der Pedschenegen, welche im 9. Jahrhundert, nachdem sie aus dem Uralgebiet durch die 
guzzaz vertrieben worden waren, sich im Dongebiet festsetzten und die Madyaren bis an 
den Dniepr zurückdrängten. 

Neben ihnen an der oberen und mittleren Wolga kommt das Reich der Bulgaren, 
ard b u l g a r min al t u r k = Bulgarenland, Teil der Türken, mit der Hauptstadt b u l g ä r , 
j Dorf Bolgar mit den Ruinen der alten Stadt Bulgari, nicht weit von der Mündung der 
Kama in die Wolga; ferner t äbün i , auf der Karte weit im Norden, auf einem Berg. 
Die Bulgaren, mit griechischer Zivilisation, deren Reich nach Id von den Russen voll-

1) Ibn Fozlans und anderer Araber Bericht über die Russen älterer Zeit. St. Petersburg 1823. 
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ständig unterworfen worden ist, reichen so weit nach Norden, dass die Tageslänge im Winter 
nur dreieinhalb Stunden beträgt, somit bis etwa zum 63. Breitegrad. Der östliche Arm 
der Wolga, Kama, reicht in der Tat bis in diese Breite hinauf. 

Ferner das Land der Bartas, a r d b u r t ä s , an die Chozaren grenzend, Bewohner 
Türken, nach Masudi am Fluss burtas, welcher in den ä t i l mündet, j Samara, 20 Tage 
von der Mündung der Wolga entfernt, mit zwei Städten, b ü r t a s , j etwa Samara, und 
s a ü ä n (sauar), j etwa Saratow, nach Id von den Russen unterworfen. 

e) Das Chozarenreich zwischen dem Schwarzen und Kaspischen Meere, a r d el h o z a r , 
ist zu Idrisis Zeit ganz den Küssen unterworfen. Hauptstadt ä t i l , an der Mündung des 
gleichnamigen Flusses (der Wolga), als Doppelstadt gezeichnet; ferner die Städte s a m a n d a r , 
j Ruinen Tarkur bei Petrowsk am Kaspischen Meer; ferner b a l a n g a r , al b a i d ä und 
h a m l i h oder haiig Ib, hamlyg — nach Chordadbeh p 116 die Hauptstadt der Chozaren. 
Südlich angrenzend mamlakat al sarir, das Reich des (goldenen) Thrones, auf der Karte 
b i l ä d e l s a r i r s. u. 

Im Schwarzen Meer, b a h r n i t a s , gibt Id sechs Inseln an, welche auf der Ostseite 
zwischen Trapezunt und der Krim liegen sollen: 

1. a n d i s e r a , abuisara, Ol , J/2 S von siusa, 2 S westlich von der folgenden. 
2. s a r a n l a , gegenüber hersona, 1 S von matraha; 3 S ä r d a , garda; 
3. gardia, 40 M südlicher, 3 S von Trapezunt; 
4. von dieser östlich ä z e l a 20 S, halbwegs zwischen Trapezunt und matraha; 
5. a n b a l a , 2 S von matraha, diesem gegenüber; 
6. n ü n e s k a , mit einem Seehafen, 3 S von matluka entfernt. Man könnte die letzteren 

in dem Asowschen Meer oder im Taurischen Ohersonnes suchen, doch erscheinen alle 
sechs Inseln sagenhaft und .sind unbestimmbar; die Namen sind vielleicht einer Karte ent­
nommen. Das Asowsche Meer fehlt auf unserer Karte ganz. 

Tdrisi gibt ferner ein I t i n e r a r der Ostküste des Schwarzen Meeres, von Trapezunt 
nach matraha, welches verschiedene Deutung gestattet. So, wie es bei Id steht, müsste 
man die Stationen alle an der Schwarzmeerküste suchen, aber es ist kaum annehmbar, 
dass hier Städte mit den Ländernamen istiberia, allania, hozaria, zweimal kumania einander 
in kurzen Abständen folgen, sondern sofern sie existieren, wären diese Städte im Binnen­
land zu suchen. Damit ist aber der Willkür jeder Weg gebahnt. Die Stationen sind von 
Trapezunt: 

Mündung des rusio, nähr r u s i ü , 70 gegen 0 der alte Phasis, j Rion bei Poti (darf 
keinenfalls mit dem Fluss rusia = Don verwechselt werden); der nisiü kommt vom 
Gebirge kabk = Kaukasus durch das Land der Alanen 

ä s k i s i a 150, feste Stadt der Alanen, alt Dioscurias, j Iskurijeh 
ä s k ä l a 6 vom Meer, j Aschara 
i s t i b e r i a 20. Wenn man von Aschara aus den Kaukasus überschreitet, kommt man 

über den Nachar-Pass nach Utschkulan und hätte die folgenden Stationen am 
Kuban zu suchen: 

a l l ä n i a 24, sehr alte Stadt 
h a z a r i a 45, an einem Fluss dieses Namenn 
.K i r a di 0 

komania, auch die schwarze genannt 
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k u m ä n T a a l s u d , an einem Fluss mit schwarzem Wasser, vom Gebirg b ä t e r a 
(das Silberminen hat, im Land der Chozaren, unbestimmbar) kommend, vielleicht 
der Manytsch; die Stadt vielleicht das ehemalige Sarkel am Don (s. Markwart, 
Streifzüge 1. 28 und öfters) 

matluka, auch k u m ä n i a el b l (a )d , Weiss-Kumania, genannt, am Nordufer des Asow-
schen Meeres? 

m a t r a h 100, j Taman s. o. 

Kaukasuspässe werden von Id, Ib 11 aufgeführt, von welchen auf der Karte nur s u l 
nachweisbar ist; die Karte nennt folgende neun Pässe: 

g i s r s a m ü r südlich; s u l (Pe); k ä r i ä n oder karban; ä l ä s i s südlich; m i l ä s a o d e r 
kiläsä; s a k n i ; z ü z ä n südlich; b a r m a und l ä r m a nördlich. 

Ferner ist südlich vom Rion angeschrieben b i l ä d e l s a r i r , das Land des (goldenen) 
Thrones, mit der Stadt a l s a r i r , 51 M von s a m e n d a r , s. o. 

Die Wolga, n ä h r ä t i l , entspringt im Gebiet der Türken oder bei den Baschkiren, 
fliesst westlich bis bulgär (der Hauptarm wäre also der Kama), dann durch die Länder 
der Russen, Bulgaren und bartäs und teilt sich im Land der Chozaren in siebzig Arme. 
Yom ätil zweigt ein Arm, n ä h r s a g In ü s ü a h ü s u ' b a t m i n n ä h r ä t i l (== Fluss saglnü 
und das ist ein Zweig des Flusses ätil) ins Schwarze Meer ab und vereinigt sich mit der 
Donmündung; es muss sich wohl um den aus der Nähe von Sarepta in den Don führenden 
Fluss Karpowka handeln, welcher von der Wolga nur durch eine Entfernung von 15 km 
getrennt ist, über welche die Kähne getragen werden. 

Das folgende Gebiet der Baschkiren, z T an die Wolga grenzend, steht nicht mehr 
unter Russland, wir rechnen es zum Norden Asiens. Id aber kennt die beiden Erdteile 
überhaupt nicht. 
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Zweite Abteilung. 

DIE DARSTELLUNG VON AFRIKA AUF DER 

ROGERKARTE. 

Zur Literatur von Afrika im allgemeinen: * 

Dozy et de Goeje , Edrisi description de PAfrique et de l'Espagne, Leiden 1866, gibt den arabischen Text des Idrisi 
mit franz. Übersetzung; 

Leo Afr icanua, ein getaufter Araber, reiste i. J. 1492 ff. in Nordafrika und vurfasste eine Beschreibung 1510—26, 
neue Ausgabe von Schefer 3 vol. Paris 1896 8°; von Brown 3 Bände, London 1895; 

M a s s i g n o n , le Maroc (nach Leo), Alger 1906 (in Mem. Soc. hist. Alger.); 
Bloch et gab in Bull. del'Acad. d'Hippone, Bone 1898 — 2 farbige Kartenblätter des Id, aber keine Erklärung; 
H a r t m a n n , Joh. Melcn., Commentatio de Geogr. Africana Edrisiana, 1. Ausgabe Göttingen 1791, 2. 1796; 
Ferner Cooley, the Negroland of tbe Arabs, London 1841; Pt und der Nil, London 1854; Innerafiika, London 1852; 
Simar la Geographie PAfrique Centrale, Brüssel 1912. 

Über das Innere von Afrika handeln: 

M a r q u a r t , Benin-Sammlung, Leiden 1913; 
H. von Mzik, Ptolem'äus und die Karten der arab. Geographen mit 7 Tafeln, Wien 1915; 

„ Afrika nach der arab. Bearbeitung des Ptolem'äus, Wien 1916 (Denkscbr. d. Wiener Akademie); 
„ Über Ktiga, Kugu und Gäna in OLZ 1911 und 1912, Sept. 403-06 über Td und Pt; 

H a r t m a n n , Martin, Über das Negerland, OLZ 1911 Okt., 1912 Juni, ferner MSOS Jahrg. XV; 
N a l l i n o : Al-Huwätizmt e il suo rifacimento della Geografia di Tolomeo, Roma 1894; 
B a r t h , Reisen in Afrika, 5 Bände, 1857; Probenius u. a. 

Von Arabern kommen in Betracht die Keisenden und Schriftsteller: 
ibn Haukai 977; el Beim 1067; Yakut 1223; 
ibn Said 1260; ibn Batuta 1352; Leo Afr. s. o. 

Idrisi kennt Afrika als Erdteil nicht. Er hat hier nur die Einteilung in die drei 
Klimate, das erste mit Einschluss der südlich vom Äquator liegenden Länder. Es kommen 
hier zunächst die Nilquellen in der 4. Sektion in Betracht, welche bis 16° südlicher Breite 
reichen. Unter dem Äquator liegend gibt Id den Tzanasee und die Stadt Batta an; letztere 
Stadt soll in den Sandwüsten hinter dem Äquator liegen, an der Grenze der bewohnten 
Erde, und zugleich die Grenze gegen das Berberland bilden. An der Grenze der 5. und 
6. Sektion, bei der Mittellinie der Karte, liegt die Stadt Karkuna und dann folgt ein weit 
in das Indische Meer vorspringendes Gebirge. Es handelt sich zweifellos um das Kap 
Guardafui. Von hier ab ist die ganze folgende Ostküste von Afrika, statt nach Südwesten 
zurückzukehren, nach Osten umgelegt und bildet einen dem Äquator parallel laufenden, 
südlich von ihm liegenden Streifen durch die ganze östliche Erdhälfte von der 6.—10. Sektion 
und es folgen hier südlich vom Äquator die Länder der Berber (bei Ptolemäus das letzte 
Land), Kaffer, Zandsch, Sofala uud schliesslich das Eabelland der Wakwak, welches der 
chinesischen Südküste gegenüberliegen soll. Damit wird das Indische Meer zu einem 
Binnenmeer und es bleibt im Osten nur eine Meerenge oder ein Kanal zum Ozean übrig. 
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Es ist dies der folgenschwere, verhängnisvolle Irrtum seit Hipparch, welchem" wir bei Ptole-
mäus und allen Arabern begegnen. Bei Id, d. h. auf der grossen Eogerkarte, lagert sich 
noch auf der 9. und 10. Sektion wie eine Riesenbrücke, welche die Länge einer ganzen 
Sektion einnimmt, die Insel k a m a r - m ä l ä i zwischen die beiden Erdteile, dieselben gleichsam 
verbindend. Diese Insel bedeutet auf der afrikanischen Seite Madagaskar, von welcher 
Insel man nur die Westküste kannte, auf asiatischer Seite die Halbinsel Malakka-malai, 
welc|ie beiden Länder Id für gleichbedeutend ansah. 

39. Die 4. Afrikakarte des Pt nach dem römischen öod Vatic. 3811. 

Unsere ganze Auffassung der Kenntnisse des Id im Vergleich mit denjenigen des Pt 
geben wir in den zwei nebenstehenden Bildern, wobei wir uns betreffs des Pt auf Miller 
Erdmessung S 51 ff berufen. Nach der Karte des Pt, von welcher wir eine Kopie nach einem 
der besten alten Codd (Paris Cod Graec. 1401) in Erdmessung S 53 gegeben haben und eine 
andere aus dem schönen Yatic. 3811 — Afr. tab. IV — hier wiedergeben, würde man die 
grösste Verwandtschaft zwischen Id und Pt vermuten. Kein Wunder, dass noch die neuesten 
Forscher hier den Niger und Benue erkennen wollten. Wir mussten diese Illusionen 
gründlich zerstören durch den Nachweis, dass die Elüsse des Pt etwas ganz anderes be­
deuten, als seine Karte darstellt, dass sie 10—17° weiter nördlich zu suchen sind. Die 
Kenntnis des Pt reicht an der Westküste von Afrika nicht weiter als bis zum Wadi Nun 
und Wadi Draa, Kap Djebi (Juby) 28° n. B. Der grosse Eluss im Innern ist nicht der 
Niger wie bei Id, sondern der Djedi und Jagargar 32/34°. Die beiden grossen ins MM 
mündenden Flüsse sind der Bagradas, j Medjerda, welcher nach Pt sich über 13° Breite er­
strecken soll, während er tatsächlich nur 17a0 Breite erreicht. Die Nordküste von Afrika 

158 



kennt Pt nur sehr mangelhaft, ins Innere reichen seine Kenntnisse in Algier und Tunisien 
nur bis zu den Schotts, also wieder ein Streifen von höchstens 4° Breite. Den grossen Atlas 
kennt Pt von Marokko bis Tunisien nur in Bruchstücken, nicht zusammenhängend. Die 
grosse Sahara ist dem Pt überhaupt unbekannt. Die drei grossen Schotts, welche durch 
den Tritonfluss verbunden werden, liegen alle drei auf dem 34. Breitegrad, werden aber 
von Pt nach S umgelegt und erreichen so 1G1I^° n. B.; also bis zu 17VS0 zu tief. Der 
zweite grosse Fluss Cinyphus, Cinyps, ist in Wirklichkeit ein ganz unbedeutendes Flüsschen, 
vielleicht mit dem Wadi Präs verwechselt, welcher aber auch nur 2lh, nicht wie bei Pt 

40. Wie weit die Kenntnisse des Ptolemäus in Afrika reichen. 

über 12 Breitegrad erreicht. Bei Pt ist in JSTordafrika die Breite immer drei- bis vierfach 
überhöht. Pt kennt in Afrika immer nur einen schmalen Streifen von der Küste weg, wie 
es unsere Kartenskizze darstellt. Die römische Kolonialstadt Oapsa rückt Pt vom 36.° n. B. 
auf den 18. herunter. Die Städte der vierten Afrikakarte des Pt im Innern von Afrika, 
westliche Abteilung, welche gemessen sein sollen, sind alle so falsch angesetzt, dass eine 
astronomische bzw. Tageslängen-Messung ganz ausgeschlossen ist. So fehlt die Breite von 
Autolalae um 9°; die von Jarzitha setzt Pt auf 12 V2° oder 15 °, sie liegt aber unter 27 °n .B. ; 
Thamodocana fehlt um 14, Gira um 15, Garama um 5°. An diesen Tatsachen ist nichts 
zu ändern, auch eine Sanierung dieser Pohler ist nicht möglich. Pt muss also ausscheiden ; 
es mag ihm da und dort der Wert eines Itinerars zukommen, aber an eine geographische 
Festlegung ist nicht zu denken. Ganz anders liegt die Sache bei Id. Bei ihm kann kein 
Zweifel bestehen, dass er vom inneren Afrika tatsächlich grosse Kenntnisse hat, deren 
genaue Deutung noch manche Aufhellung erfahren dürfte, wenn auch heute vieles dunkel ist. 
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Bei dieser Auffassung des Ptolemäus stehen wir nun im vollen Gegensatz zu der 
herrschenden Beurteilung des Id bei älteren und neueren Forschern. Cooley sagt bezüglich 
Ghana und Umgebung, was Id nicht von al Beim übernommen habe, sei absurd. Mzik 
ergänzt, fast alles, was nicht von Bekri genommen ist, ist von Pt. Auch Nallino hat 
Ähnliches gefunden. Mzik sagt ferner, dass Id in seinen Nachrichten über Innerafrika 
derartig von Pt abhängig ist, dass er als selbständige Quelle für diese Gebiete kaum mehr 
in Betracht komme. Wenn wir nun als erwiesen ansehen, dass Pt vom Innern von Afrika. 
abgesehen von einzelnen Namen, keine Kenntnis hat, so kann er unmöglich auch Quelle 
für Id sein. Denn dieselben Forscher anerkennen, dass al Bekri, Id und andere Araber 
vom Innern von Afrika, vor allem von dem Niger, wirkliche Kenntnis haben, wenn auch, 
was wir nicht bestreiten, manches absurd erscheint. In letzterer Hinsicht sind freilich 
auch unsere heutigen Kenntnisse noch nicht in allem soweit fortgeschritten, dass wir ein 
abschliessendes Urteil fällen könnten. Jedenfalls muss das Urteil über die Quellen des 
Id geändert werden und es kann der ungeheuer grosse Fortschritt gegenüber Pt und die 
grössere Objektivität des Id nicht weiter verkannt werden. 

Dass Id die Schwäche hatte, in einzelnen Fällen, wo ihm positive Kenntnisse fehlten, 
also an den Grenzen seiner terra cognita, ptolemäische Namen einzusetzen, haben wir 
schon im allgemeinen Teil s. o. I S 48 bemerkt. Bei solchen Namen muss natürlich auf 
jeden Erklärungsversuch verzichtet werden. Zu der Kartenskizze auf S 161 bemerken wir, 
dass bei der Einsetzung der Länder Lemlem, Tokrur, Gana, Wankara u. a. ein weiter 
Spielraum gegeben ist. Ein Hauptgrund, warum die Beschreibungen des Id oft so un­
sicher und widerspruchsvoll sind, liegt darin, dass Id den „Nil der Schwarzen", soweit 
er damit den Niger meint, stromaufwärts fliessen lässt, d. h. von 0 nach W, z. T. auch von 
S nach N, und dass er deshalb bei der Kartierung unmöglich richtige Lagen einsetzen 
konnte. 

I. Innerafrika, 
I. Klima Sektion 1—10. 

Das I. Klima reicht vom Äquator bis zum 24.° n. B., incl. Assuan, und hat sehr 
interessanten Inhalt, ist aber freilich im einzelnen schwer zu deuten. Als sicher sehen 
wir an, dass die Kenntnisse des Id, bzw. seiner Gewährsmänner, bis etwa zum 10.° n. B., 
aber nicht weiter reichen, dass er den Unterlauf des Niger und den Benue-Fluss nicht 
kennt. Wir können uns deshalb auch mit der Verlegung der Salzinsel in den Ozean nur 
schwer befreunden. 

Auf der Karte des Id spielt der Nil der Schwarzen, n i l a l s ü d ä n , auf Sektion 1—3 
die Hauptrolle. Es ist dies ein Fluss, welcher von den Nilseeu in Nubien an sich über 
die Sektionen 1—3 hindurchzieht, eine grosse Insel, die Goldinsel Wankara, bildet und 
schliesslich in den Atlantischen Ozean gegenüber der Salzinsel Aulil mündet. Ein solcher 
Fluss existiert nicht, aber es ist doch gut erklärlich, wie sich diese Vorstellung bilden 
und bis ins 18. Jahrhundert erhalten konnte (man vergleiche z. B. die Karte des Oastalcli 
i. J. 1564). Dieser Nilarm setzt sich aus* folgenden Teilen zusammen: Im 0 ist zunächst 
der Bahr el Arab, ein von W kommender Nebenfiuss des Nil. Dessen Portsetzung bildet 
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der Schari bis zum Tzadsee, von welchem anzunehmen ist, class er einmal grössere Aus­
dehnung hatte. Insbesondere wird hier durch ein grosses Sumpf gebiet die Verbindung 
mit dem Benue leicht hergestellt. Doch biegt letzterer und seine Mündung in den Niger 
weit nach S aus, während die Beschreibungen des Id sich alle nördlicher halten. Die 
Insel Wankara, Insel der Mandingo, ist des Goldes wegen die Südgrenze des arabischen 
Tauschverkehrs und auch bei Id weist keine Angabe weiter südlich. Man wird deshalb 
die Yerbinclung vom Tzadsee bis zum Niger in nördlicheren Flusskombinationen in Nigerien 

41. Die Länder von Afrika nach der Idrisikarte übertragen. 

suchen müssen. Dann folgt man dem Niger stromaufwärts über Gogo und Timbuktu-
Tekrur, wo nun erst die wirkliche Insel Wankara, von den Flüssen Djoliba und Bani 
gebildet, folgt, welche Id in umgekehrter Richtung in seine Karte einträgt. Weiter müsste 
man den Ozean durch den Eio Grande oder einen andern Küstennuss in Guinea, vielleicht 
auch durch den Senegal suchen, wo es an entsprechenden Salzinseln im Ozean kaum fehlen 
würde. Doch kann dieses Ausmündungsgebiet in Anbetracht der unüberwindlichen Schwierig­
keiten und des Mangels jeglichen weiteren Anhaltspunktes westlich und südlich von der 
Insel Wankara, von den Flüssen Djoliba und Bani nicht mehr in Frage kommen. Die 
westliche Ausmündung ist eben hypothetisch und vielleicht als ein Sichverlieren in der 
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Wüste gedacht. Das Salz von der Insel Ulil durch den Senegal oder von der Mündung 
des Niger herauf bis in den Nigerbogen von Gana-Tekrur zu transportieren, wird beides 
gleich unannehmbar sein. 

Die südlichen Länder von Afrika im I. Klima bis zum 24.° n. B. sind: 

1. Das Land Makzara, b i l ä d m a k z ä r a min al s ü d ä n , ist das erste Land vom 
Atlantischen Meer her, welches Id nennt. Die Zeichnung südlich vom Niger kann nicht in Be­
tracht kommen, weil der Niger westlich nicht bis zum Meer reicht. Der Name scheint erhalten 
zu sein in dem heutigen Maghter, 21° n. B., in den maurischen Stämmen, welche die Sand­
hügel zwischen Wadan und dem Meere innehaben. Idrisi gibt dem Land eine grosse Aus­
dehnung, indem er nicht bloss die Salzinsel ulil, sondern auch die Städte am oberen Niger tekrür 

v sala barisa ihm zuschreibt. Doch spricht er nachher auch von dem Herrscher von Tekrur. 
Die Insel ulil, aü l i l , soll im Meere liegen und von der Mündung des Niger 100 mp 

entfernt sein. Da Id den unteren Nil nicht kennt und die Städte in umgekehrter Richtung 
zeichnet, so muss Ulil u. E. vom oberen Niger aus gesucht werden, und zwar nach Id 
16 Stationen von sala, 40 St von sigilmäsa, 30 St von audagast. Wir zweifeln deshalb 
nicht, dass es sich um eine Insel in der Wüste handelt, und zwar um die Sebcha Idjil, von wo 
ein Karawanenweg an den Niger führt über Wadan und Walata. ulil ist nach Id die einzige 
Salzinsel im Land der Schwarzen. Die Salzvorkommnisse von Taudeni Bilma Asben u. a. waren 
also noch nicht bekannt. Über Idjil s. Barth V 562. Anders Markwart Beninsammlung, 

t e k r ü r , takrur, die grösste und handelswichtigste Stadt, mit ihrem Verkehr nach 
Marokko, mit ihrem Gold- und Sklavenhandel, Residenz des Fürsten (anno 1040 
stirbt der mohammedanische Apostel von T.), zu beiden Seiten des Niger, 40 
Stationen von sigilmäsa, 2 T von sala, 12 von berisa, 25 von aka, j Issaka oder 
Mobti, ursprünglich Djagha. Die Ruinen heissen Hamda Allahi, die Hauptstadt 
des Königreichs Massina (Cooley p 97; Barth 4, 607, 484; 5, 479). 

s a l a , silla, 2 T von t e k r ü r , 16 von ulil, am nördlichen Ufer des Niger; j Sele, 
wo nach el Bekri die Baumwollweberei seit alter Zeit in grosser Blüte stand 
(Barth 5, 31, 496). 

b a r i s a , jarusi oder barusi (Macrisi und Abulfeda); nach Id am Niger flussaufwärts 
(tatsächlich abwärts) und gegen O, 12 T von tekrür und sala, 12 T von gäna, 
in der Mitte zwischen beiden, 12 T von audagast, somit j am Nilbogen in der 
Gegend von Timbuktu zu suchen. Nach der Karte des Id am Einfluss des Neben­
flusses (Bano ?) in den Niger, somit südlich von tekrür, was kaum annehmbar ist. 
Der Nil fliesse hier westlich — so auf der Karte, aber irrig. Nach Barth V481 
j Ssa , noch bedeutender Ort an der Ostseite des Bara-Issa gelegen, einst Mittel­
punkt einer Provinz; zur Eegenzeit reichen die Überflutungen des Sees bis hier­
her, so dass man nach Hamda Allahi grosse Umwege machen muss. 

m ü r ä , modra, madara, Medera (Leo Afr.), Magura Hw, Maura (Mz. Id und Pt S 40), 

j unbekannt, 
b ä d n a s a , badinsa, am Meer (nur a d K), soll Yarzitha Pt sein, Mzik, Afrika, S 1. 
a ü l i l , letzte Stadt vor der Mündung des Nil — hängt mit der Insel ulil zusammen, s. o. 

2. Das Land Lemletn, b i l ä d l e m l e m min al s ü d ä n , lamlam. 10 T südlich von 
berisa, das südlichste bekannte Land, zwischen makzära und üankarä. Die Bewohner sind 
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teils Juden (d. h. Christen), teils Ungläubige; haben eigene Sprache; Kennzeichen aller 
Erwachsenen sind Brandnarben. Die Angrenzer holen hier die Sklaven. Das Land hat 
nur zwei Städte. Sie wohnen an einem Eluss, der sich, in den Niger orgiesst. Dieser 
kann wohl nur der Bani sein. Unter den Juden sind zweifellos Christen gemeint, denn 
das Christentum war von Napata = Nubien aus vom 7. Jahrhundert an bis an den mittleren 
und oberen Niger vorgedrungen. Es handelt sich also um die Mossistämme und verwandte, 
zu welchen der Islam noch nicht vorgedrungen war. 

m e l e l , cf Melle oder Mali, j Djauara, Djara, die Hauptstadt des späteren Meile­
reiches am Djeliba. 12 T von Gana entfernt durch die wasserlose Wüste 

d a u , 4 T von melel, am Nebenfluss Bani. 

42. Das Nigergebiet des Idrisi. 

3. Das Reich Gana, a rd g ä n a min al s ü d ä n , a ' a l a b i l ä d g ä n a , as fa l a rd 
g ä n a und b a k i j a a r d g ä n a , auf Sektion 2, 11 und 12 wiederholt, reicht weit in das 
erste Jahrtausend v. Ohr. zurück. Um 300 bestiegen Herrscher vom Stamm der Senagha 
den Thron. Das Eeich dauerte bis ins 15. Jahrhundert. Bis 1076 n. Chr. waren die Be­
wohner Christen, dann nahmen sie den Islam an (Erobenius, Afrika sprach 61). 

g ä n a , die grosse, die goldreiche, die Hauptstadt, an einem Süsswassersee, zwei Städte 
einander gegenüber, nördlich die Wüste, südlich Kafri (Ungläubige); 8 T von der 
Grenze von üankarä, 12 T durch Treibsand bis melel, 12 audagast, 45 bis 

k a u g a , j Walata (Barth 4, 615, 620; 5, 493), von den Schwarzen Biru genannt. Eine 
Meile westlich von Biru sind die Ruinen von Tesught, in welchen Euinen immer 
noch Gold gefunden wird. In Tesught lebten vorherrschend die Anhänger des 
Islam, in Biru die Schwarzen, 

t i r k i , tirecca, 6 T von gäna. Diese und die folgenden Städte werden auch zu 
üankarä gezählt, standen aber unter dem Fürsten von gäna. Von hier 17 T nach 
n e b r a n t a in zagaüa. 

m a r ä s a , 6 T von txrki am Nordufer des Nils, mit Reispflanzungen. 
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s a g m ä r a , 6 T von maräsa; gegen Norden der Wüste entlang ein Volksstamm 
b e g a m a , s.u., j vielleicht die Ruinenstädte Tamisgida (d.h. Moschee) nach 
Barth 4, 150; letzterer will dieselben mit tirki gleichsetzen; bei dem Städtchen 
Rhergo ungefähr in der Mitte des Nigerbogens. 

s a g a n d a , samganda, 8 T südlich von segmära, nahe einem grossen See, 10 T westlich 
von kauga, an einem Fluss, kleine Stadt, j Reste in Samakoira oder Samakanda 
(koira bedeutet Stadt, kanda Bezirk) bei Redjil Guere (Barth 4, 376) nordöstlich 
vom See Nyengai. 

g a r b i l , garentel (el Bekri), sagbil (...). 9 T südlich von Samakanda. 
g a b ä r a , ghiyaro (Goeje), 11 T in westlicher Richtung von garbil, am Niger, von 

einem Graben umgeben, an das Land der Lemlem grenzend, zu welchem man 
noch 13 T rechnet und von wo sie Sklaven holen; von gäna 11 T durch wasser­
arme Gegend, j vgl. Djauara, einst die Hauptstadt des Reiches Melle, j verlassen. 

4. Das Goldland Wankara, b i l a d ü a n k a r ä , min al s ü d ä n , g e z l r a ü a n k a r ä 
al t i b r , Goldinsel Wankara, auf Sektion 12 wiederholt a s fa l a r d ü a n k a r ä m i n al 
s ü d ä n , mit blühenden Städten und Festungen, sehr schwarze Hautfarbe; das eigentliche 
Goldland beginnt 8 T südlich von der Stadtgana; hat eine vom N i g e r g e b i l d e t e I n s e l , 
welche vom Monat August an längere Zeit überschwemmt wird und auf welcher die Neger, 
wenn das Wasser abgelaufen ist, das Gold suchen. Diese Insel, 300 mp lang, 150 breit, ent­
spricht den beiden Inseln Burgu und Djimballa samt dem Überschwemmungsgebiet. Das 
Land im weiteren Sinn ist vom Niger von drei Seiten umgeben und erstreckt sich auf 
das ganze Nigerdreieck. 

k a u g a , kuga Ib, industriereiche Handelsstadt am Nordufer des Niger, meist Gogo 
genannt; die Frauen Zauberinnen; 10 T wohl östlich von Samakanda. Nicht 
zu verwechseln Kuga mit kükü (Caucaü Goeje), welches zum Lande Kanem gehört 
und 20 Kamelmärsche von Kuga gegen Norden (soll heissen O) entfernt ist. 
kauga ist nach el Bekri die Hauptstadt von Sonrhay, die älteste Residenz, bestand 
schon im 7. Jahrhundert; hatte Handel mit Audjila, von 893 an Handel über 
Wargela nach Toser. Gogo bestand aus zwei Städten, deren eine Residenz und 
Sitz der Mohammedaner, die andere heidnisch war. Kugia, auch Garho, ist schon 
im 10. Jahrhundert die gewöhnliche Residenz des Königs von Sonrhay, s. Barth 
4, 601—608. 

a u d a g a s t oder audagost, zum Land Gana gehörend, 12 T nördlich von barisa, ohne 
Wasser, in der Wüste, 12 T von gäna, 30 von aülil, bekommt Datteln von sigil-
mäsa und dem Lande Zab, welche die Bewohner von uarklan (31 T) bringen, 
25 T von Djerma; auf der Karte von Bergen umgeben, zwischen zwei Hügeln 
wie Mekka (Ib). Die älteren Forscher haben audagast in Agades (Air oder Asben) 
angesetzt, jedenfalls unhaltbar. Barth (1; 502; 4, 602 und 604) verlegt die Stadt 
nach Tedjidja oder Kasr el Barka, westlich vonWalata; Oooley in die Gegend 
von M a b r u k , welches früher von grosser Bedeutung war und in der Nähe alte 
Wohnplätze hat in Hilleh, Tel Aroast (Barth 5, 463). a u d a g a s t hatte im Jahr 
961 einen Berberhäuptling als König, unterhielt lebhaften Handel mit Sedjilmasa, 
macht dorn König von Sonhray in Gogo Geschenke (Ibn Haukai). Im Jahr 1052 
wurde Audagast gleichzeitig mit Sedjilmesa erobert und geplündert. Nach all 
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diesen verschiedenen Handelsbeziehungen von Audagaat muss es im Norden des 
Nigerbogens liegen. Die Ruinen einer uralten Stadt sind in Tandem" gefunden 
worden, wo auch die Umgebung von Bergen stimmen würde. 

5. Das Land Kanem, b i l ä d kauern min al s ü d ä n , das Land zwischen dem Tzad-
see und Nubien. Auch ard b e g a m a (0 2 statt kanem), ein Berberstamni, stark sonnen­
verbrannt, Nomaden, an einem von Osten her sich in den Niger ergiessenden Müsse, 
artesische Brunnen. Id nennt diesen Volksstamm zuerst nördlich von sagmära, dann jeden­
falls richtiger an dem Karawanenweg von kauga (Gogo) nach kfikü, welcher durch zwei 
Wüsten, je 6 T lang, führt. 

43. Das Innere von Afrika östlich vom Tzadsee nach Id übertragen. 

k ü k ü , Caucau (Goeje), Residenz eines Königs, nördlich an einem Fluss (an einem 
Süsswassersee), welcher von Norden kommt und sich bei koko im Sand verliert; 
20 Kamelstationen nördlich (östlich!) von Gogo; lVs Monat von gäna, 1 Monat 
von donkola (Hauptstadt von Nubien am Nil), 1 Monat von sämat, 14 Stationen 
von talmalma; hier wächst das Schlangenholz (Pao de Cobra); j Kuku am Frittri-
see. Auffallend ist das Fehlen des Tzadsees, an welchem die Ruinen einer alten 
Stadt Kuka liegen. 

m an an oder känän, Matan, Residenz eines Fürsten, 8 T von angimi, 13 von tägua, 
8 von zagaua, 12 von talmalma, j in der Gegend von Djebel Medob. 

a n g i m i , engimi an Nubien grenzend, 3 T vom Nil gegen S, 6 T von zagaua, j die 
Oase Abu Gomr oder Gumer. 

z a g a u a , volkreich, Mittelpunkt mehrerer Distrikte, die räudigsten unter den Negern, 
20 T von donkola; verwechselt mit zagawa, s. o. Bewohner nach Kuku abgeführt. 
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(). Pas Land Tadjüin, b i l a d al ' t a g u T n m a g u s m i n al s f idan , grenzt an Nubien, 
religionslos. Von taguin gegen Westen bis gana ehemals gut bekannte Strecken, jetzt 
alles verlassen. Zu tagum gehört das Gebirge g e b e l m a ' u n , bekannt, weil es ein Augen­
heilmittel liefert. 

t a m a l m a oder talmalma oder talamla, 14 Stationen östlich (nördlich!) von kükü, 
zum Land käuär gehörend, auf einem Berg liegend, mit Alaungrubeu; hat einen 

König, 

t a g n a , die Hauptstadt, 13 T von kanan, 18 von nüabia, 6 von samna, j in der 

Gegend von el Obeid in Kordofan. 

s a m n a , 6 T von tägua; Reisende aus kuwar berichten, der Fürst von Hak habe im 
Namen des Königs von Nubien die Stadt verbrannt und die Einwohner zerstreut; 
j wohl Senar. 

7. Das Nllbierreich, b i l ä d al n ü b i a , reicht vom zweiten Katarrakt bis zu den Nil­
quellen, soweit der Skink und das Sandelholz. 
Zwei Monate Reisezeit. Die Könige heissen 
alle Kasil. Die schönsten Frauen. 

n ü a b i a , 18 T von tägua, 6 von kusa 
(jedenfalls irrtümlich), wohl gleich 
Napata? j Merowe (hat mit der alten 
Insel Meroe nichts zu tun). 

k a r m i a Ol, karma 0 2 , kusa P2 Ib, kusa 
P l, seitlich vom Ml, auf der Mittel­
linie der Erde (dem Äquator) liegend, 
zwischen zwei kleinen Seen gezeichnet, 
j vgl. See Clioga oder Kodja und Stadt 
Kosoka. 

t u m a, zaüma, tarn Ib, beim dritten grossen 
Nilsee. 

d o n k o l a , westlich am Nil, Haupt- und 
Residenzstadt von Nubien, j Alt Don-
gola. 

g a l u a, am Nil, 5 Tage unterhalb Dongola*, 
Landweg nach Hak 10 T durch die 
Wüste, j "Wadi Haifa, 

r a s ü l a (0 2), sulu, sala Ib, Metropolis, 
i l ä k , bilak Ib, zwischen beiden Nilarmen 

(Adbara und Nil), Treffpunkt der 
Handelsleute aus Nubien und Abes-

,synien; 30 Stationen voll markata; der Fürst von Hak steht unter dem König 
von Nubien, j bei Damer. 

Gebirge g e b e l al g a n ä d i l , Katarakten, 
g e b e l a 1 z a m a r d . 

donk al a 

•B-'CUJß. 

4-i. Nubien nach Idrisi überlesen. 
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8. Das Land Bodja, a r d a l b o g a m i n a l s u d a n . Die boga sind Nomaden, Biolicn 
unter einem König; die Karte gibt zwei Städte: 

b o h t a , die Stadt der Jakobiten, wird auch als Land benannt. 
a l ' i l ä k l , 'alaki lb, der Mittelpunkt des Goldminenbezirks im Wadi '1 Alaki, heute 

noch Wadi Allaki und g e b e l a l ' i l ä k i , durch seine Goldgruben berühmt; dieser 
Wadi Allaki mündet bei dem Dorf El Allaki und dem durch seinen Tempel 
berühmten Dorf Dakka gegenüber in den Nil (23° n. 13.); das Tal ist weitaus­
gedehnt und die Goldminen von Umm Garayat wurden bis ins Mittelalter aus­
gebeutet, die Gerätschaften sind noch erhalten. Viel nördlicher liegen die be­
rühmten Smaragdgruben und die von einer englischen Gesellschaft neuerdings 
wieder ausgebeuteten alten Goldminen von Umm Bus (s, Bädeker, Ägypten, 
7. Aufl. 381 und 361/2). 

9. Abessiilien, a r d a l h a b a f i a . In dem Land ist der n ä h r h ä r ü d j a m i n a l n i l , 
ein Arm des Nil, wie Id ausdrücklich unter Berufung auf Ptolemäus u. a. betont, j Bahr 
al Azrak, Blauer Nil, aus einem See o N, dem Tzanasee, kommend. Nach Yakut soll garma 
die Hauptstadt des Königs von Abessinien sein (Blochet S 9). Die Städte im Binnenland sind: 

45. Abessinien nach Id übertragen. 

g * u n b a i t a , genbleh oder genblta lb, in der Wüste, j etwa Kassala, 4 T von dem 
g e b e l m ü r i s mit seinen Gold- und Silberminen, g e b e l m i i r i s kuris, sures 
und murTs lb b a r r m a ' d i n a l ( I a h a b , „Berg Muris mit Goldminen", dieser 
liegt nördlich von gunbaita, ist 15 T von asüan entfernt. 

m a r k a t a , hanhita, nahe der (Quelle des Flusses, j etwa Gondar; 6 T rlussabwärts 
folgt (a d K umgekehrt) 

n e g a g a , P, Co und Ol, al uaga'a 0 2, j etwa bei Matama. 
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Südlich von diesen zwei Städten existieren keine bemerkenswerten menschlichen 
Niederlassungen mehr. Gegen 0, 12 T vom Meer entfernt, ist 

k a 1 g ü n , etwa bei j Agamti. An der Küste sind folgende zu Abessinien gehörige Städte: 
t a g u r r ä , fehlt im Text, noch j Tadschura, darnach der Berg und Golf Tadjura 
z ä l e g , bedeutender Seehafen, für den Handel nach Abessinien, wo die meisten 

Schiffe aus dem Roten Meer anlegen, aber sehr gefährlich wegen der vielen Kiffe 
(siehe Zeichnung der Karte) bis Bab el Mandeb, j Zeila; vor zaleg ist mitten 
unter diesen Klippen und Inseln ein nur teilweise sich über das Wasser erhebendem 
Gebirge murukin, wo nach dem Buch der Wunder eisenbeschlagene Schiffe fest­
gehalten werden (siehe Zeichnung) 

m a n k ü n a , manküba Ib, 5 T zu Land 
ä k e n t , 4 T, j etwa Bulhar 
b ä k a t i , 5 T, bei j Bereberah 
b a t t ä 8, m a d i n a t b a t t a f i s a h ä r ü a r i m ä l ha l i f h a t t u a s a t a l a r d = .,Stadt 

batta in den Sandwüsten hinter dem Äquator", an der Grenze der bewohnten 
Erde. Nach dem Text liegt batta an der Küste des Meerbusens von Aden in 
der Gegend von Meid und bildet die Grenze gegen das Berberland. Nach Mar-
quart und Mzik gleich Kapta metropolis Pt. Bei der Zeichnung der Karte hat 
Id von Abessinien aus etwa 10° gegen Süden gerechnet und ist damit an den 
Äquator gelangt. Ohne Zweifel ist hier die Karte des Ptolemäus (Afrika 4) beein­
flussend gewesen, wo der Tzanasee,t Coloe palus, in gleicherweise genau unter dem 
Äquator liegend (statt 12° nördlich) gezeichnet ist. Aber identisch sind die beiden 
Städte nicht; batta ist zwar von Id geographisch falsch eingetragen (jenseits des 
Äquators (statt 12° nördlich), aber sonst bestimmt im Golf von Aden, zu Abes­
sinien gehörend und an der Stelle, wo die Unibiegung von Afrika erfolgt. Rapta 
metropolis des Pt ist die Hauptstadt des Berberlancles, liegt tief im Süden, etwa 
(8° s. B.) in der Breite von Sansibar, denn Pt kennt die Umbiegung von Afrika 
nicht. Letztere ist vielmehr ein folgenschwerer Irrtum und Widerspruch der 
Araber, dass die ganze folgende Ostküste von Afrika nach Osten umgelegt ist, 
statt nach Süden sich fortzusetzen. 

10. Das Berberland, Sektion 0,5 und 0,6 
a rd al biläcl b e r b e r a und b a r b a r a , k ä ' i d a t b i l ä d al z a n g , Berberei, Stützpunkt 
des Landes Zandsch (P Bl. 5), min b i l ä d b a r b a r a 02 (ßl. 5) und m i n a r d b a r b a r a 
(Bl. 6) 0 2. Sinus Barbaricus Pt. Städte: 

h ü a , P, Co, Ol, güa 0 2, eb Ib, j Lasgori. 
k a r k ü n a , karfünalb, fehlt 02, 2, hier beginnt das hohe sich gegen Süden erstreckende 

Gebirge gebel haküi Ib, gebel al 'älpisia 0 2 mit sieben sehr hohen Spitzen, um 
welche die Dörfer 

b i l ä d al h ä u i a , nur auf Ol leserlich, und al häüia 0 2, hadie Ib, zerstreut sind; 
dieses Gebirge erstreckt sich 44 M weit ins Meer hinaus, j Kap Guardafui und 
Ras Dscherdafan. Von hier an, durch den vorspringenden Felsen gut markiert 
ist die ganze folgende Küste von Afrika — statt nach SW zurückkehrend — nach 
Osten umgelegt und bildet so den Indischen Ozean als Golf oder geschlossenes 
Meer, wie schon oben ausgeführt. Östlich vom Gebirge (a d K westlich!) foM 
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b a r m a nur Ol, muka 02, termeh 1b 3, j etwa am Eas Hafun 
m a r k a t a oder marka, Ib, 3 S 

al n a g ä , Vk S, el negä Ib, j etwa am Ras Asuad. 

Gegenüber diesem Land liegen die Inseln 

46 Afrikanische Ostkuste nach Idribi. 46 a. Mombas und Zanwbar vergrössert. 

g e z i r a l i a n b ä l a , welche von Id irrtümlich im Golf von Aden, 2S östlich statt 
westlich von al mandeb im .Roten Meer angesetzt ist, es ist die Insel Kamaran 
(zu Arabien); ferner 

g e z i r a s 0 k 0 t r a , Aloekultur, j Sokotra 
g e z i r a al Icurucl, die Affeninsol, j Simba oder Samba 

169 



gezEi'a al k o t r o b a al g a r b (Insel Kotroba des Westens) P, Co, Ol, gezlre al 
kotroba 0 2, mit einer Stadt, die Bewohner sind Christen und Seeräuber, j Abd 
el Kuri. 

Im Kräutergolf gün al ha s i s liegen die zwei zu Arabien gehörenden Inseln h a r t an 
und m a r t ä n . 

11. Das Land der Kaffern, Sektion 0,6 
a rd al k a f a r a al südän , Land der Kaffern, P, Bewohner Ungläubige, teils dem König 
der Berber, teils Abessinien gehorchend; die drei Städte sind sowohl im Text als auf den 
Karten unklar, verschrieben und wiederholt: 

1. k a r n t i a , karffma Ib, 8 S, Verwechslung mit dem obigen? 
2. b a d ü n a oder bazüna, bedüna 1b 
3. m a d i n a t b a z ü a , Co und Ol, bazüa P, marüa 0 2, merüat Ib, 3 S. 

12. Das Land Zandsch, Sektion 0,7 
a rd al z a n g hat die Städte: 

b a d u n a , 3 S, Co, Ol, 02, fehlt P, bedüna und neduba Ib, schon bei den Kaffern 
genannt, in Kuinen, beinahe verlassen 

m a l i n da , 3 S, melinde Ib, j Malindi 
m o n f ä s a Ol, Co unleserlich, fehlt P und 0 1, monbasa und nianisa Ib, Residenzen des 

Königs, reiche Eisenminen, 2 S, an einem Golf von 2 S, j Mombas 
al b ä n i s P und 02, al bäls Co und Ol, Vh S, j Pangani. 

Im Indischen Meer, al b a h r al hincl m i n b a h r h a r k and , sind folgende drei 
Inselgruppen: 

J. Sieben Inseln al zang , Komorengruppe, verschrieben zaleg, zaneg oder raleg Ib l): 
1. g e z i r a s a r b ü a min al z a n g , P, Co, Ol, sarbada 0 2, serbua und seranda Ib, 

j die Insel Pemba 

2. Die Insel el angeben Ib, j Zanzibar, 100 M vom Pestland al b ä n a s entfernt, mit 
der Stadt ä n k ü g a , el anfüga Jb (eb 0 2, aber auf Sarbada!) und dem Berg 
g e b e l ü a b r a (02, ebenfalls auf sarbada!), auf dem die Landstreicher unter­
gebracht werden 

3. min a l z a n g mit der Stadt k a h u a , j Mafia 

4. min al zang mit einem tätigen Vulkan, g e b e l al n ä r , d. i. Feuerberg, was 
auf die jetzige Insel Gross Komoro (Angasija) hinweist, wo der Vulkan Kartala 
(2598) noch tätig äst; die übrigen drei, bezeichnet 

min al z a n g , stimmen dann mit den drei grösseren Komoren Mohelli, Anjuan und 
Mayotte. 

II. Die drei Kokosinseln, g e z ä i r al n ä r g l l , al 'orf kl. Id, j vermutlich Aldabra und 
benachbarte, oder die Admiranten- und Seychelleninseln. 

HL. Die zahlreichste Gruppe von Inseln heisst g a z ä i r a l r a l b a h ä t , auf deren grösster, 
anbaria, die Stadt a b a r i a , anberia Ib, liegt, wo der König und die Königin residieren; 
sie sind unzählbar, sehr nahe beieinander, der grössere Teil unbewohnt; sie beginnen 

1) Ib bzw. Id nimmt die Namen zeng und zaleg gleichbedeutend, S 65 zeneg, zanig Mas, zabig Yakut (sei im äussersten 
Teil von Indien an der Grenze von China). Aber zaleg wird hier wahrscheinlich konfundiert mit zalitf, der Insel Salice Pt 
sss Ceylon, s. Chord. MA l% 11. 
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7 Tage von der Insel Komor (Madagaskar) entfernt und die letzte von ihnen grenzt 
an s a r a n d i b == Ceylon; es kann also kein Zweifel bestehen, dass die Malediven und 
Lakediven gemeint sind. 

13. Das Goldland Sofala. Sektion 0,8 
a rd so fa l a al n a b a r oder b a n a r (nur auf 02); Städte: 

b a t h ä n a , el tohnet Ib, j Dar es Salam. Dann folgen, ohne Angabe der Entfernung, 
zwei Städte: 

g a n t a m a und 
d a n d a m a ; Handel mit guten Eisenerzen, nur 2 S voneinander entfernt, dandama ist 

eine der Hauptstädte 
s lüna Ol, safüna 02, 3 S, an einem Golf, wo fremde Schiffe anlegen, j . Senna am 

Sambesi? 
b ü h a Ol und O 2, 3 S (dandama—büha nur 1 S, da slüna im Innern liegt!), j SofalaV 
Es folgt die Stadt 
g a s t a m a Ol, gasta O'i, an einem grossen Golf, wo die Schiffe einfahren können. 

Die Bewohner haben weder Scliiffe noch Lasttiere und müssen ihre Lasten alle 
selbst tragen. Gold in Menge. Die Leute von komor und die Händler vom Land 
des mehrag (dies kann wohl nur Indien sein, mahrüän, j Indus) kommen und handeln 
mit ihnen. Die Insel komor ist nur 1 S entfernt; j etwa an der Sabimündung 

d a g ü t a 3 S, an einem grossen Golf, die Bewohner gehen nackt, die letzte und gold­
reichste Stadt dieses Landes, an der Delagoabai (Mündung des Komati). 

£ e z ! r a a l k a m a r oder k o m o r , komor Ib, kann nach den obigen Angaben und in 
diesem Zusammenhang nur auf M a d a g a s k a r gedeutet werden; nach Aussage 
der Eingeborenen ist sie 4 T lang, sie ist also nicht umschifft worden und die 
Ostseite den Arabern unbekannt; von den raibahat-Inseln soll sie 7, von gasta 
1 S entfernt sein; sie soll nördlich bei den Inseln von China endigen; der König 
residiere in der Stadt mala!. Die Gleichsetzung mit der Insel malai, d. h. der 
j Halbinsel Malakka, hat nur P, auf dem kleinen Id fehlt diese Insel ganz. Idrisi 
ist damit an der Grenze seiner terra cognita angekommen. 

14. a r d al üäk:üäk, das Land der Wakwak, gehört ebenso wie die an die indischen 
Inseln sich anschliessenden Inseln al ü ä k ü ä k und g e z i r a a l sah ab (Wolkeninsel) dem 
Sagengebiet an. Nennen müssen wir aber noch die drei angeblichen Städte der üäküäk: 

1. de ru oder dadü, daclüa und 
2. nebliena oder Tana 'ana, b a n h a n a 0 2 (welches man für Yokohama hat deuten 

wollen) und 
3. das Dorf darga oder dagclaga, eb O2. Auf der Karte aber sind statt dieser die 

drei Städte der gegenüberliegenden chinesischen Küste wiederholt worden, nämlich 
luk iun , h a n a k u und ^änkü. 

Dass das Festland "Wakwak in Südafrika, sowie die Inseln üäküäk, welche unter dem 
Äquator angesetzt werden, mit Japan und der Japanischen Inselgruppe nichts zu tun haben 
können, bedarf sicher keines Beweises mehr. Erfreulich ist, dass die ganze afrikanische 
Ostküste bis zum Goldland Sofala ebenso wie die Inselgruppen des Id so sicher identifiziert 
werden können, dass im grossen und ganzen volle Klarheit herrscht. 
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II. Die Mittelländer von Afrika. 
IL Klima (24.—29.° n. B.). Sektion 11 — 13. 

1. Von den 6 Kanarischen Inseln, h ä l i d a t ( h ä l i d a t Ol und Co auf 131. 1), den 
„Ewigen", werden nur zwei mit Namen aufgeführt: g e z i r a m a s f a h ä n al h ä l i d a t und 
g e z i r a l a g ü s , lamgüs Ib, sifahän und la'üs (al Vardi), auf welchen nach dem Wunder­
buch je eine eherne runde Säule mit Statue, die Säulen Alexanders, sich befinden. Die 
Säulen weisen dem Reisenden: „Kehr' um! Hinter uns ist kein Land mehr!" 

2. Das Land Kamnüria, ard k a i n n ü r i a , von Juden (Christen) bewohnt, ihre ehe­
maligen Städte sind zerstört von den Stämmen der zagäüä und lamtüna; die zwei Städte 
waren 

k a m n ü r i a , kanmürla (verschr. statt kamnüria P), von zäla und Tokrür je 5 T ent­
fernt, und 

t a g i z ä , von zala 12, von tokrür 5, von äzka 12 T entfernt; das Land ist verwüstet, 
die Bewohner, wohl Berber, in die Gebirge geflüchtet. 

g e b e l b a n b ü ä n , eb und berberän Ib, inmän verschr. 0 2, aus dem Wunderbuch 
entnommen, südlich von taglzä, eines der höchsten Gebirge der Erde. Ein solches 
existiert jedoch in der fraglichen Gegend nicht; ferner das Gebirge 

g e b e l man an , an den Ozean reichend. 

3. Die Lamtakabylen, m a g ä l ä t k a b ä i l l a m t a üa s a n h ä g a , Tummelplatz der 
Stämme Lamta und Sanhadja, Berberstämme, welche die arabische Sprache angenommen 
und mit den Arabern sich vermischt haben, die lamtüna sind ebenfalls mit ihnen verbündet. 
Ihre Städte sind: 

nül l a m t a , nur P und 02, eb Ib, 3 T vom Meer und 13 von sigilmäsa entfernt, 
7 T von äzka; (nul sind ein Negerstamm [Steingass, Persian English Dictionnary, 
S 1435]); vgl. die Ruinen von Termesun am Wadi Dr.aa 

ä z k a n i al b a r b a r i a , k ü k a d a m b i ' l g a n ä ü l a P, azoka in der Berbersprache, 
kükadam in der genuesischen; äzka üahT kükadam (äzka und das ist kükadam) 
Co und Ol, azk ln 0 2, äzukäi Ib (berberisch), 13 von sigilmäsa, 7 von nül lamta, 
25 von zala und tokrür, j Adsoka in TeknaV Hier sind die Gebirge: 

g e b e l t ä r ä t , eb P, Co und Ol, märät 02 
g e b e l k rü t ' a s üahü g e b e l al käf, Gebirge krütas und das ist das käi-Gebirge 

(wohl wegen seiner Eorm, die auf der Karte wie ein käf ^ erscheint). 

4. Die Wüste Tisr, s a h r a n i s r , P, Co und Ol, eb und tisr Ib. 0 2 hat einfach 
sahä r l r i m ä l (Sandwüsten), zwischen sigilmäsa und gäna, wo 14 T kein Wasser ist; 
(hier die Oase ä ü d a g u s t , s. o.), j heisst der nördliche Teil Ignidi, der südliche el Djuf, 
der Name tisr ist erhalten in Tisargaf. 
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5. Das Land Fessan, ard f ezzän , zu Zagaua gehörend, Sektion 12, ist von ld zu 
weit nach Westen gerückt und sollte erst nach zagäüa kommen auf Blatt 13 statt auf 12. 
Städte: 

g a r m a , das alte Garama, metropolis Pt, j Djerma 
t a s ä ü a u a h i g a r m a al s u g r ä , Tasaua und das ist Klein-Dscharma, P tasäüa die 

andern von voriger 1 T entfernt, das kleine Dscharma genannt, j Tesawa 
g e b e l g a r g i s , (G-irgeris mons Pt als Quelle des Cyniphus), n j Dschebel Scherkiö 

(ein Teil der „Schwarzen Berge"). 

Südlich davon werden auf Blatt 12 nomadisierende Völker angegeben, von denen die 
einen als Eussgänger, die andern als zu Wankara und Gana gehörend bezeichnet werden: 

m a g ä l umam m i n al s ü d ä n r a h ä l a , Gebiet umherstreifender Sudanvölker 
a s f a l a r d g ä n a min al s ü d ä n , Mederland von Gana im Sudan 
a s f a l a r d ü a n k a r a min al s ü d ä n , Mederland von Wänkara im Sudan, Land 

m a g ä l a m a d r a r a 0 2 

6. Das Land Zaghawa, b i l ä d z a g ä ü a m i n a l s ü d ä n , sehr niedrig stehende Völker, 
mit den beiden Städten 

saküat (fehlt adK) und 
s ä m a t , säma, von welchem die Mehrzahl der Bewohner nach dem 16 T entfernten 

kükü verpflanzt wurden, j Djaneh? 8 T nördlich von saküat liegt die Stadt 
n e b r a n t a , neblata Ib, in Ruinen, vom Sand bedeckt, 17 T von Tirki im Goldland, 

einst sehr bekannt, am Berg gargä, g e b e l g a r g a r ä , wo nach dem Wunderbuch 
Ameisen von der Grösse von Sperlingen vorkommen. 

Die Zaghauier sind im Süden überall sehr verbreitet, der Krätze sehr unterworfen, 
was vom Schlangenessen herkommen soll. Unter ihnen lebt der berberische JSTomadenstamm 
der Sadraiat, s a d r ä l a min al b a r ä b i r a l s ü d . Östlich schliesst sich an der Stamm der 
heute noch bedeutenden Azkar, m a g ä l ä t ä z k ä r min al b a r ä b i r P, Co, Ol, m a g ä l a 
k a b i l a ä z k ä r 0 2, sie verstehen sich besonders auf das "Weissagen oder Wahrsagen 
aus dem Sand; sie sind namentlich um das quellenreiche Gebirge g e b e l t a n t a n a ansässig; 
südlich davon ist g e b e l l ü n i a oder l ü k i a , ebenfalls mit Quellen, die sich aber bald 
verlieren. 

7. Das Land der Uargla, a r d ü a r k l ä n . Die Uarklaniten handeln mit tokrür und 
gäna, bringen Gold von Uankara, führen Datteln von sigilmäsa und zäb in die Länder 
der Neger ein. Städte: 

ü a r k l ä n , n j Ouargla; ferner 
g1 a d ä m e s, das alte Gadama, j Ghadames. 

Ein Gebirge tragt den Namen g e b e l al h a d i d , Eisenberg P und m a ' d i n a l 
h a d i d , Eisenminen Co, Ol, 0 2 ; das andere m a ' d i n al n u h ä s , Kupferminen. 

8. Das Land Wadan, a r d ü a d ä n , a'ala ard uadän, Sektion 22, das Hinterland von 
Tripolis mit dem Osten von Eezzan umfassend, Oasen, welche früher unter einem König 
standen und deren Einwohner durch die Muselmänner zerstreut wurden; erhalten haben sich 

d ä ü u d P, Co, Ol, statt dessen t a n t a n a 02. Die Karte gibt ferner 
ü a d ä n , n j die Oase Wadan 
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z ü i l a i b n h ü t t ä b oder h i t ä b , zaüila ibn hatäb Ib, 5 T von sort, j Zuwila 
m a s t l h , inestih Ib, soll zwischen Zala und Zuwila liegen, j Misda? 
z ä l a , j die Oase Sella 
a u g i l a P und 02, j die Oase Audschila; ferner 
s a u a k i a 0 2 und k a b u a 02. 

9. Das Land Kawar, b i l ä d k a ü ä r m i n a l s ü d ä n , Sektion 13. Es handelt sich 
um das Land südlich von Fessan bis gegen den Tschadsee, hauptsächlich um die Kara-
wanenstrasse vom Wadangebiet nach Agadem und von dort südöstlich ins Land Kanem 
und nach kükü. Id gibt das Itinerar, aber offenbar mit grösseren Lücken, beginnend in 

a l k a s a b a , d. h. grosse Stadt (metropolis) 
k a s r u m m ' i s ä 2 (Schloss der Mutter Jesu), eb Co, O l und Ib, m a h d um in ' i s ä 

(Wiege der Mutter Jesu) 0 2, Medhuam-isa (ed lat.), soll j Temissa sein, 2 T von 
zaüila, aber die Fortsetzung stimmt nicht und man wird besser den Platz weiter 
südlich suchen 

ä n k a l ä s , 40 M dem nord-südlich gerichteten wasserlosen Flussbett folgend, die 
grösste Stadt von kaüär, mit bedeutendem Alaunhandel, welcher auch die andern 
Städte von kaüär auszeichnet, hauptsächlich nach Ägypten und nach Warglan gehend 

ä b z a r 2, eb Ib, Co und Ol , a b zu 02, in der Nähe ein See, 12 x 3 mp, b u h a i r e 

ä b z ü 0 2 
t a l m a l m a 1, eb Co und Ol, t a m a l m a 0 2, eb und telmelet und lemleme Ib, 14 T 

von kükü, 12 von mänän in kanem, grosser Alaunhandel, j Bilma? Merkwürdiger­
weise hat Barth (I, 392. 511. 532. 571) von Alaun nichts erfahren, er hat jedoch 
die Strecke nur flüchtig zurückgelegt; er glaubt, es könne nur Salzhandel ge­
meint sein, der in Bilma sehr bedeutend ist. Das Salz von Bilma ist bitter, wird 
gelöst und eingedämpft. Auch an Bodenausblühungen hat man gedacht oder an 
Natronsalze, wie am Tschadsee, Id spricht jedoch von Alaunminen, welche mit 
Erdadern durchsetzt seien und unerschöpflich erscheinen; diese Minen sind in 
den Gebirgen des Landes, auch geht der Handel nicht wie beim Salz nach Süden, 
sondern nach Norden und Westen. 

10. Das Gebiet der Oasen, a l ü ä h ä t . Sektion 13. 

a) Die O a s e S i w a , a r d s a n t a r i a ü a h i a a l ü ä h ä t a l h ä r i g a = Land Santaria 
und das sind die äusseren Oasen, und b a k i a (Best) a l ü ä h ä t a l h ä r i g a . Unter äusseren 
Oasen versteht man die am Band der Wüste befindlichen, die Oase El Chargali, die grosse 
Oase- der Alten, führt heute noch diesen Namen, ist aber von Id mit Santaria gleichgesetzt 
worden. Städte: 

s an ta r i a , na kl la lahä al ' an slua und es kalmara eb Ib, j Dsehebel Temire mit einem 
heisst nun Siwa, j Siweli. Dazu gehört ferner Fluss, kl Id mit drei Flüssen in den See 

t an rü , P, Co und Oi, tanrü haräb (= zerstört) 0 2, mar an da, marinda und merenda Ib, am Rand der 
sür und tezrü Ib, die alte, zerstörte Stadt in Wüste. In der Umgebung ist auch der 
Ruinen, wohl j Kasr Rumi, in der Mitte der gebel bar Im, P, Co und Oi, eb und marira Ib, 
Oase ein See von 20 Meilen Durchmesser, nord- barim al aliniar O2 und Ib, „der rote Kranz", 
östlich, 4 T entfernt, ein Gebirge von welchem die zwei Obelisken von Alexandrien 

gebel nia'ün mit Eisenminen, gebel malmüni oder ausgehauen sein sollen. 

b) Die O a s e D a c h e l , a l ü ä h ä t a l d ä h i l a , und östlich nochmals min al üähät 
al dähilät, die innere, mit sieben, d. h. vielen Dörfern, welche auf ein Häufchen gezeichnet 
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sind, k u r ä al ü ä h ä t = Dörfer der Oasen. Die Oase Dackel ist die bevölkertste von 
allen und bestellt tatsächlich noch heute aus vielen Dörfern; zu ihr gehört der schon halb 
mythische g e b e l g a l s ä n i , 0, Co, Ol und Ib, g e b e l k a l n i a z i 0 2, mit Lapislazuli 
und Reptilien von ungeheurer Grösse. 

c) Das L a n d D j i f a r , a r d al g i f ä r , gofär Ib, der nordöstliche Teil der lybischen 
Wüste mit den beiden befestigten Oasen al g i f ä r , fehlt 02, j Kasr Farafrah, und al 
b a h r ä l n , bahrein Ib, j Baharijeh. Dieses Land gifär sei einst stark bewohnt gewesen, 
jetzt aber verlassen. Istahri setzt das Land gifär östlich vom Delta an, wo der Name 
(El Dschifar)' heute noch besteht. 

Es mag hier bemerkt werden, dass zwischen dem Land Kanem und al uähät ein 
grosser Zwischenraum ist, indem die noch heute wenig erforschte grosse lybische Wüste mit 
Tibesti und Borku ganz fehlen. 

11. Oberägypten, siehe Aegypten S 186. 

12. Die Wüste östlich vom Nil siehe im folgenden Abschnitt S 187. 
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III. Nordafrika, in. Klima 

ist von Id im dritten Klima auf Sektion 21—24 dargestellt. Dieses umfasst die geo­
graphischen Breiten vom 29.°—35.°. Das Atlasgebirge ist vom Atlantischen Ozean bis 
Barka zusammenhangend gezeichnet und scheidet im allgemeinen das Wüstengebiet von 
dem nördlichen Kultur- und Küstenland. Die Breitenbestimmung muss im allgemeinen als 
wohlgelungen bezeichnet werden, nur ein Teil von Wadan (zäla, zueila 2672°) sollte noch 
im zweiten Klima stehen. Andererseits müsste der nördliche Teil von Tunesien ins vierte 
Klima versetzt werden. Letzeres ist aber ein aus dem griechischen Altertum übernommener, 
von den Arabern nur teilweise verbesserter Kartenfehler. Ein sonderbarer Irrtum des Id 
ist die Verwechslung bzw. Wiederholung des gün z a d i k , Golf von Berenice oder Grosse 
Syrte, von welchem der Text sagt, dass er sich vom tarf ta'adia, j Ras Sem, bis Alexandrien 
erstrecke. So hat ihn tatsächlich der Pariser Codex eingezeichnet und haben ihn die 
Manuskripte 01 und Co gezeichnet, letztere und der kleine Id aber schreiben ihn richtig 
an der Syrte an. Nur 02 gibt die Zeichnung der Küste von Ras Sem (Raset) bis Alexandrien 
geradlinig, also richtig an, ein offensichtlicher grosser Fortschritt. 

1. Marokko. 
Sektion 21. 

L i t e r a t u r : Massigton Louis, Le Maroc, tableau geogr. d'apres Leon Afr. (Mem. Soc. hist. alg-.) Algier 190G, gibt auf 
Tdb. II die Karte Idrisis nach dem Pariser Ms. 
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d u k k ä l a u a r a g r a g a u a k a b a i l m i n a l m a s ä m i d a t (madämidat); Dukkala ist heute 

noch eine Provinz mit der Stadt Safi. 

Die Städte sind dem Meere entlang von Süden her : 

mäsa t , maset, madt, j Messa, gegründet im 7. s., änfä, j Dar el Beida, Casablanca 
am Wadi Messa marsa fadala Ch, eb Bakri (Mass. Karte XXI) 

äsaf i , äsfi , j Safi sa la , j Saleh oder Sla 
al kait , j Kait t a s ' a m m o s , tos 'ommos, j Larais oder Larache, 
al ba lda , am Ras Baida, j Cap Blanco El Araisch 
maz igän , j Mazagan t a n g a , das alte Tingis, j Tanger 
äzmür, j Azamor, Azsmur 

49. Marokko der Idrisikarte übertragen. 

a l k a s r , al kosr, marsa müsä IbnHaükalund Bakri, 
ksar masmuda lb, j Kasr es Saghir (das kleine 
Schloss), Hafen für die Überfahrt nach Anda­
lusien 

seb ta , Ad Septem Fratres Ta, j Ccuta 
t e t äuan , j Tetuan 
mi s i t ä sa , wohl statt j Tegassa 
bädis O2, j Bades 
mel i l la , j Melilla. 

Im Innern die Städte: 
nül lam ta , s. 0. 
t iu iu in , Teget oder Tegeut MA, Teiieut Leo, j Tiut 

oder Taidult 

da r ' a , am Fluss Daradus (Wad t)raa), j Benisabi 
s ig i lmäsa , gegr. 757 an Stelle von Numidia, zer­

stört nach 1362, Ruinen von d'Avezac 1836 
festgestellt, im MA sehr wichtiger Karawanen­
platz für den Handel nach dem Nigergebiet, 
nach Leo am Flüsschen Zis (j Sis), j Tissimi 
bei Abuam in der Oase Tafilet, Ruinen s. 0. 

t ä r ü d a n t , vom 12. Jahrhundert an, j Tarudant am 
Fluss Süs 

nfis, nefis, am Wad Nfis, Stadt seit dem 7. Jahr­
hundert nördlich von Amsmis, j Nifis 

ägmät üä-rlka, seit dem 16. Jahrhundert in Ruinen, 
ursprünglich bedeutend, südöstlich von Marokko 
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'ägm Sit ü all an , seit dem 8. Jahrhundert, von Juden 
bewohnt, ebenfalls in Ruinen 

marräkeS, niarräkos, 1062 gegr., nach Id die Haupt­
stadt der Lamtuna, j Marokko, Merrakesch 

t lnmala l , 1120 gegr., Tenmelle Leo, in Ruinen 
seit dem 16. Jahrhundert 

u mm rab I'a, am Fluss gleichen Namens, Bu Lahuan 
oder Kasba bu i auan, bestand vom 12. bis 
16. Jahrhundert 

t a d 1 ä, die Stadt des 12. Jahrhunderts verschwunden, 
gibt heute noch der Provinz Tedla den Namen, 
mit Kupferminen, j bei Tefza 

dal, mit Kupferminen, am Flüsschen Dai, hisn däl 
(Bakri); die Karte O2 hat in dieser Gegend 
einen See 

kala ( at mahdi ibn tuila, im 10. Jahrhundert ge­
gründet, Mahdia Leo, Ruinen bei Ait Hammu, 
war am Ende des 10. Jahrhunderts Mittelpunkt 
der Schismatiker, j Mahdia 

sofrüi O2, sofraüa Ib, j Sfru südlich von Fes 
ta tan uako rä , j ? 
miknäsa , j Meknes 
kasr ( abd al kar lm, hiess später ksar al kablr, 

j bei Kasr Danhaja 
bani t ä ü d a hiess früher Warga, Bani Teude Leo 
k a r n ä t a , kala'at karnäta Bakri, zwischen Fes und 

Taza 
geraüa , geräüa ibn kais, j Scherraa 
manin, hanin, j Lalla Magnia? 

50. Algier und Tunis auf der grossen Idrisikarte. 

2. Algerien. Blatt 21, 22 

das Land von Oran bis Konstantine umfassend, bei Id mit den zwei Ländernamen: 
b i l ä d a l m a g r e b al a u s a t , das mittlere Westland, auch als Königreich b e g ä i a 

bezeichnet, und 

b i l ä d a l z ä b , das Gebiet der7Schotts, um Hodna und Biskra, j die Zibane. 

1. Als Küstenstädte nennt die Kar te : 

u a h r ä n, zweimal, j Oran; 2 M entfernt ist der Hafen s e r g ä 1, Caesarea Colonia, j Scherschel 
mers el kebir, noch j eb gezälr bani mazgäna , al gezäir kl. Id, j Algier-

äslän, steht wohl an Stelle von arzef, j Arzef die Inseln sind durch die Hafenbauten ver-
tenes , das alte Cartenna, noch j Tenes scbwunden 
bur§ik oder bursak, beresk Ib, j Burkika, 20 M mersa al dagäg, Rusibrieari Matidiae Ta, j Ruinen 

sö.Yon Scherschel von Mers el Hadjidj 
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t a d a l h s , tedles Ib, Rusucurru Colonia Ta, j Ruinen tams, nach Id die Hauptstadt des Reichen der 
^ von Dellys B a n i H a m a d in Mittelafrika 

begä ia , das alte Saldae, Bugia (span.), j Bougie, glgala, Igilgili Colonia Ta, j Djidjelli 
war im MA sehr bedeutend, Sitz eines König- al kol, Chullu (Altert), j Collo 'mit Ruinen. 

2. Von Tlemsen nach Tenes. 

t lamsan (Pomaria Alt.), unter diesem Namen erst 
seit 11. s., im ganzen MA die Hauptstadt von 
Mittel-Magreb, j Tlemcen mit grossartigen er­
haltenen Kunstbauten 

t a h a r t , kl. Id gegr. 760, Hauptstadt im 8. Jahr­
hundert; j Überreste der alten Stadt bei Tagdemt 
und dem modernen, 1843 gegründeten Tiaret 

me'asker Ib, inaskala'Oa und kl. Id, j Mascara 
'ain as safasif I T — jalal — gada 1 T 

sük ibrahim am Fluss Schelif, etwa bei j Orleans-
ville? 

al bäga I T — tenes 1 T so. 

51. Algerien der Idrisikarto übertragen. 

3. Von Tenes nach Msila und Konstantine: 

von Tenes — Fluss Schelif 2 T 
mel iana 1 T, alt Zuccabar, j Miliana gegenüber 

Afreville 
keznäna , suk keznäna (Freitagsmarkt) 1 — riga 1 — 

mauarga 
aSirzIri , aSir Co, Oi, kl. Id, vgl. j El Aschir bei 

Bordj bu Arreridj 
tamerkida 1 
al mesi la 1, j Msil am Wed Ksob im Hodnabecken; 

die Stadt mesila wurde erbaut aus den Ruinen 
des römischen Zabi, nach Id sehr wichtiger 
Platz, Bcsehilga 

fcala'at hamüd, kala'at beni hamäd Oa, die erste 
Hauptstadt der Hamaditen (herrschten von 927 
bis 1151), zerstört Ende des 12. Jahrhunderts, 
die Bicinen, ausgegraben 1908, südlich von 
Bordj bu Arreridj 

kiosantina, auf einem Felsen inselartig erbaut, vom 
Rumml umgeben, die römische Cirta, j Kon­
stantine 

Von Msil eine Abzweigung nach Tiaret: 
setif — asir 1 T, j Arreridj — mäma 1 — 
darast 2 - a'behr 1 — tahart 1, j b. Tiaret. 
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4. Im Land der Zibane gibt Id folgende Strecken: 
* näüs Oi, am Fuss des gebel äuräs, statt dessen 

bädes oder bädis P, 0-», Badias J. R. 917, 
j Bades. Links von Biskra bat die Karte 

hamüsa P, hamunes Co, Oi, j Hamam el Salehi 
mit sehr besuchten Thermen, oder el Hama bei 

al niaslla — * 
makara , mokra, apri, j Hr. Remada 
tobna 1, alt Tubonis oder Tubunae, j Dobna, Tubna 
gebel aüräs 17, j Aures 17 
dar nialül 17, alt Niciba, Nicivibus 
n k ä ü s , nakans, j Ngaus 
b i s k a r a, b i s k r a, j Biskra, die Hauptstadt der Zibane 

Bagai. 

52. Tunisien nach Idrisi übertraffen. 

5. Von Bougie nach Kalaat Hamud 

gibt Id ein Itinerar, welchem die beiden Orte h i s n b i s r , hisn bekr Ib, und k a s r a t i a 
angehören. 
h.isn takilat, tiklat — tadrakt hara 
suk el hauiis — tamok — tafelkat — tarka, j Räch tauart 

bei afia, Festg. — zalat Berg al bab, j Bab il Kabir 
l)isn, biär (bekr) — uafu — kasr nadhuir. 
l?.Isn el hadid 
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6. Bei Konstantine sind die Städte: 
tnlla, Mileu Colonia, j Mila 
setlf, Sitifis, j Setif 
biliznia, belezma Ib, misla kl. Id, 2 T von begäla, 

j Msisna 

kä'lama, alt Calama, j Guelma 
Ufas, alt Tipasa, j Titcch. 

3. Tunisien. Blatt 22. 
Id hat die Ländernamen : 
b i l ä d ä f r i k i a , etwa im Sinne der alten Provinz Africa zu verstellen, nach Id von 

Roger II . mit Einschluss von Tripolitanien erobert und unterworfen (Bona im 
Jahre 1153, Kalrüän, Sfaks und Mahdia 1148, die Insel Grerba 1134 und 53, 
Tripoli 1145). 

b i l ä d al g a r i d , das Gebiet um den Schott Djerid, die alte Provinz Byzacene. 
Der kleine Id hat noch al gazil, kastilia Ib, mit der Hauptstadt kastilia = toser, 

j Toseur. 

1. Die Küstenstrecke von Bona nach Gabes und Tripolis: 

buna, mit Eisenminen, beherrscht von dem sehr al hammämät, j Hammamet. Vor demselben zwei 
hohen g-ebel iadüg, j Bona 

mersa al haraz, karez al bakri, d. b. Hafen der 
Berloken, wegen der hier betriebenen Korallen­
fischerei; der Hafen heisst auch mers el gün; 
es ist der Golf zwischen Cap Rosa und Cap 
Roux gemeint, in dessen Mitte jetzt La Calle 
liegt. Die Korallenbänke befinden sich nach 
Id zwischen zwei unterseeischen, sehr hohen 
Gebirgen (s. die Zeichnung auf der Karte). 
Nach Id traf man hier mehr als 50 Boote, im 
16. und 17. Jahrhundert aber 300 bis 400 Boote 
mit der Korallenfischerei beschäftigt. Jetzt sind 
die Bänke zerstört 

t a b a r k a , j Tabarka 
bäga, das alte Vaga, liegt im Innern, j Beja 
bizert , Name fehlt auf der Karte, aber der doppelte 

See von ting*is, salzige und Süsswassersee, 
ist gezeichnet, am äusseren liegt das alte Hippo 
Diarrhytus, am innern 

tin gis (ad K ist der Name weit nach rechts gerückt), 
j Tindja 

kartäg-ena, Karthago, j nur Ruinen bei Sidi bu 
Said 

tünis , mit vorzüglicher Zeichnung des Golfes, sowie 
des Sees von Tunis und der Einfahrt bei la 
Goulette 

ak l ib ia , j Kelibia. O2 hat hier zwei Felseninscln, 
die beiden gefährlichen gidmur Id, j Djamur 

2. Im Innern von Tunesien gibt Id: 
von Bona — al arbus , ist wohl weder Suk el Arba 

noch Suk Ahras, sondern Lares, Labrus, Laribus 
Ta, j Larbus, Lorbus oder Lorbeus 

Inseln, die erste 0 N ist bagete, j Pantellaria, 
die zweite ist lanbadusa, j Lampedusa (fehlt 
im Text) 

her ik l ia , nur auf O2, herkalia Ib, j Hergla 
süsa, das alte Hadmmetum. j Susa, Sousse. Seitlich 
al kal rüän, im 9. Jahrhundert die blühende Haupt­

stadt der Aglabiten. Zu Icl Zeiten vollständig 
in Ruinen, bewahrte später seine religiöse Be­
deutung als heilige Stadt des östlichen Magreb 

al mahdia, auf einer ins Meer vorspringenden 
Halbinsel, j Mehdia, die alte Kalifenstadt 

äsfäks, j Sfax; nach Id hielt Roger hier einen 
Statthalter. Vorgelagert .-

Insel kerkana, j Kerkenah-Inseln 
kafs, käbes, das alte Tacape, j Gabes 
kasr bani mäuuin O2 38 M — anirüd 11 M, j bei 

Ar am? — kasr el garf 18 M an der Überfahrt 
zur Insel Girba 

gerba, alt Meninx, j Girba. Gegenüber auf dem 
Land liegen drei Schlösser, al zarat 

zizüa, zlrüa, langgestreckte Insel mit zwei Gebirgen, 
nach der Beschreibung 40 M lang und !/a M 
breit, ein Teil fruchtbar und bewohnt, der andre 
Teil mannshoch wasserbedeckt, j Halbinsel mit 
kasr gerg'is, j Zarzis, Ru von Zargis 

kustlr ua manäzil tagül fihä al 'arab, Kastelle 
und Wohnplätze, wo die Beduinen umherstreifen, 

a t räb lus , Osa oder Oea Colonia, j Tripoli. 

äba 12, alt Obba oder Abba, j Ebba 
sbiha, alt Sufes, j Sbiba 
sobai ta la , alt Sufetula, j Sbeitla 
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bagana , meganan Ib, j Medjen (Miller Iß 931) megäna 2 T, s. o. 
tebsa, alt Theveste, j Tebessa zemägna, auch marmagana gelesen, vgl. das alte 
maskäna , alte Stadt, j Bordj Meskiana Germaniciana, j H. el Ajum 
bägäi , alt Bagai, j Ks. Bagai, mit Eesten einer k a l r ü ä n , auf O2 ist noch kamuda neben Bagai, 

römischen und byzantinischen grossen Stadt auch im Text ohne nähere Angabe, j Ain Klia-
tamadi t , j Tabedit? muda n. von Kasserine, Blei- und Zinn-Bezirk. 
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53. Libyen des Idrisi übertragen. 

3. Im Dattelland, biläd al gar id , gibt Icl die Städte: 
kafsa, Capsa Colonia, j Gafsa nefzäüa , so heisst heute die Südküste des Sehott 
t a k i ü s , alt Tigias [von welchem Mesnage (l'Afr. Fedjedj, wo j die Städte Kebilli und Dus sind 

ehret.) Thiges Ta, Thige Pt unterscheidet], za rüd , j Zarat, nö. von Mareth 
j Kriz Tagjus oder Tag'nius (Miller IR, 916) b i l k ä n , unbestimmt 

al hama, I T so. von Tozeur, Ad Aquas, Aqnae gebel nefüsa, n j das Gebirge sw. von Tripolis, mit 
Tacapitanae, die Bäder von Gabes, j el Hamam. der Stadt 
Auf O2 zum 2. Mal al hama im Innern, viel- s a r ü l n , sams Ib, j Sems zwischen Djado und Nalut 
leicht Aquae Flavianae, j al Hama bei Bagai l a u b a k a , luhafa O2, soll gegen Westen liegen, als 

taüzer , heisst auch kastllla, alt Thusuros, nach Abf Stadt Ib 255 
Hauptstadt vom Land Kastilia, j Tozeur gebel makra 

nefta, alt Aggar Selnepte, j Nefta gebel damar. 

182 



4. Tripolitanien, Barka und Libyen. 
Sektion 22—24. 

Der gün zadik statt bernik verschrieben, die grosse Syrte, ist zweimal angeschrieben, 
bei dein Beginn von Blatt 23 und am Ende von Blatt 24, hier aber viel zu weit südlich 
ins Binnenland versetzt, 

vu/if^n- öCüiAtijLs. 

55. Grosse üyrte nach Idrisi übertragen. 

Von Tripolis bis Alexandrien haben wir 

a t r ä b l u s , j Tripoli 
leb da, alt Leptis Magna, j Lebida oder Homs 
süika ibn ma tküd , metskud, 20 M westlich von 

Oap kanän (j Gap Misrata), j bei Zoraik. Im 
Binnenland folgt raguga Oa, dann im Text 
tauara, j Tauarga 

kusür h i sän kl. Id, „die schönen Schlösser", Ruinen 
und Brunnen, unbewohnt, cf Praetorium Ta, 
grosse Ruinen 1R 893, j Djurf Hassan. 

zunächst die Küstenstrecke: 
al asnäm Oa, kl. Id, Ib, Macomades, nach Id.zahl-

Ieiche Götzenbilder von den alten Griechen, 
j Kasr oder Mersa Safran 

sor t , Iscina, im MA bedeutender Handelsplatz, End­
punkt der Karawanenzüge, j Medina es Sultan. 
Darüber steht kusUr ua manäzil tagul f ih a 
al ' a r ab , arces et habitacula, in quibus per-
vagantur_arabes 

kas r al 'abädi 34-, kl. Id, j Abu Saida 
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al iahndia 34, iebud Abulf, „die Judenstadt", t c ü k a r a P (auf den Mss teilweise verschrieben 
j Hudia 

kasr al ' a taS Oa, 34, kl. Id, (die Namen gehören 
zusammen) 

menhüga 3 T — al färüh 43 M, kl. Id, j am Wadi 
Farik 

agdäbia , im MA bedeutend, j Ruinen vorhanden 

karkaza Co, karkara 01), Teuchira oderTauchira, 
j Tokra 

b a r k a , unter den Arabern bedeutender Handelsplatz, 
j Merdj 

kiabia 
Id gibt auch die Seefahrtstationen an der 

sa lük la , sauakia, am FlussLetebei Berenice, jSoluk grossen Syrte: kanan - asnam - karnain - sort 
käfez, 4 M vom Meer, in der Ebene von bernik, bis hieher 3T - a tas - magdas 1 •/•.», j Mnkdar? -

alt Berenice, j Bengasi, vertritt hier offenbar „Weisse Insel(t a d K als „halla" unbewohnt bez., 
Bengasi und wird auch unter den Seefahrt- j Garia VJi - sarbiun 1 - käfez w2 - t e ü k a r a 2 -
Stationen aufgeführt, s.u. t o l m a i t a 50 M - Cap al tarf 2 T 

b a r k a 

3 r d l u k i a 

56. Libyieu nach Id übertragen. 

Nach teükara folgt kamanes 10 M — au te l i t , ein 
bewohntes Schloss, j bei Sidi Chaluf 

kas r al ' a in , kl. Id, „Wasserschloss" 
to lma i t a , alt Ptolemais, j Tolmita 
Im Meer unten min albah.r a l r ü m i j e , ba l i ra l 

säm, Teil des römischen-syrischen Meeres 
Von den beiden schroff gezeichneten Cap, in deren 

Mitte die Ruinen von Cyrene sind, heisst das 
westliche a d K 

tarf al aHtan Co, Oi, im Text tarf ta'adia, j Ras er 
Rasat oder Ras Sem, das andere 

al basüria (?) j Ras Iiilal. Dann folgt 
al bandar l a , Os, bundarie Ib, etwa bei j Mersa 

Susa 
al kasr , etwa bei Derna? 

r a s tlni(z), j Ras et Tin 
tabraka, j Tobruk, fehlt 
l aka , j Lager, heute nocli zwei Orte 
mall aha, j Ras el Müh 
amara, kl. Id, am Golf von Sallum 
al ramäda O2, kl. Id, am Ende dieses Golfes 
niers al t a r faü i Os, j Marsa Matruk 
al k a n ä l s O2, j Ras el Kanais oder Ras el Kenise 

und Golf von Kanais 
al saniain O2, kasr al sainas, noch j Kasr Schama, 

sollte aber westlich von tarfaüi stehen, wie im 
Text von Ib 

al t a luma , tuuia Ib, j Ras Tahun 
al I s k a n d e r l a , j Alexandria, Iskanderia. 
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ÄGYPTEN IM BILDE DER ARABER. 

Ägypten und der Mistrom haben bei den Arabern eine mannigfache, aber immerhin 
einheitliche Darstellung gefunden, welche wir in vier Gruppen unterbringen, nämlich: 

1. Darstellungen nach den Idrisikarten 
A. auf der grossen Idrisikarte — 1. Oberägypten, 2, Wüste, 3. Unterägypten 
B. auf der kleinen Idrisikarte 

2. Darstellung des Islam-Atlasses Nr. IV 
3. Die Nilquellen und der Nillauf —- auf ptol. Grundlage 
4. Darstellungen des Deltas. 

I. Die Darstellung Ägyptens durch Idrisi. 



graphisch wiedergegeben in MA Band VI Tafel 24. Hier ist besonders die korrektere Form 
der libyschen Küste auf dem jüngeren Od ()2 — viertes Bild — zu beachten, während 
die drei anderen Cdd der ersten .Rezension vom Jahr 1154 die grosse Syrte irrtümlich vor 
Alexandrien zeichnen. Dagegen ist der Tennissee auf der ersten Rezension der Karte viel 
besser wiedergegeben, ähnlich wie bei Kazwini s. u. In Oberägypten ist besonders die 
Darstellung des J o s e p h s k a n a l s , a 1 ha 1 i g a 1 m e n l i i , nach dem Fayum beachtenswert, 
welche auf den Karten des Islamatlasses keine Beachtung gefunden hat und auch bei P t fehlt. 

A. Der Text der grossen Idrisikarte. 

£ 
^ 

m i s r 
3 

Li / ydahrut 
bahnasa/ /-?Ä^Ui/ 

mfniahbnfia- }JJ!2-~r/ 
sib I > mesnaua -fäL^&f 

«-MI $ j )ansana -

23mahar jV^ahmim 

bulma" 

(T 

»demamil 
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1. Oberägypten. Sektion 14. 

Oberägypten, a 1 s a ' I d und ä ' a 11 a r d 
m i s r und ä 'a lT d i a r m i s r (das obere Land 
Misr), von Assuan bis misr = Kairo reichend, 
in üblicher Weise von zwei Gebirgszügen 
eingefasst, westlich 

g e b e l g a l ü t , an dessen beiden Enden 
t a r f (Ende) g e b e l und t a r f g e b e l 
g a l n t , Gebirge Goliaths des Ber­
bers (weil die Armee dieses Kiesen 
hier geschlagen wurde und er mit 
den Seinigen hier Zuflucht suchte). 
An dieses Gebirge schliesst sich an 
m a s ä k i n b a n i h e 1 ä 1, Wohnsitze 
der Bani Helal. Östlich 

g e b e l a 1 m o k a 11 a m , von Kairo bis 
Assuan reichend, viel Gold führend, 
noch j Mokattam, doch ist der Name 
auf die Nähe von Kairo beschränkt. 
Am M l die Städte von 

<&4 
59. Qberägypten nach Idrisi übertragen. 

äsüän, j Syene 
asnä , Isna Hw 82 u JY, j Esneh 
armant, Hw 140, JY,' Ep{«3v*h; Pt, j Erment 
kamüla , j el Kamuleli 
dam am il , j Demaniil 
kns, j Kus, Hw 87 u. JY 
kuft , Hw85, Koptos Pt, j Kuft 
bul ina , j Behauen 
ah mim, gw 142/3 u. JY, alt Chemmis oder Pano-

polis, nj Achmim mit grossartigen Ruinen 
Beni Helal s, o. gegenüber ahmim ist 
zamähar 

äs lü t , eb Hw45 und JY, j Siut; dann setzt sieh der 
gebel al t a l l amün , j Gebel Abu Feda, aber 

an der Ostseite dem Nil entgegen, die Schiff­
fahrt unterbrechend, noch heute schwierig. Bei 

sül , j Amsul, zweigt der Kanal Menha, al lialig 
al menhi, nach dem Fayum ab, j Bahr Jussuf, 
an welchem die Städte 

al bahnasa , j Behnesa, ELw 152 JY, altOxyrhinchos. 
die Mönchsstadt, Ausgangspunkt der grossen 
Karawanenstrassen in die Wüste 

ahnas , J3.w 151 u. JY, j Almas el Medine oder 
Ehnasia 
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al lähün, j El Lahun 
al falfim, Hvv 155 u. JY, j Medinet el Faium ; der 

Kanal mündet in den 
buhaTre al faiüm, j der See Karitan. Nach der 

Abzweigung- des Kanal es Menha 
al nagäs la P, al nagäsla O2 
b a r m a n t , terraent Ib 
maräga, eb lb, j el Maragha unterhalb Achmim, (EbSt) 
mesnana , minsäüa Ib, j Mensafis (EbSt) 
an sann, ansinä (Hw 147, JY, Abulf.), das alte 

Antinoupolis, die Stadt der Beschwörer, welche 
Pharao dem Moses gegenüberstellte, j Ru, und 
das Dorf Schech Habade gegenüber Roda? 

büs l r , soll nach Id gegenüber von asmünin liegen, 
hier wirkte Pharao seine Gaukeleien, arab. kopt. 
äbTMr = Pusiri (Parthey T. 14) bei j Roda, hat 
aber mit dem berümten Busiris oder Abusir 
bei den Pyramiden nichts zu tun 

asmün P, asmüni CoundOi, al asmünin OJ, einst 
Chmunu oder Hermopolis, j El Aschmunen mit 
reichen Ruinen und besonders zahlreichen Pa-
pyrusfunden 

' 2. Die Wüste östlich vom Nil. Sektion 15. 

s a h ä r i ' a i d a b mit der Stadt ' a l d ä b , eb und adzäb Ib, 20 T von küs, Sammel­
punkt der Nomaden al boga, j Aidhib beim Ras Rauai, Überfahrtsplatz nach Djidda 

g ü n a l m a l i k , d . i . „Königsgolf" 
h a b h a m i r a 
m a g ä l b a n i g u r r i a a l ä n d ä l 
. . . ra'asira? m i n a l g a m i m und dreimal m i n a l g a m i m , als Ausläufer des 

Mokattamgebirges gezeichnet; es sind Verbreiterungen des Gebirges, Ebenen, wo 
man rote Erde und Kalk holt, Ib 1 151; Pt gibt hier Alabaster, Porphyr, "Wetz-
steinberge an 

a l g e b e l a l m a n h ü t , der „Statuen-oder Skulpturenberg". Auf diesem unzugäng­
lichen Berge haben ägyptische Könige ihre Schätze in Gold und merkwürdigen 
Figuren (figürliche Darstellungen von Gestirnen) geborgen, ein fränkischer König 
suchte vergeblich sie zu erlangen 

g e b e l ' i l m ä l k a m i n Co, O l , ()2, gebel al kämin P, „"Berg des Wissens des Ver­
borgenen", wohl auch sich auf verborgene Schätze beziehend 

m a n a z i l b i lT n a g a h i n a u a k a t a r m i n al ' a r a b P, „Wolmplätzo der Bili-
und Dschahina- und Katar-Araber", m a n ä z i l b i l i ilä g a h i n a 0 2, „Wohn­
plätze der Bili und Dschahina", als Räuber ohne Treu und Glauben verschriene 
Stämme. Id nennt dieselben auch unter dem Namen el beim ein schwarzes fteiter-
volk und el beliun, jakobitische (Juristen, denen er die gleiche Schlechtigkeit 

* nachsagt. Ob Beziehungen zu den heutigen Biseharm vorhanden sind? 

m i n g e b e l k a u ä m i n 
g e b e l g a u ä s (lauäs) t a r f l a u äs . 

miniat ihn ;il hasih P, miniat ihn hasibO.J Minich 
taha , {ahn al 'anuidam (ar. kopt. Partliey T. 14) 

Hw u. JY, j Taha 
miniat al ka is , al kais Oa, j El Keis oder KC>s, 

alt Cynopolis 
dam rät» oh Oa, noch j Dahrut 
daläs (Hw, JY), delas Ih, n j Dallas hei Achmand 
baiäd (die „Weisse"), nach dem Text Bezirk und 

ein von Gärten umgebener Ort, auf? als Haufen­
dorf gezeichnet, j das Dorf Bayad am Wadi 
Bayad gegenüber Beni Suef, wo die Strasse in 
die Wüste zu den koptischen Klöstern abzweigt 

misr, j Kairo 
Gebirge: 

gebel bar bar, nur P, im Text ist nur Goliath der 
Berber, galut al barbar s. o., genannt 

tansef lb, j Dschebel el Tarif, bei der Oase Chargeh 
gebel burän, gebel ihn farän Oa, von kamüla bis 

asiut sich erstreckend, enthält alte Schätze, die 
man heute noch sucht 

gebel al tailanifm, Schiffahrtshindernis, s.o. 
gebel al kahf, gebel al nansif (tansif) Oa, „Höhlen­

berg", wo Reiher sich ansammeln. 
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3. Unterägypten, a s a f i l a r d m i s r . 

Sektion 24. 

Man vergleiche die Gestalt von Ägypten und dem Delta auf den vier Cdd der Idris i-

karte in MA VI Ta l 24. 

l^-f^^-^y-. \" 

t ana (£*»<••) 

^"tana suribatX^^Vs/f/ai, tf/ Jal buhat /Salahie 

ferarr.a 

KWrtfJ 

asäfil a?*d misr 

NTER-AGYPTEN 

.*/«&- £ti*~4d 

V gadua 
3ntühi 

***«*~^2fc, 
W° 

.£*&~c 

J «if icfl 16* 'foj 

( W ^ w N ) HEllOPOLfS 
cmbabahfe^'^C^Fäü 

60. Unterägypten des Idrisi litertragen. 

Städte: 
misr, gegr. 969, unter dem Namen masr el kaliira 

oder el kaliira, j Kairo, an Stelle von fostät 
(d. i. Zelt), alt Babylon. In Sektion 14 hat Id 
dreimal Kairo, in 24 nie, Ib I 128. 129, sondern 
nur fostät, Ib 301 ff, j Alt-Kairo-, gegenüber 
ist die Insel, gez. o N, j Djesire oder Djesiret 
Bnlak. Links, richtig nördlich von Kairo 

'ain sams, das alte On oder Heliopolis, j EbSt Ein 
el Schanis; al niatria ua 'am Sams (Parthey XIII), 
j Matarieh 
Der Kanal von Kairo nach antuki und damasis 

zafita, j bei Kaliub an der Insel, wo der Nil sich teilt 
seniiiEn 25, j Schamadun? 
al s am ein 10 (gegenüber tant Ib) 
§irge 12 
al salaljla 10 
singe 10 

gadua 15, j Degua? 
miniat al 'attar, gegenüber am linken Ufer 
antül i i 20, wo der Nil sich teilt und eine Insel 

bildet, oberhalb von j Benha und dem alten 
Athribis; die Wiedervereinigung der beiden 
Arme erfolgt bei s u b r a und d a m a s i s . 

Der östliche Arm führt nach atrit 
gangar 
saharest, das grosse und kleine 
mit gamr, noch j Mit Gamr. Der westliche Arm 

führt von antül i i nach 
malih 20, gegenüber melig, j Melig 
t a n t a n a 15 
t a l t i 15 
belüs, gegenüber santa, j Santah 
sunbä t (gegenüber uankasr), j Sonbat am Damiette-

arm, B'adeker 1913, S 167 

188 



s u b r a , an der Mündung des Kanals gegenüber 
damasls, j MitDemses (koptische K v.Parthey XIII). 
Von Damasis teilt sich der Nil wieder, rechts n. Tennis: 
§ansä , a d K niansa, am Kanal 
al bühä t 24, a d K irrig fuhat, j El Buha 
s a k n ä s , safnas 18 
tana i'5, alt Tanis, j San 

Von hier einerseits der SeeZär gegen farama, anderer­
seits der See von Tennis mit der Insel t enn i s , 
j Teil Tennis, ferner 

h i sn al m l , gegenüber und nicht weit von farama 
gelegen, wo Balduin (f 1118) in Gefahr des Er­
trinkens kam. Die dritte Insel 

b a k i l a ist uns unbekannt. 
Der linke Arm führt von damasis bis tuha , j Talcha, 

wo er sich wieder teilt, in folgender Weise: 
d a m a s i s — bedr — bana 10, wo er eine kleine 

I n s e l bildet, an deren Westseite busir, j Abusir, 
liegt, an der Ostseite gr ah 1 arag , ralil garali 

bis zur Mündung des Kanals von sansä 40. Auf der 
Westseite 

s a m a n ü d , j Mit Samannud, seitlich 
sanda fa 8, liegt am Kanal von Belkin 
tabanla 18 — 'asas 12 — gugar 12 
gegenüber aüls al haga r , j Awich al Hagar 
tUhä oder tarha 12, j Talcba, hier teilt sich der Nil 

wieder in einen Ostarm gegen Tennis: 
miniat sahar, j Schaha 
gegenüber mahalla damnia 5, j Nehalle Domana 
kibab baziar 12 — al arif 16 

Von Kairo nach Alexandrien kommen zunächst: 
misr 
Insel anka§ 
embabah, n j Embabah 
s a n t ü b , j Schatannf 
aSmUn, j Aschmun 
remal el sanim, wo die Teilung erfolgt; 
der gegen W fliessende Arm 
tarnfi t (50 M von santüb), mit einer Natronmine, 

am Kanal sabür; gegenüber die von beiden sich 
nochmals vereinigenden Kanälen gebildete Insel 
biar (die Zeichnung der Insel fehlt auf P, ist 
aber auf den andern Mss vorhanden) 

sabür , nach welchem der westlichste Kanal genannt 
ist, dieser soll weiter über 

damu 15, gegenüber tarn all, adKtalial^ 
s"amns 10 
kariet al ansar 20 — kariet uabida 20 — barnabliz 

20 — sebista 40 
See von tennis 15. 

Der Westarm von tübä nach Tennis: 
clamira 10, j Demeira 
s a renkäs , sarenkäS, j bei Scherbine 
saremsä 20, auf der Ostseite, j Scharamsah 
'oluk 20 — faresku 10, j Fareskur — buras 15 
damiät 13, j Dumyat, üamiette 
Der Kanal von mahal la geht nach Id von unter­

halb tan tana ab, fliesst an al mahalla vor­
bei und vereinigt sich unterhalb damira bei 
sa renkäs wieder mit dem Kanal von damiat. 

Die Strecke von Kairo nach Sacha: 
fostat, j Kairo 
santüb, santüb P, j Schatanuf 
sekäf, sakaf 
nianüf al alla, adK manüg, j Menuf 
mahalla sirt 
s ah ä, Bezirkshauptstadt, j Sacha bei Kasr el Scheikh. 
Unklar ist eine ost-westliche Kanalverbindung, welche 

die Mündung des Kanals von belkina 
ablaka belkin, j wohl Belkas, mit 
al malialla, j Mehalla el Kobra 
sanhür 45, verbinden soll. Mit letzterem ist wohl 

Sanhür zwischen Dessuk und Sainänhur ge­
meint, Id versetzt es aber im Text zugleich an 
die Nähe von Samanüd. 

suk el mena, die j wieder ausgegrabene Menasstadt, und 
el kariün, j bei Kafr el Dawar (nach Parthey XIII) 

nach Alexandrien führen. 
Der östliche Kanal wendet sich gegen N, führt an 
sä, dem alten Sais, j Sa el Hagar, vorüber nach 
f lä , j Fua, wo durch Teilung die Insel raheb ge­

bildet wird, welche bis 
sandiün ; j Sendiun, reicht. Hier abermals Teilung; 

der rechte Arm führt nach 
rasld (ebenso !Hw., Ihn Yunis, Parthey XIII), 

j Rosette oder Easchid, der linke in den See 
m a n n t (kl. Id), j Beheret Mariut 

a 1 i s k a n d e r i a, mit der Zeichnung des Leuchtturms, 
j Alexandria. 

Das Itinerar von Fostat nach Damiat gibt Id zusammenfassend wie folgt: 
fostat — s a n t ü b 50 — a n t ü h i 100 — d a m a s i s 90 — t ü h a 110 — d a m i ä t 105. 

Nun folgt die Beschreibung der westlichen Kanäle, welche jedoch von Id im Vergleich 
zu den östlichen sehr vernachlässigt ist. 
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B. Den Text der kleinen Idrisikarte 
siehe im 3. Heft des I. Bandes von Miller, MA S 84. 

IL Ägypten auf den 12 Karten des Islamatlasses 
siehe Beiheft Seite 9*—12* und Tafel 8, 9 und 10. 

HL Die arabische Darstellung der Nilquellen und des Nillaufes. 
Im Abendland gab es zweierlei Darstellungen der Nilquellen. Die verbreitetste und 

populärste Anschauung war, dass der Nil aus einem See in der Nähe des Atlantischen 
Ozeans, dem Darasee in Marokko, entspringe; bis Nübien Östlichen Lauf habe, und erst von 
Nubien an nach Norden fliesse. So die Darstellung nach Juba auf der Beatuskarte, der Ta 

61. Nilquellen 
nach. Eustathius. 

und den meisten mappae mundi. Dieser in der Hauptsache mythischen Darstellung setzt Pt 
seine neue Darstellung gegenüber, wonach der Nil seinen Ursprung in zwei Seen nimmt, 
deren Quellen aus dem Mondgebirge kommen und bis 16° südlich, vom Äquator reichen. 
Diese Darstellung hat sich als richtig erwiesen, und wir staunen heute, wenn wir von 
kleinen durch die Fantasie'gebotenen Nebenumstänclen absehen, über die grosse Exaktheit 
der ptolemäischen Darstellung. Die zwei Seen sind der Viktoria-Nyanza und der Albert-
Eduard-See ; das Mondgebirge ist der Euwenzori; die beiden Seen liegen südlich vom Äquator, 
genau wie Pt angibt, das Mondgebirge reicht nicht ganz so weit, als Pt angibt, weil die 
Zuflüsse andere Richtung nehmen. Die Erforschung und Entdeckung der Nilquellen ver­
dankte man arabischen Seefahrern vom Indischen Ozean aus, etwa aus der Gegend von 
Malindi, Mombasa oder Sansibar, dagegen blieb ein grosses Stück des Nillaufs, der "Weisse 
Nil bis zum Einfluss des Blauen Nils (Astapus), unbekannt bzw. der Sagenbildung anheim­
gestellt. Wohlbekannt dagegen war wieder der Astapus, Blaue Nil, mit seiner Quelle 
Coloe, jetzt Tzanasee in Abessinien. Diesen Stand der Kenntnisse übernahmen die Araber 
von Pt und wir geben von diesem vielverbreiteten Bild nachstehende Kopien. 
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1. Schon Chowarizmi hat das Bild um das Jahr 824 n. Ohr. aus Pt kopiert, siehe 
Mzik, Afrika Tafel I, die Karte photographisch in natürlicher Grösse, von uns in MA I; 
S 12 verkleinertes Bild, welches wir hier wiederholen, Bild 64. 

2. Von diesem Bild des Nillaufs gab es schon im 5. Jahrhundert in Konstantinopel 
eine Version aus welcher E u s t a t h i u s im 12. J ah rhunde r t , ferner ein Anonymus bei 
Hudson, Geographici Graeci Minores, Oxford, 1717 t. IV p 38, schöpfte. Diese Darstellung 
gibt nebenstehende Figur 61 wieder, entnommen aus Simar, Afrika p 46. Nach diesem 
Bild entspringt der Nil in den SsXvjvoffoe opvj oder im Zzkivnq opo;, im Gebiet der Pygmaei. 
Von diesem Gebirge kommen westlich vier Flüsse in den öataraktensee und heissen 
Oherbalas, Chemset, Ohiagonas und Gambalas. Von der östlichen Seite kommen ebenfalls 
vier Flüsse, der Oharalas und drei ohne Namen und ergiessen sich in den Krokodilsee. 
Aus diesen zwei Seen kommen je zwei Flüsse, welche sich wieder vereinigen und an 

63. Die Nilquellen 
nach einer mittelalterlichen Kosmographie. 

welchen westlich die zwei Städte Ohiera und Ohazar, östlich Singos und Aba liegen. Aus 
deren Vereinigung entsteht der „grosse Fluss", welcher von Westen den Fluss Gabach aus 
dem See Psebole, von Osten den Astapus aus dem Tzanasee samt dem Astaboras aus 
dem Reich der Axumitae aufnimmt, und die Insel Meroe bildet. Von den Völkern sind 
die Elefantophagi und Struthophagi ptolemäisch, nicht aber die Pygmäi und Macrobii. 
Von dem ganzen Bilde ist das Schema von Pt, die Namen der Flüsse und Städte aber 
wohl arabisch. 

Bei den arabischen Geographen finden wir über den Lauf des Nils kein anderes als 
das eben skizzierte, nur in verschiedenen Versionen, bei welchen die Zahl der Flüsse und 
Seen wechselt von zehn bis vier Quellflüssen jederseits und von vier bis ein Ausfluss aus 
den Quellseen. Wir geben von diesem Bild 

3. die Abbildung aus W e u l e , Weltall und Menschheit III, 355 — hier Bild 63. 
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Woher er dieses Bild entnommen hat, wissen wir nicht, es steht bloss dabei „ex 
Arabum geographia deprompta". Das Bild enthält die Stadt thumi = tuma Id, ferner 
zaire fl, dieses ist der alte einheimische Namen des unteren Congo. Das Bild stimmt gut 
zur Idrisikarte. 

4. Die Manuskripte des Id enthalten ganz interessante Variationen der Nilquellen, 
siehe Miller MA VI, Tafel 4 und Tafel 70, ferner Tafel 32 (kleiner Id). 

5. Die Karte des I b n Sa id im Islamatlas Nr. IV Tafel 10, 4. 

6. Die Karte des D j e l l a l E d d i n vom Jahr 1490 n. Chr. (Sammlung Dewullf) in 
Farben, verständnislos kopiert, mit dem Äquator und den Klimaten des P t — Bild 65. 

hi ttr J,^ -

gebet al kamaf 

61. Der Nillauf nach Chowarizini. 65. Der Nillauf Dach Djellal Eddin. 

Djellal eddin abu abd er rahman es soiuti, geboren in Siut 1445, gestorben 1505, 
„der letzte arabische Gelehrte", von welchem 319 Werke wenigstens dem Titel nach be­
kannt, die meisten derselben aber verloren sind, enthält in dem Ms des „Nildelta", 
351 Seiten, in der Collection Dewulf, obige Karte der Nilquellen von „Azz eddin ben 
Djema'a", welche wir dem Bull. Soc. Geogr. entnommen haben. Gebirge und Seen, sowie 
der Nil sind rot, die andern Müsse gelb bemalt. 
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IV. Das Nildelta 

ist eingehend dargestellt auf den Idrisikarten, siehe unsern Atlas Band VI, Tafel 24; 
ferner von Ibn Said im Islamatlas Tafel 9, 3, ferner war dasselbe dargestellt auf der grossen 
Weltkarte des Ohowarizmi, welche vonMzik Afrika 1916 wieder hergestellt und kommentiert 
worden ist, die Karte selbst aber ist nicht erhalten geblieben. 

Textlich sind die arabischen und koptischen Listen von Parthey, Zur Erdkunde des 
alten Aegyptens, Abh. Berl. Ak. 1859 Tafel 13 und 14 zu vergleichen. 

f\ 

66. Der See von Tennis nacli Kazwini. 67. Der Leuchtturm yon 
Alexandrien nach Kazwini. 

Kazwini in seiner Kosmographie ed. Wüstenfeld 1849, IL Bd. S. 118, gibt ein eigentüm­
liches Bild des Nildelta, bzw. eines Teiles desselben, des Tennissees, siehe nebenstehendes 
Bild. Diese vortrefflich gelungene naturgetreue Skizze hat oben das „Grosse Meer" 
(Mittelmeer), dann folgt die Landzunge zwischen dem See von Tennis und dem Grossen 
Meer. Eechts und links fumm el b a h r , die Einmündung des Meeres; in der Mitte des 
Sees g a z a i r e t e n n i s , die Insel Tennis; rechts, westlich d a m i a t mit der Nilmündung, 
a l n i l ; links, östlich, f a r a m a und ein Ort al k o r b a g oder karbag, von welchem der 
Text sagt „bei tennis ist ein Ort und der heisst kurbag" (Hundspeitsche) S. 117. 

Dasselbe Werk gibt S 98 das nebenstehende Bild des L e u c h t t u r m s von Alexandrien 
(„und der steht heute noch"), welchen wir auch auf drei Kopien der Idrisikarte (nämlich 
P, 0 l und Co) und auf der Islamkarte von Leiden dargestellt finden. 
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Die 4 Himmels­
r i ch tungen : 

niagreb, garb = W, Westen 
maSrik, al Sark = 0, Osten 
al ganüb = S, Süden 
al Scmal - N, Norden 

Arabische Au to ren : 

Id = Idrisi 
kl Id = kleiner Idrisi 
Ist = Istachri 
Chord = Chordadbeh 
Bir = Biruni 
Muk = Mukaddasi 
Hw, Chw = Chowarizmi 
Hk = Ibn Haukai 
Kaz = Kazwini 
Abf = Abulfeda 
IY = lbn Yunis 

Kud = Kudama, Kodatna 
Mas = Massudi 

Sonst ige: 
Pt = Ptolemaeus 
Jb -= Janbert 
AS = AmariSchiaparelli 
Lei = Lelewel 
Tom = Tomaschek 
Sb = Seybold 
Mk - Markwart 
Mz-Pt = v. Mzvik-Ptol. 
Mz-Afr = „ -Afrika 
Miller: 

IR = Itineraria Romana 
Erdm. = Erdmessung 
Mm = Mappaem I-VI 
Eb = Ebstorfkarte 
Hf = Herefordkarte 
Ta = Tabula Peut. 

Idrisi-Codices: 

P - Paris 
Ox - Oxford l 

08 = Oxfords 
Co =• Constantinopel 
Pe = Petersburg 
Ca= Cairo 

Islam-Atlas-C o d i c o a: 

IA = Islamatlas 
Balehi: ha = Hamburg 

ht - Berlin x 

bo = Bologna 
Istachri: gox = (iotha1 

\Q1 -= Leiden i 
Perser: gos = Gothas 

\\ = Paris i 
lo = London 
\gt = Leningrad i 
lg2 =• Leningrads 

Mukaddasi: b 2 = Berlins 
le.> - Leidens 

Achmed: g8 = Gotha. 
Ibn Said: p 2 = Paris s 

Tusi: w - Wien 

O F T WIEDERKEHRENDE ARABISCHE WÖRTER. 

Zur E r d b e s c h r e i b u n g : 

ard = Erde 
biläd (ar), diar (ps) = Land 
barr = Festland 
naljiat = Gegend 
bafrr (ar), clarja (ps) = Meer 
buhaire (ar), darjaea (ps) = See 
gezire, gezlrat = Insel 
eain = Quelle, Wasser 
nähr (ar), rod, rud (ps) = Fluss 
haiig = Kanal 
wädi = Tal 
gisr = Brücke 
gamr = Überschwemmungsgebiet 
bataili, radir = Sumpf 
saüad = schwarzer Alluvialboden, 

anbaufähig aber Sumpf­
land 

baräri = Steppen 
mafäza, badia = Wüste 
hes = Wald 
ualiät = Oase 
merg = Wiese 
rauda = Garten 
watä, sahl = Ebene 
a'ali = Höhen 
teil » Hügel 

gebel, gibäl(ar), koh, kuh (ps) 
= Berg, Gebirge 

ras, tarf = Vorgebirge 
bäb = Pass, Tor 
derb = Weg; masälik = Wege 
maedin = Mine, Steinbruch 
kalca = Festung, Schloss 
kasr, hisn = Kastell, Burg 
hirb = Ruine 
nauahi = Grenzgebiet, Territorien, 
hadd, biud, ftudüd=Grenze, Grenzen 
mamlakat = Königreich 
sikk = Steuergebiet 
uiläiat = Bezirk 
liärat = Vorstadt 
medina, mudun = Stadt, Städte 
tarik = Strasse 
zuka :̂ = Gasse 
suk, asuak = Markt, Märkte 
beled, karja, kura = Dorf 
dar, dur masakin, = Wohnung, -en 
fostat = Zelt 
megära = Höhle 

Sonst ige, allgemeine. 

tül == geogr. Länge 
'ard = geogr. Breite 
muttasil = anstossend, zusammenb. 

min = Teil 
sürat = Bild 
kitab = Buch 
al arbae = Mittwoch 
famm = Maul 
asad = Löwe 
tag = Krone 
kabr = Grab 
ben, bani = Sohn, Söhne 
harig = aussen 
daliil = innen 
asfal pl. asafil, hadur = nieder, 
cali' « hoch [unten 
cala - nach, gemäss, auf 
mijan - zwischen 
macrüf - bekannt, berühmt 
gami = alles, umfassend 
ua = und; uahft = das ist 
sudän (ar), siahan (ps) = Neger 
harab = zerstören 
halia = unbewohnt 
taua cIf = Stämme, Bevölkerung 
mag'us = Zauberer, Heide 
mabdä' = Anfang 
aksa = Ende, äusserst 
tarf = Ende 
mul.iit- = umgebend 
muzlim = dunkel 



Mappae Arablcae 
bestehen aus: 

f. BAND 
Die beiden Idrisi-Karten 

samt der Einleitung zum ganzen Werk 
1. Heft: a) Einleitung zum ganzen Werk. Geschichte 

und allgemeine Würdigung der arabischen Geographie. 
b) Das Mittelmeer im Bilde der Araber. 

Heft VI des Islam-Atlasses. Mit 13 Karten des Mittel­
meeres, je arabisch und transkribiert. RM 4.—. 

2. Heft: Die grosse Roger-Karte des Idrisi vom 
Jahre 1154 n.Ch. 
63x137 cm in 6 Blättern, einfarbig, mit einleitendem 
Texte. Zugabe die 10 Blätter des III. Klimas des 
Oxforder Id-Codex (Os). EM 9.—. 

3. Heft: Die kleine Idrisi-Karte vom Jahre 1192 n. Ch. 
Ursprünglich ein Taschenatlas, aus 73 kleineren, hand­
großen Blättern zusammengesetzt, als 1 Blatt 42X90. 
Mit Erklärung. RM 6.—. 

IL BAND 
Die arabischen Karten der Länder 

von Europa und Afrika 
A. Europa. 

Auch einzeln. 
1. Heft: Spanien (Nach beiden Idrisi und 12 Karten 

des Islam-Atlasses [Magreb] Nr. in). 
Italien und der Balkan. 
Nach Idrisi. RM 5.—. 

2. Heft: Frankreich, Deutschland und der Norden von 
Europa mit Russland. 
Nach Idrisi. RM 5.—. 

B. Afrika. 
3. Heft: Die afrikanischen Länder ohne Aegypten. 

Nach Idrisi. RM 4.—. 
4. Heft: Aegypten. 

Nach Idrisi und mit 13 Karten des Islam-Atlasses 
Nr. IV, sowie 6 Karten der Mquellen und des Nil­
delta. RM4.—. 

III. BAND 

Asien I (Vorder- und Südasien) 

1. Heft: Palästina und Syrien, Kleinasien (nur Id), 
Mesopotamien. 
Mit 37 Karten des Islam-Atlasses Nr. V, VII und VIII 
und nach Idrisi. RM 6.—. 

2. Heft: Arabien mit dem Persischen Meer und der 
Arabischen Wüste. 
Mit 25 Karten des Islam-Atlasses Nr. I und II und nach 
Idrisi. RM 6.—. 

3. Heft: Südpersien (Iran) mit Indien, den ostindischen 
Inseln und China. 
Mit 55 Karten des Islam-Atlasses Nr. IX bis XII, ferner 
China und die Inseln nach Idrisi. RM 8.—. 

IV. BAND 

Asien II (Mittel-, Nord- und Ostasien) 

1. Heft: Armenien, das Kaspische Meer mit den an­
grenzenden Ländern. 
Mit 55 Karten des Islam-Atlasses Nr. XDI bis XVI 
und nach Idrisi, RM 8.—. 

2. Heft: Nord- und Nordostasien. Nordpersien (Turan). 
Mit 52 Karten des Islam-Atlasses Nr. XVII bis XX. 
RM 10.—. 

V. BAND 

Weltkarten 

l. Heft: Etwa 40 kleinere, arabische, persische und 
syrische Weltkarten. Ferner die Karte des Sfaxi. 
Zum Teil farbig. Von verschiedenen Autoren. RM 6.—. 

Die geplante grosse Rogerkarte des Idrisi in Farben 
muss aus dem Rahmen des vorstehenden Werkes vor­
erst ausscheiden wegen der für eine kleine Auflage 
unerschwinglichen Herstellungskosten. 

Subskription auf diese 5 Bände, die das Hauptwerk bilden, bis auf weiteres pro Band RM 15.-
angaben sind hiermit aufgehoben. 1. Dezember 1926. 

Alle früheren Preis-

VI. ERGÄNZUNGS-BAND. In Mappe 
enthält sämtliche Originale zu beiden Idrisikarten: 332 Kartenblätter auf 80 Lichtdrucktafeln in Folio. 

Band erscheint im Januar 1927. Preis bar vorausbestellt vor Erscheinen RM 25.—, nachher RM 32.-
Dieser 
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